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Gesteigerter Druck im Ruhrrevier .
? m �bwehrkampf .

( Drahtbericht unseres Sonderkorrespondenten . )

Duisburg , 29 . Januar 1923 .

Unter dem Vorwande , die Kohlenverteilung im Ruhr
gebiet neu zu regeln und den von Deutschland rückständigen
Bestand an Kohle sicherzustellen , hat Poincaro unter Bruch
des Völkerrechtes große deutsche Gebietsteile neu besetzen
lassen . Bisher hat er k e i n e K o h l e erhalten , ebenso mußte
er auf die durch den Friedensvertrag von Bersailles sicher
gestellten anderen Lieferungen verzichten . Nun greift er

zu neuen Zwangsmaßnahmen , zu einer Taktik , die auf eine

k- Tuschiedene Französierung des Ruhrgebietes hinausläuft .
Seine Militärs haben beim Einmarsch in das Ruhrgebiet
Freiheit und Sicherheit der Person und ebenso die Recht -
Mäßigkeit deutscher Gesetze garantiert . Wo bleiben diese
Sicherheiten ? Verhaftung von Beamten folgt auf V e r -

Haftung , eine Ausweisung jagt die andere . Jetzt
folgt der Versuch , zunächst wichtige Eisenbahnsirecken in Be
trieb zu setzen . Wir sind uns klar darüber , daß es den Fran�
zofen möglich sein wird , mehrere Eisenbahnstrecken notdürftig
für ihren Bedarf sicherzustellen . Aber was haben sie dann ?
Reue Kosten für die Unterhaltung ihrer Truppen , für die Auf -
rechterhaltung der Bahnlinie und noch lange keine Kohle !
Darüber muß man sich doch endlich klar sein , daß der deutsche
Bergarbeiter nur für Deutschland Kohle fördert , oder will
man später zu jedem Bergarbeiter in der Grube einen Soldaten
mit aufgepflanztem Seitengewehr stellen ? Für derart schlechte
Kenner der Psychologie unserer Westfalen halten wir die

Franzosen nicht . Selbst die Zolleinnahmen , die bei Schaffung
einer Zollgrenze in Frage kommen würden , können bei

höchster Schätzung nicht einmal genügen zur Bereitstellung
von 38 Kohlenzügen , wie sie Deutschland infolge des Spacr
Abkommens gratis und franko liefern mußte und geliefert hat .

Deshalb jetzt die Franzöfierungstaktik , deshalb die fort -

währenden Ausweisungen der höchsten Beamten und die fort -
gesetzten Verhaftungen der K ö p f e der Behörden . Durch ihre
Erledigung glaubt man schließlich , die Bevölkerung f ü h r e r -
l o s zu machen . In Düsseldorf , Essen , Duisburg , man kann ruhig
sagen , in fdst allen Städten , wo maßgebende Persönlichkeiten
in verantwortlicher Stellung den Maßnahmen der Franzosen
und Belgier entschiedenen Widerstand entgegengesetzt haben ,
wurden sie Montag und Dienstag ausgewiesen . Selbst vor

Berhaftungen gesetzlicher Bertretungen der Arbeiter - , Auge -
stellten - und Beamtenschaft schreckt man nicht mehr zurück .
Am Montag in den ersten Nachmittagsstunden war der Be -

amtenbeirat der Hauptpost in Essen zusammengetreten , um
über die Lage zu beraten . Am Beratungstisch wurden sämt -
liche Vertreter der Beamtenschaft verhaftet , wie das Vieh in
ein Lastauto gepfercht und unter starker Bedeckung mit srem -
den : Ziel abtransportiert . Als sie ein Hurra der vor dem

Postamt wartenden Bevölkening an deutsche Sympathien er -

innerte , machten die Eindringlinge noch Anstalt zum Schießen .
Mehrere der festgenommenen Beamtenräte waren treue

Parteigenossen . Ihre Festnahme beantwortete die gesamte
Beamtenschaft mit dem sofortigen Streik . So liegt neben dem

Postamt in Bochum jetzt auch in Essen der Postbetrieb voll -

kommen still . Außerdem ruht die Eisenbahn im Zentrum des

Industriegebietes auf wichtigen Strecken zum Teil durch neue

Eingriffe der Franzosen , so daß für die , weiterverarbeitende

Industrie die Rohmaterialien ausbleiben . Wir befürchten ,
daß die Verhaftung des Veamtenratcs in Essen vorgenommen
wurde , um die Beamtenschaft zum Ausstand zu provozieren
und einen weiteren wichtigen Knotenpunkt des Postver -
kehrs lahmzulegen .

Die Arbeiterschaft , ebenso aber die Beamten und Ange -
stellten baben allen Anlaß , die Entwicklung der Lage mit

offenen Augen zu betrachten . Wir betonen noch einmal :

5) aushalten mit der Abwehrkraft !
Eine Voraussetzung hierzu ist die einheitliche Lei -

tung des überaus schwierigen Abwebrkampfes . Es erscheint
unbedingt notwendig , daß an der Peripherie des neu be -

setzten Gebietes sowohl von behördlicher wie von gewerkschaft -
licher Seite eine Instanz geschassen wird , die vollkommen selb -

ständig die Führung bei der Abwehr übernimmt . Die besten
Männer aus dem Volke sind hierzu gut genug !

Verhaftungen über Berhaftungen .
Bochum , 29 . Januar . ( MTB . ) Heute morgen 7�- Uhr wurde

in seiner Wohnung der Kommandeur der Schutzpolizei ,
Oberst B e t h g c . aus dem Bett bcraus verhaftet , Zu gleicher Zeit
erschien ein großes militäri ' ches Aufgebot , besetzte das Finanz -
o m t B o ch u m und begab sich dann zu der nahegelegenen Wohnung
seines Leiters , Oberfinanzrats Schmidt , der ebenfalls aus dem
Bett heraus verhaftet wurde . Herr Schmidt hat erst vor kurzem
zwei schwere Operationen überstanden , unter deren Rachwehen er

noch leidet . S : in St : lli <rtretcr , Regiernngsrat Grünswald ,
begab sich zuin Divisionskommandeur in Weitmar , um selbst gegen
die Verhaftung zu protestieren . Eine Bcenntenabordnimg wurde

nicht vorgelassen , dagegen wurde Regierungsrat Grünewald gleich -
falls verhaftet . Ferner wurde heute die Reichsbcml besetzt und

Reichsbankdirektor B l u m h o f verhaftet . Die Beamten legten
darauf die Arbeit nieder . Di « übrigen Privatbanken in Bochum
haben zum Protest ebenfalls geschlossen . Ferner wurde der Leiter
des Hauptzollamtes Bochum , Faust , oerhaftet . Die Gefangenen find
alle im Weitmarer Pastorat untergebracht . Der Fernsprechbetrieb ,
der seit Mittwoch voriger Woche ruhte , ist heute mittag wieder auf -
genommen worden . Die französischen Truppen , die das Telegraphen -
und Postamt besetzt hielten , sind abgerückt und haben den Tele -

graphcninspektor B i r k e mit sich fortgeführt .
Der Oberbürgermeister von Duisburg , Dr . Gvrres , erhielt heute

den Ausweisbefehl . Kurz vor 6 Uhr ist er von den Besatzungs -

truppen mit unbekanntem Ziel wegtransporticrt worden .

Der Präsident der Oberpostdirektton Düsseldorf hat
heute morgen einen Ausweisungsbefehl mit sofortiger Wir -

kung erhalten . — Der Stellvertreter des Präsidenten des Finanz -
amts in Düsseldorf ist heute morgen verhaftet waeden . Dr .

Schlutius , der eigeittsiche Präsident , wurde bekanntlich vor mehreren
Tagen in Mainz verurteilt und ausgewiesen .

•
Düsseldorf , 29 . Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Das in Düffel -

darf stattonierte Generalkommando der Besatzung hat dem Re -

gierungspräsidenten auf die inzwischen mündlich beantwortete Frage ,
ob an eine Hungerblockade ernsthaft gedacht sei , fetzt auch
ein « schriftliche Mitteilung zugehen lassen . In dem Schrei -
ben wird festgestellt , daß nicht daran gedacht sei , . die für die

deutsche Bevölkerung reservierten Lebensmittel zu beschlagnahmen ,

ferner auch in keiner Weise beabsichtigt werde , die Lebensmittelz u-

fuhr abzuschneiden . Wenn in der Lebensmittelversorgung Schmie -

rigteiten eintreten würden , so sei das die Schuld der Eisenbahner ,
die seit einigen Tagen das Eisenbahnnetz lahmlegten . Der Versuch ,
die Eisenbahner gegen die Bevölkerung des Ruhrgebietes auszu -

spielen , wird mißlingen . Auch die Bewohner des Jndusttttebezirks

wissen , aus welchem Grunde die Eisenbahnerschaft passive Resistenz
übt und sie stimmen mtt ihr überein in der Auffaffung , daß die

Französierung deutscher Eisenbahnstrecken entschieden verhindert
werden muh . Wir geben auf die Zusicherung , daß die Lebens -

mittelzufuhr nicht abgeschnitten werden soll , gar nichts . Es steht
einwandfrei fest , daß die Franzosen die R u h r t a l b a h n ebenso
die Strecke Duisburg — Oberhausen — Lünen von eigenem Per .

son al bedienen lassen wollen und jede Benutzung für
deutsche Transporte auszuschalten gedenken . Damit sind
zwei Strecken für die Lebensmittelzusuhr lahmgelegt .

Stillegung von Post und Telegraph in Essen .
Essen . 29 . Januar . Für heute mittag 2 Uhr hatte der

französische Kommandeur für da « Telegraphenwesen die G e »

werkschaftSvertreter der Beamtenschaft , der Post und de «

Telegraphenamts zu sich geladen , um sie zur Unterzeichnung einer

Erklärung zu bewegen , daß sie sich den französischen Anordnungen

fügen würden . Dieses Ansinnen wurde abgelehnt . Dem Direktor

Ju eng er , der dagegen Einspruch erhob , wurde erklärt , daß er

sich zur Verfügung der französischen Behörde zu halten habe . Die

sechs Vertreter der Beamtenschaft wurden sofort verhaftet
und in einem bereitstehenden Auto mit unbekanntem Ziel fortge
bracht . Die Vertreterin der Beamtinnen wurde von den Franzosen
sofort freigelassen . Infolge des Vorgehens der Franzosen hat das

Per s ona l der Post und des TelegraphsnamtZ beschloffen , die
Arbeit um 3 Uhr niederzulegen .

Düsseldorf . 29. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die ftanzö -
fischen Besatzungstruppen haben das erst vor . wenigen Monaten in
Betrieb gesetzte Rheinlandkabel bei Steele und Düffeldorf
durchschnitten , mn sich «inzuschalten imd Telephongcspräche
zu belauschen . Dadurch ist der Tetephvnverkchr im Industriegebiet
und mit dem übrigen Deutschland zum größten Teil lahmgelegt .
Der Regierungspräsident hat gegen diese „wirtschaftliche Maßnahme "
Protest eingelegt .

Duisburg , 29 . Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Durch Eingriffe
der Besatzung ist in dem Industriegebiet außer dem Eisenbahnverkehr
auch der Telephonverkehr in wesentlichem Maße lahmgelegt worden .

Wie der telegraphische Verkehr so ist nun der telephvnische

Verkehr mit Essen unterbrochen .

Dervö ' lkerbunürat ignoriert üie Ruhrfrage .
Gestern ist in Paris unter V i v i a n i z Borsitz die Tagung des

Völkerbund rates eröffnet worden . Zwar wird man sich dort

auf englischen Anttag mit der Frage von Mossul beschäftigen , die

Ruhrinvasion wird dagegen allem Anschein nach nicht zur
Sprache gebracht werden , da Frankreich dagegen protestieren würde .

Da indeffen die übrigen Mitglieder des Völkerbundes selbst das

Gefühl haben , daß es einem totalen Zusammenbruch der Völker -

bundidee gleichen würde , wenn der Rat an diesem weltgeschichtlichen
Ereignis vollkommen vorbeiginge , sucht man krompshast nach einem

Weg , sich den Anschein zu geben , als ob man etwas unternimmt .
So meldet der „ Daily Telegraph " : Anstatt die Frage der Ruhrbe -
setzung durch einen Vertreter , eines neutralen Staates vorbringen

zu lassen , sei jetzt , um die französische Empfindlichkeit
zu schonen , beabsichtigt , eine Entschließung einzubringen , die
den Völkerbundrat in den Stand setzen soll «, seine Unterstützung
zur Erreichung einer Uebereinstiinmung in der Reparationsange -
tegenhett anzubieten , vorausgesetzt , daß die beteiligten Regie -

ruagen damit einoerstandeu sind ,

Das Sankgeheimnis .
Einen Mann , der vor Erschöpfung taumelt , kann men

durch Stöße ins Genick nicht dazu bringen , wieder gerade zu
gehen . Ebensowenig läßt flch die Zerrüttung , in die

Dunsens deutschen Reichsfinanzen durch 5?ricg ,
: Niederlage , Zerschmetterungssrieden und Auferlegung einer

aberwitzig hohen Kriegsentschädigung geraten sind , durch Ulti -
! maten und militaristische Vorstöße heilen . Die Sozialdemo -

kratie hat innerhalb und außerhalb der Regierung alle An -
strengungen gemacht , um das Rückgrat jedes Staatswesens /
die Finanzverwaltung , wieder . gesund zu machen . Sie hat ein
Recht , sich jede Belehrung und Kritik von Seite jener zu ver -
bitten , die durch ihre unsinnige Reparation ? - und Sanktions - -
politik alle Bestrebungen zur Herstellung eines gesunden
Steuersystems in Deutschland zunichte gemacht haben .

Im Innern sind diese zerfahrenen Berhältnisie von Jndu -
stnie , Banken und Handel dazu benutzt worden , um auf dem
Wege der Gesetzgebung die weitestgehende steuerliche Schonung
des mobilen Kapstals durchzusetzen . Die letzte Milderung der
Einkommensteuer im Dezember , die ungeheuerliche S ch o »
nu n g der Sachwert be sitzer bei der Zwangsonleihe ,
sind Zeichen dieses Erfolges . Das mobile Kapital begnügt sich
aber nicht mit diesen Errungenschaften . Unter der jetzigen
rein - bürgerllchen Regierung Cuno - Becker will es auch noch
das bisher zu fernen Gunsten geübte Steuerunrscht legalisieren .
Unter der Führung der Banken und mit Hilfe der zu Kapitals -
diensten stets willfährigen Reichsbank ist in den letzten Mo -
naten ein gewaltiger Ansturm unternommen worden zur
Wiederherstellung des Bankgeheimnisses
und derAufhebung des Depotzwanges .

Daß gerade der gegenwärtige Zlugenblick für diesen An¬
sturm gewählt worden ist , hat seine besondere Bedeutung .
Leider wird sie von vielen , die dem Ansturm der Bankintcr -
esienten in gutem Glauben Vorschub leisten , nicht beachtet .
In diesen Wochen geht nämlich die Veranlagung zur
Vermögens st euer , zur Ver mögenszu wachs -
st euerund zurZwangsanleihe vor sich. Auf diese
Veranlagung Einfluß zu gewinnen und sich lästiger Kontrolle
zu entziehen , ist der eigentliche Zweck des gegenwärtigen
Kampfes . Zu der gewaltigen Bevorzugung der Sachwert -
befitzer , die ohnedies durch diese Steuergesetze selbst ermöglicht
ist , soll die gesetzlose Steuerhinterziehung treten , wodurch die
Wirkung dieser Gesetze als Belastung des Besitzes völlig ill ' i -
forisch gemacht würde .

In dem GefetzentwurfüberdieBerücksichti -
gung der Geldentwertung in den Steuer -
gesetzen ist die Streichung der Verpflichtung ' der Banken

zur Einreichiung von Kundenverzeichnissen und die Aushebung
des Depotzwangs für feswerzinsliche Wertpapiere vorgesehen .
Dieses Entgegenkommen der Regierung an das mobile Kapi -
tag , gegen das wir die schärfsten Bedenken haben , genügt aber
den Banken nicht . In einer Eingabe verlangen sie die restlose
Beseitigung des Depotzwanges und die Beschränkung der Aus -

kunftspflicht der Kreditinstitute auf solche Fälle , in denen

wegen des Verdachts der Steuerhinterziehung bereits ein

Strafverfahren eingeleitet ist . Im Finanzpolitischen Ausschuß
des Reicyswirtschaftsrates ist mich die allgemeine Auskunfts -
Pflicht der Banken beseitigt worden und der Depotzwang für
alle Werwapiere .

Diese Beschlüsse sind nur durch die weitverbreitete An -

nähme zu erklären , die Aufhebung des Bankgeheimnisses und
die Einführung des Depotzwanges seien die Ursache für die
K r e d i t n o t und damit eine Schädigung der deutschen Wirt -

schaft . Diese Begründung ist aber nur eine Spekulation der
Banken auf die Einsichtslosigkeit und die wirtschaftliche Un -
kenntnis gewisser Mittelschichten , die durch die Geldentwertung
zur Anlage ihrer Gelder in Wertpapieren veranlaßt worden

sind . In den eigentlichen Wirtschaftskrcisen — ausgenommen
die Reichsbank , die jeden von Kapitalinteressenten behaupteten
Unsinn glaubt — weiß man , daß die Kreditnot ganz andere

Ursachen hat als den Depotzwang oder die Auskunftspflicht
der Banken . Roch vor wenigen Tagen ( 13 . Januar 1923 )
schrieb die „ Frankfurter Zeitung " :

„ Was aber die Auskunftspflicht der Banken anbelangt , so halten
wir vor allem tie Aussassung , daß die Kredit - und Kapitalnot oder

gar die vorübergegangene Zahlungsmittelknappheit zu einem irgend¬
wie wesentlichen Teile durch die Aufhebung des Bankgeheimnisses
verschärft worden sei , in keiner Weise für stichhaltig .
Wenn heut » weite Kreise , anstatt Bankguthaben zu unterhalten , An -

lagen in Sachwerten irgendwelcher Art vorziehen , so liegt das in der

Hauptsache daran , daß die Bankguthaben , die übrigens von de,
Banken nach wie vor nur mit sehr geringem An reiz verzins !
werden , der volle » Wucht der Geldentwertung ausgesetzt sind . Ec

handelt sich also dabei wesentlich um Auswirkungen unsere :
traurigen Währungsverhältnisse und nicht um Aus

Wirkungen der steuerlichen Gesetzgebung . " �

Das ist aber nicht nur die Meinung der „ Frankfurts
Zeitung " , sondern die aller Sachverständigen , die die volks

wirtschaftliche Einsicht höher stellen , als das finanzielle Jtttcresj .
der Kapitalisten . Es ist auch nicht wahr , daß die Auskunfts
Pflicht der Banken zu dex Zahlungsmittelnot geführ



hat . Die sich jetzt nach in Privathänden befindlichen Banknoten
werden gewaltig überschätzt . Die Geldentwertung hat die ehe -
inals besonders in landwirtschaftlichen Kreisen aufgestapelten
Papiergeidvorräte längst in den Verkehr gebracht und zur An -

läge in Wertpapieren oder Waren geführt . Selbst der dümmste
Bauer hat nämlich langsam eingesehen , daß die W e r t v e r -

Minderung der in gehamsterten Banknoten festgelegten
Markbeträge vixl größer ist als irgendeine Steuer . Die Be -

seitigung der Auskunftspflicht der Banken kann deshalb gar
keine Milderung der Zahlungsmittel herbeiführen . Ebenso
lächerlich ist der Einwand , daß der D c p o t z w a n g zu
einer Erschwerung der Anlage des Geldes in

festverzinslichen Werten geführt habe . Daß heute
Reichs - oder Kommunalanleihen und ähnliche Werte nicht ge -
zeichnet werden , ist nicht die Folge des Depotzwanges , sondern
die Folge des Sinkens des Goldwertes dieser
Anleihen , die ebenso wie die Banknoten in voller Wuch :
von de « Sturz der Mark betroffen werden .

Auch die Bcbauptnng in der Eingabe der Banken , es stehe
„unwiderleglich fest , daß die Bestimmungen über die Auf -
Hebung des Bankgeheimnisses und ' die Einführung des Depot -
Zwanges die steuerlichen Interessen des Reiches in keiner

irgendwie nennenswerten Weise gefördert haben " , ist un -

wahr . Die Begründung zu dem erwähMen Gesetzentwurf
stellt , obwohl sie in sehr weitem Umfang den Gedankengängen
der Banken folgt , fest , daß beide Maßnahmen ( Auskunftspflicht
und Depotzwang ) „ namentlich bei den großen Vermögens -
steuern des Reiches den Finanzbehörden nicht Unwesen t -
l i ch e D i e n st e geleistet " haben . Deshalb erscheine „ die Auf -
Hebung dieser nicht unwirksamen Mittel zur steucr -
lichen Erfassung des Besitzes wenig wünschenswert ,
namentlich in einer Zeit , in der die Finanzverwaltung daran -

geht , den Erfassungsapparat mehr und mehr auszubauen " .
Wenn ferner in der Eingabe der Banken das Mißtrauen der

Bankkundschaft wegen der Auskunstspflicht zur Begründung
für feine Beseitigung herange , zogen wird , so kann man mit

derselben Berechtiguitg die Abneigung gegen Steuerleiswngen
als Begründung für die völlige Steuerfreiheit der Kapitalisten
benutzen .

Nicht vom Standpunkt des einzelnen aus , sondern vorn

Standpunkt der R e i ch s f i n a n z e n und der Notwendigkeit
der gerechten Durchführung der Steuergesetze muß die Stellung
zum Bankgeheimnis und Depötzwang bestimmt werden . Bei
der Neigung großer Kreise der Kapitalisten , sich jeder Steuer -

leiswng zu entziehen , und angesichts der restlosen Heran -
ziehung des Arbeitseinkommens der Lohn - und Gehalts -

empfänger zur Steuerleistung , kann auf Kontrollmaßnahmen
nicht verzichtet werden . Wollte man die Auskunftspflicht der
Kreditinstitute nach den Wünschen der Banken auf solche Fälle
beschränken , in denen wegen Verdachts der Steuerzuwidcr -
Handlungen ein Strafverfahren eingeleitet ist , so würde das
m» r d�e Steuerhinterziehung legalisieren .

Mag den Vankkreisen auch die Absicht fernliegen , die

�gesamte politische Lage zur Durchsetzung ihrer Forderungen
zu benutzen , so ist das doch der Eindruck , den ihr Vor -

gehen erzeugt hat . Damit rufen sie aber schwere innerpoli -
tische Auseinandersetzungen hervor . Denn weite Kreise der

Bevölkerung verlangen an Stelle des Abbaues der Kon -
trolle der Steuerleistungen der Besitzenden deren Ausbau .
Site wollen die Offenlegung der Steuerlisten ,
damit die Möglichkeit geschaffen wird , die kapitalistischen
Kreise ebenso restlos zur Steuerleistung heranzuziehen wie die

Arbeiter , Angestellten und Beamten . Aber auch außen -
politisch ist das Vorgehen der Banken unklug und schädlich .
Es hat bereits jetzt dazu geführt , daß im Auslande erneut die

Meinung verbreitet wird , daß die deutschen Kapitalisten sich
der Stetierleistungen entziehen wollen . Wir mö- stten deshalb
hoffen , daß man von der Forderung nach Beseitigung der

Auskunftspflicht und der Zlufhebung des Depotzwangs Ab -

stand nimmt und nicht Poincarö Waffen liefert , die nicht nur
die deutschen Kapitalisten treffen , sondern das gesamte
deutsche Volk .

Schwebenöe Welt .
Bon Bruno Frei .

Was ist fester als ein Haus ? Selbstverftänblichss bewundern
mir nicht : Häuser sind uns selbstverständlich , also wundern wir uns

nicht , daß « ü Stockwerk auf Stockwerk türmen und uns heimisch
fühlen ; n schwindet hofier Höhe , wie auf festem Grund . Der ursprüng -
lich « Mensch lebt auf der Erde , zu ihr hat er Zutrauen . Gegen die
Unbilden der Witterung schützt ihn Dach und Wand — aber er ver¬

läßt den Boten unter seine » Füßen nicht .
Wir aber bauen große Steinstädte , und wenn wir keinen Platz

haben , steigen wir « inander auf die Köpfe und bauen Gebilde über -

einander , in welchen die Bevölkerung mittelgroßer Ortschaften lebt und
wirkt . Einer auf dein Kopf des anderen . Immer höher , immer

unhaltbarer , immer billiger .
Wir find dem Erdboden entwachsen : wir leben in der Luft .

Schwebende Welt .
Eines Tages aber wird der geduldigen Materie die Last zu

schwer . Die Bolzen lösen sich, die Mauern geben nach , die Eisen -
träger knicken , der Bau bricht ein , die schwebende Welt stürzt . Die

Einwohner der mittelgroßen Ortschaft , die in dem zusammenbrechen -
den Hause leben und wirken , fällt einem räumlich begrenzten Erdbeben

zum Opfer . Tote , Verwundete . . . Einsturzkatastrophe im Masse -
Haus .

Einen halben Tag lang , solange die Nerven noch nachzittern ,
trauen wir der Materie nicht , die uns in unserem Kinderglauben
getäuscht . Kann man fünf Treppen steigen und sich dann ausziehen
uns ins Bett legen ? 3S Meter oberhalb des Erdbodens schwebend ?
Es find doch nur Balken , Traversen und Zement ! Kann man im

Erdgeschoß gemütlich Abendbrot essen , wenn man weiß , daß eine Sc -
künde genügt , um von einem Trümmertnrm begraben zu werden ?
Ein Angstgejpenst quält mich in halbschlafendcr Zeit , seitdem ich die
Leichen von der Schützenstraße wegführen . gesehen habe : die völlig
neue Erkenntnis , ein Haus kann auch einstürzenl Jlnsere
Welt ist aber eine Häuserwelt , das ganze Leben lebt man in Häusern ,
also kann das ganze Leben jeden Augenblick zusammenbrechen , ein -

stürzen .
Alles schwebt . Ein Balken oerläßt sich auf den anderen und alle

zusammen aus de » Ingenieur . Aber auf diesen kann man sich nicht
verlassen .

Alles schwebt . Die Schichten der Gesellschaft bilden ein Haus ,
dessen Risse weithin sichtbar sind . Vorläufig ist der Giebel mit der
Krone weggeflogen . Di « Fassade aber steht noch da . Noch .

Alles schwebt . Di « Völker bauen ewig den babylonischen Turm -
bu ». nur bilden sie sich ein , daß er ein « Pyramide darstellen muß ,
deren Gipfel zu sem Aufgabe des stärksten , auscrwähltcsten Vrlkes

j. ist . Diese babyloni ' che Verwirrung nennt man Nationalismus . Und

deshalb muß auch der Cchwcbcbau der Völkergeselischaft zusammen¬
stürzen ,

Hegen üie Politik öer Gewalt .
Giiie englische Stimme .

In der neuesten Nummer des „ New Leader " , der großen Zeit¬
schrift der Unabhängigen Arbeiterpartei Englands , schreibt deren

Herausgeber , Genosse H. N. Brailssord , über den „ Fehlschlag
des Militarismus " , die bisherigen Ergebnisie der Ruhrinvasion ent -

sprächen allen Voraussagen : Frankreich erhalte keine Reparationen
mehr , es habe das Wirtschaftsleben an der Ruhr desorganisiert , es

habe Arbeitgebor und Arbeitnehmer zusammengeschweißt , und jeder
Versuch der Anwendung militärischer Gewalt zur Bezwingung der

standhaften Massen habe mit einer erniedrigenden Nieder -

läge der Franzosen geendet :
„ Es ist dies ein wunderbares Schauspiel natio -

naler Einigkeit und Bürgermutes und das erstaun¬
lichste Beispiel der Bkachl , die in der passiven Resistenz liegl , das
die Geschichte unserer Generation jemals geboten Hot . "

Die weiteren Pläne Frankreichs bedeuteten „ Zwangsarbeit mit

Verelendung als „ Sanktion " . " Ludendorff lzabe bei den belgisch -
französischen Deportationen nichts Schlimmeres begangen . Brails -

sord kritisiert energisch die Haltung der Regierung Bonar Law ,
deren Mitglieder in dem Vorurteil der alleinigen deutschen Kriegs -
schuld noch immer befangen seien . Er wendet sich scharf gegen dies «
These und erklärt , daß es jedenfalls nicht die jetzige demsche R e -

publik sei , die diesen Schuldanteil trage .
Brailssord bekundet sodann offen seine Sympathie für

Deutschland und seine Hoffnung , daß der französische
Militarismus , dessen Ziele die schlimmste Bedrohung unserer
gemeinsamen Knktur bedeuten , «ine völlige Niederlage er -
leiden werde . Cr verlangt schließlich die völlige Revision
des Versailler Vertrages und die Schaffung eines neuen Frie -
dens auf Grund von Verhandlungen .

Solidarirätskilndstebuniz der tschechischen Gewerkschaften .
Der Zentrolausschuß der tschechischen Gewerkschaften in der

Tschechoslowakei beriet in seiner letzten Sitzung auch die durch die

Besetzung des Ruhrgebietes geschaffene Lag « und sprach sich gegen
jede gewaltsame Lösung des Konfliktes aus , die nur
neue wirtschaftliche Schäden verursachen könnte , ohne zu einem

günstigen Ergebnis zu führen . Die deuffche sozialistische Bevölke -

rung anerkennt die Ansprüche Frankreichs , soweit es sich um Wieder -

gutmachung der Schäden in den zerstörten Gebieten handelt . Die

militärische Besetzung stärkt nur jene Kräfte , die sich gegen jede
Entschädigung stelle . Der Zentralausschuß der tschechischen Gewerk -

schasten ist dafür , den Streit dem Völkerbund vorzulegen , damit

dieser prüft , ob und in welchem Maße und in welcher Zeitdauer
Deutschland fähig ist , die aus den Zerstörungen französischer Ge¬
biete erwachsenen Verpflichtungen zu erfüllen . Der Zentralausschuß
ruft die geweikschoftlich organisierte Arbeiterschaft auf , darauf zu
achten , daß im Sinne des Internationalen Gew . erk -

schaftskongresfes jeder Gefahr eines kriegerischen Konflikts
entgegengetreten wird und die Aktionen unterstützt werden ,

zu denen die gewerfsthaftlichen Organisationen auffordern .

Eine holländische Gewerkschaft spendet 4 : 5 Mill . Mark .

Amsterdam , Zv. Januar . ( MTV . ) Wie das Mgemeen Hau -
delsblad " meldet , hat der Ausschuß des Bundes niederländischer Ar -
beiter und Arbeiterinnen der Wäschereien , « schokoladen -
und Zuckerwarenfabriten dem Niederländischen Allge -
meinen Gewerkschaftsbund die Sumnie von 3500 Gulden für die
Arbeiter des R u h r g e b i e t e s zur Verfügung gestellt ( gleich
zirka 45 Millionen Papiermork . Red . d. „33. " ) .

Eine schwedische Kundgebung .
Stockholm , 23. öanuar . ( MTB . ) Ter in Stockholm tagende

linkssozialistische Kongreß faßte folgenden Beschluß :
Die Sozialdemokratische Linkspartei empfindet es im Augen -
blick ihrer Wiedervereinigung mit der alten sozial -
demokratischen Arbeiterpartei als unumgängliche Pflicht , jetzt ,
wo sich die Gewalt in der europäischen Politik breit macht und die
Zivilisation um Jahrhunderte zurückzuwerfen droht , gegenüber der
französischen imperialistischen Ruhr - Politik
flammenden Protest zu erheben . Der Kongreß richtet die

Es muß eben alles zusammenstürzen , an dem herumgeflickt wird .
Man soll keine Stockauffetzungen machen . Man soll olles gleich von
Grund auf gut und richtig machen : die Häuser , die Gesellschaft , die
Völkergemeinschaft . Solides Fundament , einheitlicher Bau , kein
Flickwerk , keine schwebende Welt .

Ruft tüchtige Baumeister zum Werk und fürchtet euch nicht , wenn
sie den alten Bau einreißen , um den neuen um so sicherer zu er -
richten . Dieser datf nicht einstürzen , er soll für die Ewigkeit sein .

Alfons petzolö .
Von Hans B r o ck in a n n.

Wenn irgend ein Mensch Not , Elend , Onal , Hunaer , die ganze
Entsetzlichkeit eines freud - und lichtlosen Daseins bis zur Neige
ausgekoster lzat , so war es Sllfons Petzold . Aber keiner hat trotz
allem dunklen schweren Leid so nach den lichten Höfjen des Lebens
gestrebt wie Mit Petzold hat nicht nur das Proletariat einen
seiner bcrufendsten Sänger verloren , an Petzold verliert die ganze
geistige Welt einen stillen , innigen , weh- und leiderfüllten Dichter .
Petzold , der seinen Vater im mittelalterlichen Zwang eines Siechen -
Hauses verkommen sah , desien Mutter vor seinen Augen an Hunger
und Entbehrung starb , rang all die Jahre seines qualvollen Daseins
wie rin Verzweifelter , um nicht zu viel häßliches aus diesem Leben
mit binüberzunehmen . Den Keim zu seinem frühen Tode legte
solgendes Erlebnis : Kaum aus der Schule entlasten , heißt es : Geld
verdienen ! Petzold schlägt sich als Bergarbeiter , Straßenfeger ,
Kutscher , Fabrikarbeiter , Hausdiener , Laufbursche usw . durchs
Lebe » . Eines Tages erkrankt er an einem Lungenleiden . Etwas
erholt , nicht geheilt , will er nach kurzer Zeit seine Stelle als Haus -
bursche wieder antreten . Er glaubt sich für sein « Krankheit ent -
schuldigen zu müssen . Demütig steht er vor dem Geschäftsführer .
Rauh und grob fährt ihn dieser an : „ Faulenzer können wir nicht
brauchen . Hier ist Ihr Arbeitsbuch und der Lohn für die acht Tage
der Kündigung . Sie können sofort gehen . "

Eine furchtbare Zeit hebt an . Arbeitslosigkeit , Hunger , Obdach -
losigkeit oerfolgen den Dichter . Diese Zeit wird aber auch die Ur -
fache zu dem Leiden , das Petzold jetzt hinweggerofft hat . Lungen -
tuberkulös «! Der Mensch , der die meiste Zeit seines Lebens liegend
zubringen mußte , der sich das Hirn blutig geschunden hat , um aus
dem Erlös seiner Arbeit ' Frau und Kind zu ernähren , war zu
schwach , um einen Grippeanfall zu überwinden . Und doch dachte
dieser stille Dulder immer mehr an das Leiden seiner Mitmenschen
als an das feine . Als er vor zirka zwei Jahren wieder schwer
erkrankt war , schrieb er mir aus dem Krankenhaus folgende Zeilen :
„ Wäre mir die Dickstkunst nickst Arbeit ums liebe Brot geworden ,
könnte ich noch mein « Arme tüchtig rühren , ich würde nicht viel «
Zeilen mehr schreiben . Was nun meine Krankheit betrifft , so babe
ich in der He' lanstalt unvergleichlich mehr Lrid gesehen . Mir
schienen die Wände est von den ? chm - : rzen ihrer Bewohner ge -
sätii ' t , und oft glaub c ich. sie müßten zu schreien beginnen . "

In dieser Zeit eewarteie Petzold bei seiner Rückkehr wieder ein -
mal gräßlichste Rot . Wieder stand das Gespenst des Hungers vor
seinen Augen , verzweiselt denkt et an Weib und Kind , Aber es

eindringliche Mahnung an die Arbeiterbevolkerung
Frankreichs , im Namen der Menschlichkeit dem Sieg der Ge -
walt über dos Recht die Hilfe zu versagen , und äußert die Hoff -
nung , daß die übrigen Hauptorganisationen der Arbeiter sich dieser
Resolution zwecks Erhöhung ihrer Wirkung anschließen . möchten .

die italienische Partei geht nach Hamburg .
RI a i l a n d . Zg. Januar . ( WTB . ) Der Kongreß der Pro -

vinzialverbände der vereinigten italienischen sozial ! st i .

s ch e n Partei beschloß , an dem Kongreß für die Wicderberstel -

lung der soziolislischen Znkernationake in Hamburg teilzu¬
nehmen . Ferner erhob er gegen die Besetzung des Ruhrge »
b i e k s durch die Franzosen Einspruch .

• *
Die italienische Partei hatte während des Krieges die

Zweite Internationale verlassen und zunächst beschlossen , sich
der Moskauer Internationale anzuschließen . Doch lehnte sie
in ihrer überwiegenden Mehrheit die 21 Bedingungen Si -

nowjews ab , was zu einer ersten Spaltung führte . Später
wollte aber der von Serrati geführte Flügel den Anschluß
dennoch vollziehen , woraus ein Abbröckeln der Partei ent -

stand . Die große Mehrheit der Parteimitglieder : sowie die

fähigsten Köpfe unter den Führern — Turati , Treves , Modi¬

gliani , d ' Aragona u. a. — find indessen der alten sozialistischen
Partei treu geblieben , die übrigens mit etwa 80 Abgeord -
neten die weitaus stärkste Arbcitersraktion im Parlament
bildet :

Mit ihrem Beschluß , den alle Sozialisten Europas be -

grüßen werden , hat sich die italienische Partei aus den Boden
des Aufrufes der Kölner Konferenz gestellt und damit ihrer
fast siebenjährigen freiwilligen Isolierung aus der internatio -
nolen sozialistischen Arbeiterbewegung ein Ende gemacht .

Der kommunistische Parteitag .
Die gestrig « Tagung des kommunistischen Parteitages brachte die

üblichen Wahlen und die Begrüßungsansprachen . Bei
den Wahlen zeigte sich , daß die Berliner Linke bedeutend ge »
genübcr den Vorschlägen der Zentrale in der M i n d e r h e i t blieb .
Als Vertreter der Exekutive der kommunistischen Internationale sprach
K o l a r o w. Alle Begrüßungsansprachen standen unter dem Ein -
druck der Ruhrbesetzung und waren auf den gleichen Ton ge -
stimmt , wie die Ausführungen Klara Zetkins am Vortage . Be -
sonders stürmischen Beifall erntete der Vertreter der sranzösi .
s ch c n Kommunistischen Partei .

Zu Vorsitzenden wurden Paul Böttcher ( Leipzig ) , Stolzen�
bürg ( Essen ) und Wilhelm Pieck ( Zentrale ) gewählt .

Ueber die politische Lage referierte Ernst Meyer ( Zentrale ) .
Die s a s c i st i s ch c Bewegung , die eine Gefahr für das Proletariat
bedeute , sei eine Folge der Passivität der Sozialdemo -
traten . Sie haben es nicht verstanden , durch die Tat sich der Nöte
der Arbeiter und auch der kleinbürgerlichen Schichten anzunehmen .
Die Sozialdemokratie wolle auf dem demokratischen Wege das Inter -
esse der Arbeiter wahrnehmen . Die Bourgeoisie benutzt die bürger -
liche Demokraiie zu Maßnahmen gegen die Arbeiterschaft . Das Ber -
hallen der SPD . , die durch den Anschluß an die USP . nicht gestärkt
worden sei, sondern eine Zersetzung in sich aufgenommen habe ,
steigere die Unzusriedenheit in den eigenen Reihen . Das Proletariat
müsse sich entscheiden für die Sozialdemokratie oder die revolutionäre
Partei . Für eine Zwischenpartei , sei kein Raum mehr . Auch in den

Gewerkschaften wachse die Opposition gegen die Politik der
Bureaukratie . Es sei Slüfgabe der Partei , allen von der Rot erfaßten

'

Volksschichten zu helfen und sie gegen Ausbe - ntung zu schützen .

Der Slaaisgerichlshof verwarf die Beschwerde des Bundes
der Niederdeutschen gegen die vom preußischen Ministerium
erlassene Auflösungsverfügung .

Auch ein Atkenlak . . . Als das englische Königspaor
gestern nachmittag von Sandringham nach London zurückkehrte , stellte
sich ein früherer Soldat ihm in den Weg und schwang « inen
K r ü ck st o ck. Bei seiner Berhaftung erklärte er , er habe den König
wegen der Arbeitslosensrag « sprechen wollen . Der Mann soll an
einer Nervenkrankheit leiden , die er sich im Kriege zuge «
zogen hat .

gelang damals , einmal einen hellen Sonnenstrahl in lein armseliges
Leben zu schicken . Auf einen Aufruf fanden sich hilfsbereite Men -
schen , die die schlimmste Not verhinderten . Der Wiener Rechts -
anmalt Dr . Licht schuf ihm ein Heim , Freunde richteten ihm eine
Buchhandlung ein , die er mit Liebe und Hingabe führte . Das
Elend ist ihm trotzdem treu geblieben , und doch rang Petzold sich
zu dem verklärenden Evangelium durch : „ Suche in jeden «
noch so häßlichen Dinge die Liebe , die Schönheit
und die Güte " . Immer war sein Herz voller Sehnsucht , voller
Hoffnunqen . Es klingt beinahe unfaßbar , daß dieser Mensch aus
tiefster Seele hoffend sagte :

. . Einmal werden sich die Tage ändern ,
Leuchtend wenden , wie ein Baum im Frühling :
Gott wird stehn an allen Straßenecken
Und aus jedem Herzen Güte schürfen .
In den Häusern werden olle Dinge
Wesen sein , die mit beseelter Stimme
Leise zu den frohen Menschen sprechen :
„ Welche Gnade , daß wir leben dürfen ! "

Keiner ans der Gruppe der Arbeiterdichier war so berufen wie

Petzold , die Röte und Leiden des Proletariats in dichterische Form
zu gießen . Den Willen der Arbeiterschaft , die yöchften Gipfel gei -
stiger und seelischer Kultur zu erringen , hat Petzold in seinen
Büchern „ Das rauhe Leben " und „ V o n m e i n e r Straße "
ein bleibendes Denkmal gesetzt . Aus seinen Gcdichtbänden „ Volk ,
mein Volk " , „ Der heilige Krieg " klingen die gequälten
Seufzer um seine leidenden Brüder . Tiefe Gottqläubigkeik und

innerste Hingab « tönt aus seinen beiden letzten Büchern „ Ein - .
kehr " und „ An Gott " . „ Trotz alledem ! " „ Heimat .
Welt " . „ Aus der Werkstätte des Werdenden " werden
der Arbeiterschaft auf dem Wege „ Aufwärts — vorwärts ! " Mahner
und Führer sein . Zuletzt versuchte sich Petzold noch als Bühnen -
schriftsteller . Die Innsbrucker Kamm erspiele führten mit großem
Erfotq sein Gocthespiel „ S e s e n h e i m" auf .

Der arme , gequälte , gemarterte Dichter ruht nun aus . Hinge -

gangen ist der Sänger des Leches , der Scbmcrzen ! Tief neigen wir

uns und grüßen das Grab des Menschen , des Dichters Alfons

Petzold . Ehren wollen wir ihn , indem wir feiner Kinder , feines
Weibes , seiner Leidensgenolsen gedenken . Es wird eine Ehren -
Pflicht nicht nur des Proletariats , nein , eine Ehrenpflicht der geisti -
aen Welt Deutschlands und Oesterreichs sein , dafür zu sorgen , daß
seine Familie nicht dem Schlimmsten ausgeliefert wird .

„ Mit Sang und Klang durch Schwarzivald und Alp " ist eine
wertvolle Bereicherung des Urania - Programms . Die Augen
offen «znd die Herzen weit , wandert man durch Württemberg . Mit
dessen Gcisteshelden man bekannt wird , die wohl geeignet find , uns
den wahren Wert der Dinqe schätzen zu lernen . Eine Serie feinster
Landschasts - und Innenaufnahmen , in der jedes einzelne Bild das
Zeugnis einer hochcntivickeit - ' n photoaraphischeu Technik ist , beglückt
lck . önhcijsdnrstige Augen . Viel Flein , begleitet von historischer
Kenntnis , hat in gewollter und weiser Beschränkung das Notwendige
herausgeschält . Unendlich feine Stimmungsreize , die dem 5) eim - -
und Fernivehkranken Tränen in die Augen locken , teilen sich einem



die Suche nach einem ftusweg .
Frille französische stimme für Verständigung .

Der bekannte oppositionelle Schriftsteller Robert
deIouvcn el�der im „ Oeuvre " während der letzten Wochen
des verflossenen Jahres für eine vernünftige Regelung des
Rcparationsproblcms eingetreten war und den Einmarsch ins
Ruhrgebict bekämpft hatte , veröffentlicht in der Dienstagaus -
gäbe feines Blattes einen interessanten Artikel unter der Uever -
schrift : „ Wir können die Ruhr nicht mehr räumen . Wie werden
mir von dort herauskommen ? " Er stellt fest , daß gegenüber der

Erklärung der Reichsregierung , sie könne mit Frankreich nicht
verhandeln , solange es die Ruhr besetzt halte , f a st ganz
Frankreich erwidere , man könne jetzt nicht vor dem deut -
schcn Widerstand zurückweichen . Das sei mehr als eine Frage
des Selbstaesühls . es sei eine eminent praktische Frage : da
die französische Regierung ihre letzte Karte ausgespielt
habe , müsse man danach trachten , die Partie dennoch zu ge -
Winnen . Es liege aber weder im deutschen noch im franzosi -
schen Interesse , daß das Ruhrgebiet zerstört und der Schuldner
Deutschland dadurch ruiniert werde .

Wir begrüßen es , daß es auch im bürgerlichen Frankreich
ernste Leute gibt , die sich um einen Ausweg aus der Sackgasse
bemühen , in die Europa , und vor allem Frankreich , durch den
Gewaltakt an der Ruhr geraten ist . Wir begreisen auch , wenn
selbst politische Gegner Poincares erklären , eine Lösung zu
bekämpfen , die einer Kapitulation Frankreichs gleichkäme und
von der sie einen „ Triumph des Alldeutschtums " befürchten ,
„ unter dem vor ollem Deutschland selbst und die internationale
Demokratie leiden würden " .

Nach unserem Dafürhalten stellt sich die Frage doch etwas
anders : dem deutschen Volke ist durch den Einmarsch ins

Ruhrgebiet Unrecht geschehen . Darüber gibt es in ganz
Deutschland und darüber hinaus in den weitesten Kreisen des
Auslandes nur eine Meinung . Wahrscheinlich ist sich sogar
Iouvenel dessen bewußt , daß der Rechtsstandpunkt Poincares
moralisch und formell unhaltbar ist . Der Kampf an der Ruhr
ist zu einer Kraftprobe zwischen französischem M i l i t a r i s -
mus und organisierter deutscher Arbeiterschaft ge -
worden . Verhandlungen , die durch diesen militärischen Druck

erzwungen wären , bedeuteten eine Sanktionierung
dieses Rechtsbruches und einen Triumph der f r a n z ö s i -

schen „Alldeutschen " . Sie bedeuteten infolgedessen eine

Niederlage der internationalen Demokratie , deren Nutznießer
zugleich die deutsche Reaktion sein würde . Jedenfalls legen
gerade wir Sozialdemokraten den größten Wert darauf ,
daß bei diesen Verhandlungen die Rechtslage unbedingt
und ein für allemal , sei es durch Ueberweisung an den Haager
Schiedsgcrichtshof oder durch Entscheidung des Völkerbundes ,
endgültig geklärt werde . Geschieht das nicht , würde dies eine

Verewigung der militaristischen Drohung bedeuten , deren ver -

tragswidiige Ausführung wir jetzt erleben .
Wir begrüßen es , daß Iouvenel die „ automatische Räu -

mung des Ruhrgebiets " als das Ergebnis solcher Verband -
lungen bezeichnet . Ob „ Voraussetzung " oder „ Ergebnis " , da -
von soll natürlich die durch die Invasion aufs höchste gefährdete
Zukunft Europas nicht abhängen . Aber die Räumung müßte
jedenfalls das sichere und sofortige Ergebnis dieser Ver -

Handlungen sein . Es müßte , auch wenn die Verhandlungen
nicht gleich zum Ziele führen , als das Resultat einer beschleu -
nigten internationalen schiedsgerichtlichen Entscheidung her -
vorgehen — über deren Charakter wir , und wahrscheinlich auch
Iouvenel . nicht im Zweifel sind . Und diese Verhandlungen
wären mit der gesamten Entente zu führen , nicht
aber allein mit den Mächten , die es auf sich genommen haben ,
den Vertrag zu brechen und wehrloses deutsches Gebiet mili -

tärisch zu besetzen .
Auf dieser Grundlage müßten sich alle diejenigen leicht

finden können , die um die Wahrung des internationalen

Rechts , um die Niederlage der internationalen Reaktion und
um den Sieg der internationalen Demokratie aufrichtig be -

müht sind .

mit . Bis in die verstecktesten Eigenorten hinein wurden dem Sonnen -
licht und der Abenddämmerung , dem frischen Laub und den Blüten ,
dem heraufziehenden Gewitter , dem Schnee und dem Mondlicht alle
Schönheiten abgelauscht . Man empfand die Traulichkeit der alten
Städtchen und die Raumwirkung prächtiger Kirchen . Ein Kranz
musikalischer Darbietungen umschlang diesen Vortrag der , in klug
abgewogener Steigerung ausgebaut , den Hörern und Zuschauern sehr
viel gab . c. b.

Wohnungsnok und Gesundheit . Einen llebcrblick über die
schweren Gefahren , die die heute herrschende Wohnungsnot für die
Bolksgcsundheit mit sich bringt , gab Dr . Krautwig in einem Vor -
trag , über den in der „ Deutschen Medizinischen Wochenschrist " be -
richtet wird . Die Wohnungsnot schädigt die Lebenskraft weiter
Bolksmassen , erschwert die Heilung und begünstigt has Entstehen von
Erkrankungen . Die gesundheitlichen Schädigungen der Wohnungs -
not machen sich nur langsam bemerkbar , p " > aber deshatb nicht
weniger verhängnisvoll . Durch das enge Zusammenleben vieler
häufen sich die S ch m u tz k r a n k h e i t e n und voraussichtlich auch
bei längerer Einwirkung die Infektionskrankheiten . Be -
völkerungspolitisth ist die Wohnungsnot deshalb so gefährlich , weil
sie die F a m i l i e n g r ü n d u n g und F a m i l i e n c n t f a l t u n g
hindert . Der Geburtenrückgang wird dodinch beschleunigt und
verstärkt , ebenso die sittliche und gesundheitlich « Verkümmerung
kinderreicher Familien . Je größer die Wohnungsnot wird , um so
mehr muß die Ausgestaltung der Krankenhäuser , der Entbindungs -
anstalten und des Fürsorgewesens gefördert werden , und es muß .
darauf hingearbeitet werden , daß die Wohnungspslegc im Rahmen
der gesundheitlichen Familienfürsorgc umfassend und wirksam aus -
gebaut wird .

Amerikanische » Krebswochen " . Die amerikanische „Gesellschaft
für Krebsbekämpfung " , die jetzt bereits auf ein zehnjähriges Be -
stehen zurückblicken kann , hat sich die Aufgabe gestellt , „ Kenntnisse
zu verbreiten von den Symptomen , der Diagnose , der Behandlung
und Verhütung der Krebskrankheit , die Bedingungen zu erforschen ,
unter denen die Krankheit gefunden wird , und soviel wie möglich
statistisches Material zusammenzutragen " . Diele Gesellschaft ver -
anstaltei olljährlich eine besondere „ K r e b s w o ch e" , in der mit
allen verfügbaren Kräften unter Mitwirkung aller amerikanischen
Aerzte Aufklärung über die furchtbare Krankheit ins Volk getragen
wird . Die letzt « „ Krebswoche " , die im November 1922 stattfand , hat ,
wie Emil Simon in der „Deutschen Medizinischen Wochenschrift "
berichtet , besonders große Erfolge auszuweisen gehabt , und man
hofft , wenn diese Propaganda noch einige Jahre fortgesetzt wird , fast
nur noch frühe Fälle zu Gesicht zu bekommen und so der Krankheit
Herr zu werden .

_

Tic „ Geschichte der Szene " wird Dr . Hans Leb cd e auf Ein -
ladung . der Volksbübne in einer Reihe vou vier Vorträgen , deren ärltec
am 3. Februar in der Aula des Gymnasiums zum Grauen Kloster statt -
findet , behandeln .

Grute im Januar . Im sogenannten Obcrgericht . dem siidlichen Teile
des Miinterer . NrriscS , i ' Ndie Er nie noch immer nicht beendet . ES steht
noch eine grohe Meng « Weizen Srauizen , von dem man einen erheblichen
Teil einzubringen bofft . ES steh ! auch zu hoffen , daj > die noch im Loben
befindlichen Kartoffeln gerettet werden .

Hapern im
�usfchußöebatte über Hitlers Sieg .

Wann greift das Reich ei « ?

Die Münchener Vorgänge am Sonntag gewinnen ein
immer skandalöseres Ansehen , je mehr die Einzelheiten
bekannt werden . Die bayerische Regierung , die mit stolzen
Worten die Verhängung des Belagerungszustandes als aus -
drücktich gegen die nationalsozialistischen Machenschaften ge -
richtet bezeichnete , hat eine vollständige Niederlage
erlitten . 5) itler hat sich zweifellos als 5) err der Situation

gezeigt . Fraglich ist nur noch , ob die bayerische Regierung
und insbesondere der bayerische Innenminister S ch w e y e r ,
dem man für die kritischen Tage die Funktion eines „ General -
staatskommissars " übertragen hatte , diese Niederlage nicht
selbst gewünscht hat . Das einzig positive Ergebnis des

Belagerungszustandes bleibt das Verbot s o z i a l i st i -

scher Versammlungen , wie das dauernde Verbot des

Münchener kommunistischen Organs , der „ N e u e n Z e i -

t u n g" . Wenn in offenbar offiziös inspirierten Meldungen
die Regierung behauptet , der Ausnahmezustand sei keine

Maßnahme gegen links gewesen , und die für Freitag
vorgesehenen sozialdemokratischen Versammlungen wären

ohne weiteres genehmigt worden , „ wenn die Partei um eine

Genehmigung nachgesucht hätte " , so wird jeder wissen , wie
eine solche „ Verlautbarung " einzuschätzen ist . Der Reichs -
Innenminister O e f e r hat im Haushaltsausschuß des Reichs -
tages keinen Zweifel darüber gelassen , daß auch er die Maß -
nahmen der bayerischen Regierung ähnlich beurteilt . Es ist
unmöglich , für eine jede Regierung , die für Deutschland
irgendeine Verantwortung übernehmen will , sich weiter diesen
Dingen gegenüber passiv zu verhalten . Die national -

sozialistischen Banden , deren Sieg zu einer ungeheuren Kata -

strophe führen müßten , müssen ein für allemal zu spüren be -

kommen , daß die Republik jeden Versuch , . ihr die

S t a a t sg e w a l t zu entreißen , rechtzeitig zu verhin -
dern weiß . Das Reich muß endlich um seiner selbst willen

e i n g r ei f e n.
«

In der Montagsitzung des H a u s h a l t s a u s s ch u s s e s nahm
bei der Zlussprachc über den Etar des Reichspräsidenten
und des Reichskanzlers Genosse Hermann Müller - Fran -
kcn Anlaß , die Vorgänge in Bayern zu erörtern . Der Belagcrungs -
zustand sei nur gegen links angewendet worden . Dagegen
habe man die nationalistischen Versammlungen in ge -
schlossenen Räumen g e st a t t c t und auch den öffentlichen Umzug
nicht verhindert . Werde diese ungleiche Praxis auf -
rechrerhalten ,

' dann seien die schwer st en Auseinander -
s e tz u n g e n auch außerhalb Bayerns nicht zu vermeiden . Auch
über die Wirkung der Ungleichheit auf das R u h r g e b i e t solle
man sich keinen Täuschungen hingeben . Ist es wahr , daß der Um -

schwung in der Haltung der bayerischen Regierung durch das Ein -
greifen des Kommandeurs der Reichswehr , General v. Lossow ,
herbeigeführt worden ist ? Auch die Anwerbungen im Ruhr -
gebiet für die Reichswehr erforderten die größte Aufmerksamkeit
der Regierung . Diese aus allen möglichen Elementen zusammen -
gesetzten Trupps , von denen einer ja auch nach Berlin gelangt sei ,
gefährden die öffentlich - ! Ordnung . In Berlin habe man sogar der

Regierung ein Ultimatum gestellt , wegen der Unterbringung
in Kasernen . Wir verlangen eine klare Erklärung der

Regierung , daß die Reichswehr nicht vermehrt wird und daß An -

Werbungen für sie nicht erfolgen .
In der Aussprache meinte Abg . Dr . Beyerle ( Bayr . Vp. ) ,

man müsse doch das Verhalten der bayerischen Regierung , die der

Ungesetzlichkeit habe entgegentreten wollen , anerkennen . Versamm -
lungen in geschlossenen Räumen sei doch ungefährlicher als Straßen -
umzüg « . Der Vorwurf des Umfalls der bayerischen Regierung sei
nicht berechtigt .

Minister Oeser erklärte , die Reichsregicrung sei noch nicht
im Besitz amtlicher Informationen , auch die Ausiiahmeverordnung
sei ihr noch nicht zugegangen . Die bayerische Regierung
habe sich ollem Anschein nach von der Gefährlichkeit der

nationalsoziali st ischcn Bewegung überzeugt . Es

sei allerdings nicht zu leugnen , daß die praktische Anwendung der

Verordnung nur gegen die Sozialdemokratie erfolgt
sei , die auf dem Boden der Verfassung stehe , nicht aber gegen die ,
die die Verfassung gewaltsam stürzen wollten . Andererseits dürfe
man nicht verkennen , daß die Z r o e r l ü s s i g ke i t der Reichs¬
wehr die Verhandlungsbereitschaft Hitlers zur Folge gehabt
hätte . Auf diesem Boden sei wohl die Vermittlung der

Reichswehr erfolgt , um Zusammenstöße zu vermeiden . Minister
O « s e r bestätigte ferner Müllers Angaben über die A n w e r -
b u n g von Arbeitern aus dem Ruhrgebiet , die sich in Berlin mit
der Hitler - Garde gemischt hätten , die nach München fuhr . Die

Reichsregicrung lehne jede aktive Gegenwehr gegen Frankreich
ab . Wenn die Anwerbungen weitergehen , mühten Ausnahme -
maßnahmen gelrofsen werden .

Abg . Dr . H e l f f e r i ch <Dnat . ) meinte , die Ruhe in München
zeig » den Erfolg des Verhaltens der Regierung . Das Verhalten
der „ Roten Fahne " sei skandalös . Auch dagegen müsse einge -
schritten werden .

Ein bayerischer Regierungsvertreter betonte , es sei der

Wunsch der bayerischen Regierung gewesen . Schlimmerem vorzu -
beugen . Das habe sie erreicht , rnso einen großen Erfolg (! )
davongetragen . r

Genosse Müller - Franken stellt dann noch einmal fest , daß
in München nicht mit gleichem Maß « gemessen worden sei .
Zweierlei Maß aber lassen wir Sozialdemokraten uns nicht ge -
fallen . Wir werden deshalb die Aufhebung des Ausnahmezustandes
beantragen , zumal die Schutzgesetze vollkommen ausreichen , wenn
man sie anwenden will . Die Antwort des Ministers O e s e r über
die Beteiligung der Reichswehr an dem Umschwung der bayerischen
Regierung sei ungenügend . Wenn die Reichswehr zuverlässig ist ,
dann dürfte es doch wohl auch nicht richtig sein , daß Herr
v. Lossow auf den Rückzug der bayerischen Re -

g i e r u n g hingewirkt habe . Nicht unwahrscheinlich ist allerdings
auch , daß die bayerische Regierung sich hinter v. Lossow verkrochen
habe . Was richlig ist , muß festgestellt werden . Wir verlangen auch
genaue Feststellung über die Geldgeber für die Extrazüge und
die Brieftaschen , gespickt mit Zehntauscnd - Markscheinen .

Minister Oeser hat kemo Bedenken gegen die Aushebung
des Ausnahmezustandes , will aber noch abwarten . Kapitän Ehr -
Hardt sei nicht aus dem Untersuchungsgefängnis entlassen .
Seine Entlassung sei auch nicht beabsichtigt . Abg . Gr äs - Thürin -
gen ( Dnat . ) greift die thüringische Regierung an und fordert Aus -
Hebung des Belagerungszustandes für Gera .

Oer Kampf um Schweper .
München , 29. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Ausein -

ander setzungen über die Politik der bayerischen Regierung gegen die

Nationalsozialisten zeigen , daß lediglich die Presse der Boye -
rischen Volkspartei die Maßnahmen der Regierung billigt
und verteidigt . Sowohl von der Linken wie auch von der Rechten
wird die Nerhängung des Ausnahmezustandes als Mißgriff be -

zeichnet . Dos Organ der Bayerischen Volkspartei behauptet , daß
die befolgte Taktik der Regierung , die Nationaisozialistien zur Unter¬

werfung unter die Gesetze gezwungen habe . Diese bedingungslose

Verteidigung der so kläglich gescheiterten Aktion ist darauf zurück -
zuführen , daß es einflußreiche Kreise der Bayerischen Volkspartei
waren , die ein forsches Vorgehen verlangten . Es wird allerdings
unwidersprochen in der Presse behauptet , daß sich der Ministerrot
für die Verhängung des Ausnahmezustandes der Zustimmung sämr -
licher bürgerlichen Fraktionen des bayerischen Landtages versichert
hat . Die Bayerische Volkspartei scheint sich aber über den Charakter
der bayerischen Polizei , die von dem früheren Polizeipräsidenten
Poehner organisiert worden ist , keine Rechenschaft gegeben zu haben ,
als sie die Regierung zum Eingreifen antrieb . Die parteiamtliche
bayerische Volkspartei - Korrespondenz greift heute den Polizeipräsi -
denten N or tz heftig an , weil er angeblich Hitler zu weit entgegen -
gekommen sei . Die deutschnationale „ München - Augsburger Abend -

zeitung " hat an dem Ausnahmezustand lediglich auszusetzen , daß er

gegen die Nationalsozialisten verhängt worden ist und der Linken
die Möglichkeit gegeben sei , im ganzen Reiche Stimmung gegen
Bayern zn machen .

Die von den „ Bereinigten Vaterländischen Verbänden " be -

herrschten „ Münchener Neuesten Nachrichten " unternehmen unter
der sensationellen Ueberschrift „ Die Krise in Bayern ! Wechsel im

Ministerium ! Wahl eines Staatspräsidenten ! " einen heftigen Vor -

stoß gegen den Innenminister Dr . Schweyer , für dessen Rücktritt

nach ihrer Meinung der absolute Zwang besteht . Die Staatsregie -
rung habe sich um jede Autorität gebracht . Die wechselnden Ver -
böte und Erlaubnisse der nationalistischen Versammlungen hätten
jeden Ernst vermissen lassen . Die Berhängung des Ausnahmezu -
standcs habe das „staatliche Prestige " Bayerns in Deutschland und
der Welt ganz außerordentlich geschädigt und dadurch den Eindruck
erweckt , als ob in Bayern der Bürgerkrieg vor der Tür stände .
Es sei infolgedessen zu befürchten , daß Frankreich und die Tscheche »-
slowakei zu einer aktiven Politik gegen das rechtsrheinische Bayern
schreiten würden , dessen nationale Widerstandskraft durch diesen in -
neren Konflikt geschwächt erschein «. Dos könne nur durch den Rück -
tritt Dr . Schweyers wieder gutgemacht werden . Aus den be -

stehenden Verhältnissen zieht das Blatt die Schlußfolgerung , daß
nicht eine Aenderung in der Zusammensetzung des Ministeriums ,
wohl aber die sofortige Wahl eines Staatspräsidenten die starke
nationale Disziplin und Unterordnung wieder herstellen könne .

Dieser Vorstoß der organisierten bayerischen Reaktion in

ihrem Hauptorgan zeigt deutlich , mit welchen Hoffnungen sie die
Situation betrachtet . Daran ändert auch nichts die Tatsache , daß
das Blatt die Sozialdemoklatc » als die allein Leidtragenden des

Ausnahmezustandes bezeichnet und sie für seine Ministerstürzerci zu
gewinnen versucht .

Deutfchvölkisthe Drohungen .
Tic Regierung fügt sich .

Nach einem Bericht der B. L. - Korrespondenz hat der Abgeord -
nete o. G r a e s e - Goldebcc im Auftrage der Parteileitung der
Deutschoölkischen Freiheitspartei beim Reichskanzler gegen die
polizeilichen Maßnahmen der thüringischen Regierung in
Gera protestiert , die bekanntlich einen Zug von öl ) » Hitler -
Mannen nach München in Gera zum Stehen brachte . Wie die
Korrespondenz meldet , soll Reichskanzler Enno daraufhin die Frei -
l a s s u n g der festgenommenen Nationalsozialisten verfügt
haben . Die Korrespondenz teilt mit , daß ' die Parteileitung sich
damit nicht zufrieden geben wolle , sondern gegen die „ versassungs -
widrige Einmischung der Behörden vorgehen und gegen die Regie -
rung den ihr aufgezwungenen Kampf mit allen g e -
setzlichen Mitteln aufnehmen will " . Das Vorgehen der Re -

gierung fei nur geeignet , die Erregung in weitesten Kreisen ihrer
Mitglieder zu verschärfen und es könne der Fall eintreten , daß
„ aus dieser Erregung heraus einzelne Personen sich zu Vorkomm -
nisten hinreißen ließen , für welche die Parteileitung die Verantwor -

tung ablehnen müsse " .
Die Sprache , die die Organisatoren politischer

Morde in Deutschland sich erlauben können , ist nur die Folge der
teils offenen , teils geheimen Unterstützung , der sich diese Ge -
sellschaft in den Kreisen der Schwerindustrie wie der A e r -

waltungsbureaukratic erfreut . Wenn die Regierung
Cuno sich gegen die Gefahr , daß bewaffnete Banden über
die Regierung und das Land herrschen , nicht rechtzeitig sichert , dann
können uns auch im übrigen Deutschland ähnliche Zustände blühen ,
wie sie in Bayern jetzt an der Tagesordnung sind .

Drohenöe Gefahren !
Zerreißung Deutschlands durch französische Truppen ?

Putschabsichten in Bayern ! Sprunghafte Steigerung des
Dollarkurses ! Sinken der Mark ins Bodenlose !

Das sind Dinge , die heute jeden im Volke in allen seinen
Interessen treffen ! Da ist es erforderlich , daß er dauernd über
die politischen Vorgänge informiert wird . Er muß deshalb
den „ Vorwärts " abonnieren , der als einziges sozialdemokra -
tische ? Blatt Verlins zweimal täglich über alle politischen , wirt -

schaftlichcn , lokalen und kulturellen Dinge unterrichtet . Jeder

Leser werbe zum 1. Febniar noch einen neuen Abonnenten

für den

�vorwärts " !
Nachsteheuder Bestellzettel ist auszufüllen und an die

Hauptgeschäftsstelle des „ Vorwärts " . Berlin SW . 68 , Linden -

straße 3. einzusenden . ( In Orten außerhalb Groß - Berlins
ist der „ Vorwärts " bei der Post zu bestellen . )

Ich abonniere den „ Vorwärts " mit der illustrierten

Sonntagsbeilage „ Volk und Zeit " , der Unterhaltungsbeilage

» Heimwelt " und der 14töglg erscheinenden illustrierten Bei -

läge „ Siedlung und Kleingarten " in Groß - Berlin

täglich zweimal frei Ins Haus .
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G- �pMastsbewegung
schließt Sie Reihen !

Die deutsche Arbeiterschnft steht im Trommelfeuer der Preis -
ft e i g e ü g e tt , der sprunghaften Entwertung der Löhne ,
der bedrohlich anschwellenden Arbeitslosigkeit . Seit der
Demobilinachung hat es noch nie eine so riesige Arbeitslosigkeit ge -
geben . In der Textilindustrie allein waren Ende Dezember rnehr
als ein Viertel aller Beschäftigten entweder arbeitslos oder auf
Kurzarbeit gestellt . Zugleich droht durch die französische Invasion
die reaktionäre Flut in Deutschland die Errungenschaften
der Resolution wegzuschwemmen . In dieser höchsten Not haben die
Gehalts - und Lohnempfänger nur einen festen Rückhalt : ihre
Organisationen .

Was aber tun die Kommunisten gerade jetzt ? Sie , die von
sich einmal behauptet haben , für die Einheitsfront des Proletariats
zu sein , sie benutzen die Not des Proletariats , um ihm in den
Rücken zu fallen . In allen Organisationen arbeiten die kom -
munistischen Sprengkolonnen mit chochdruck . Bei den Holzarbeitern ,
den Bekleidungs - und Metallarbeitern , bei den Gemeinde - und
Staatsarbeitern , bei den Eisenbahnern , den kaufmännischen An «
gestellten , überall wird jetzt von den Kommunisten Sturm g e «
blasen . Aber nicht etwa gegen das Unternehmertum , nicht etwa
gegen das Kapital und die Reaktion . Der kommunistische General -
angriff geht gegen die Gewerkschaften . Diese werden
berannt . Di « Eis werks eh aftssührer sind der Feind , gegen
den die Kommunisten ihre Angriffe richten . Diese niedrige Absicht
kann nur mit niedrigen Mitteln ausgeführt werden . Der Zweck
dieser Sturmparade ist in Wirklichkeit die Eroberung einiger Ge -
werkschastsposten,� um dann von hieraus auf Kosten der Mitglieder
die von Moskau ausgegebenen politischen Parolen ins Werk zu
setzen . Der Schutz der _Arbeiter gegen die Entwertung der Löhne
ist die allerletzte Sorge der Kummunisten .

Gegen dieses kommunistische Kesseltreiben müssen unser « Ge¬
nossen überall energisch Front in ach « n. Heute hängt alles
ab von der Einigkeit und Entschlossenheit der Arbeiter -
schaft . Wer die zu zerstören sucht , der arbeitet für Stinnes
u n d L » d s n d o r f f , der ist ein F « i n d d e r A r b e i t e r s ch o f t.
Daran muß sestg «hasten werden . Jetzt ist weniger als je Lauheit
am Platze . Wenn die wirtschosilichc und politische Reaktion nicht
siegen soll , müssen ihre Kcrntruppcn , die Kommunisten , in die
Schranken gewiesen werden .

fin Sie flrbeitnehmerschast Groß - öerlins !

Dem Beschluß der gemeinsamen Plenarversammlung der Ge -

werkschaftskommission Berlins und Umgegend und des Ortskartells
des AfA - Bundes vom 24. Januar folgend , haben die unterzeichneten
Leitungen der örtlichen Spitzenkörperschaften , wie bereits in un -

serem Aufruf vom 27. Januar bekanntgegeben worden ist , die er -

forderlichen Maßnahmen für «ine eigene Sammlung der gewerk -
{( Haftlich organisierten Arbeitnehmerschaft unter dem Titel

Ruhrhilfe
eingeleitet . Die Mittel hierzu sollen durch SammAlisten aufgebracht
werden , die bereits den Organisationen zur Weiterleitung zuge -
stellt . sind .

Wir ersuchen die Ortsocrwaltungen , nunmehr für schnellste Ver -

breitung der Listen zu sorgen .
An die Arbeitnehmerschaft Groß - Berlins richten wir das

dringende Ersuchen , zum mindesten

einen Stundenlohn

auf diese Listen zu zeichnen und damit erneut zu beweisen , daß sie,
wenn der Hilferuf in Not geratener Arbeitsbrüder und deren Fami -
lien an sie ergeht , in der Betätigung praktischer Solidarität mit an

erster Stelle steht .
Wir erklären nochmals , daß die an uns abgelieferten Beträge

derm Beschluß der Plenarversammlung entsprechend verwendet

werden . .
lind nun , Kollegen und Kolleginnen , sammelt schnell , denn die

Not ist großx es werden darum auch große Mittel gebraucht .

Der Ausschuß der Geiverkschastskommission Berlins und Umgegend .

Asa - Vund , Ortskarkell Graß - Berlin .

Die Zerstörer an öer Arbeit .
In der Generalversammlung der Gemeindearbeiter am Freitag

im Gewcrkschaftshaus hatten die Moskauer Jünger das Bedürfiüs ,
viel von sich reden zu machen . Nachdem der erste Bevollmächtigte der
Berliner Ortsverwaltung , Genosse P o l e n s k e , den Geschäftsbericht
für das verflossene Jahr erstattet hatte , versuchten nunmehr die Kom -

munisten , auf Anordnimg der Münzstraße , den Beweis zu erbringen ,
daß die bisherige Aerwaltung ihren Pflichten nicht nachgekommen sei .
Da ihnen dies jedoch nicht gelang , sie auch zum Geschäftsbericht nichts
zu sagen wußten , ergingen sie sich, wie üblich , in allgemeinen Redens -
arten und schimpften in der widerlichsten Art über den „ Verrat " der

Gewerkschaften und des ADGB . Für die Entlassung der Straßen -
bahuer wurde die Gewerkschaft verantwortlich gemacht ! Nach Auf -
fassung des kommunistischen . Hauptredners , der gleichzeitig Mitglied
des Hauptvorstandes ist , ist das Verhalten der Gewerkschaften und des
ADGB . in der Frage der französischen Invasion als
„ Verrat an der Arbeiterklasse " zu bezeichnen . Der internationale

Generalstreik soll als Antwort auf die Ruhrbesetzung einsetzen : die

Gewerkschaften wollten ihn aber nicht . Aus diesen Gründen müsse
die bisherige Ortsvcrwaltung durch eine kommunistische ersetzt werden .

In dieser Weise bewegten sich die Reden aller übrigen Kommu -

nisten . Als ein Redner unserer Richtung darauf hinwies , daß all
die Dinge . mit dem Geschäftsbericht nicht das geringste zu tun haben ,
wurde er durch den üblichen ohrenbetäubenden Lärm am Sprechen
gehindert . Außerdem wurde dem „verrückten Kerl " , wie die Kom -

munisten ihn benannten , in Aussicht gestellt , daß man ihm „ den
Schädel einschlagen und ihn in den Kanal werfen werde " . Das ein -

zige Sachliche , was der oben bereits erwähnte kommunistische Redner

vorbrächte , war , daß er die prekäre Wirtschaftslage des Reiches und
der Kommunen anerkannte , und daß unter Berücksichtigung dieser
Tatsache der Gewerkschaftsleitung es nicht möglich war , höhere Lohn -
erzebnifse zu erzielen . In gleichem Atemzug « versuchte dieser Stra -
tcge aber nachzuweisen , daß die Organisationsleitung , der er selbst
angehört , ihre Pflichten bei Verhandlungen nicht getan hätte . Bon
dem gleichen Redner wurde mehr Sparsinn von der Gewerkschasts »
leitung gefordert . Man solle , wie das der Magistrat tue , den Per -
sonalbestand verringern .

Bei dem Punkt „ Neuwahl der Ortsverwaltung " und „ Vesta -
tigung der Angestellten " verlangten einige Unentwegte der Ledebour -
Gruppe und einige „ Neutrale " die Urabstimmung . Mit 5) ilfe der
Kommunisten brachten sie alsdann die erforderliche �- Mehrheit fstr
die Urabstimmung auf : Damit machten sie ein « nochmalig « Ge -
neralversammlung und die Beschaffung des Materials für die Ur «
abstimmung notwendig , was eine finanzielle Belastun g der
Gcwcrkschastskasse von ungefähr 500 000 M. bedeutet . Da
die Erhöhung der Beiträge gleichfalls abgelehnt wurde , ist nicht recht
ersichtlich , woher die Mittel dazu genommen werden sollen und ganz
besonders nicht zu ersehen , wo hier die von den Kommunisten gefor -
derte „ Sparsamkeit " zu finden ist . Was diese Leute , besonders die

Kommunisten , mit dieser Urwald bezwecken wollen , dürfte ihnen
selbst nicht klar sein . Nach dem Stande der politischen Zugehörigkeit
der Beschäftigten in den Kommunal - und Staatsbetrieben ist der
Ausfall der UrwaH —• ck- Kommunisten nicht ■ - ifelboft : oder ist
ihnen die Urwahl zum Berbandsbeirät schon aus dem Gedächtnis ge¬
schwunden ? Das verwerflichste und zugleich bedenklichste ist jedoch
dabei , daß die Parteigänger Moskaus sich zu ihrer Propagandaent -
faltung der finanziellen Mittel der Gewerkschaften
bedienen . Dieses festzustellen halten wir für besonders wichtig ,
damit unsere Kollegen und Kolleginnen bei der stattfindenden Urwahl
diesen Wölfen im Schafspelz die nötige Lektion erteilen können .

Versammlung
aller in öer Mieterbewegung ( Mietervertreter ) tätigen
Mitglteüer öer Vereinigten Sozialüemokratischen Partei

am ZNilkwoch , Zt . Januar , abends ö' /z Uhr
in den Sophien - Sälen . Sophienflratze 17/18

Tagesordnung :

das Reichsmietengefetz in öer Praxis .
Referent : Genosse S . K u h n t , M. ü . R .

Die Aussührungsbestimmungen des Berliner Zftagistraks zum
Reichsmielengcsetz werden ebenfalls behandelt . / wir erwarten

pünktliches und zahlreiches Erscheinen . / Ohne Mitglieds -
buch der Parkei kein Zutritt . ,

ver Sezirksvorstanö .

Tic vorläufige Arbeitslosenversicherung .
Der Sozialpolitischo Ausschuß des Reichswirtschafts -

r a t s nahm in feinen beiden letzten Sitzungen Stellung zu einem
Bericht seines Arbeitsausschusses über den Entwurf eines Gesetzes
über eine vorläufige Arbeitslosenversicherung und gab
dem Gesetzentwurf , trotz gewisser grundsätzlicher Bedenken , in seiner
vorliegenden Gestalt seine Zustimmung . Der Entwurf beabsich -
tigt die Einführung einer öffentlichrechtlichen Zwangsversich e-
r u n g gegen Arbeitslosigkeit , die an die Stelle der bisher geübten
Fürsorgetätigteit des Staates treten soll . Er ist ausdrück -
lich als vorläufige Regelung einer Arbeitslosenversicherung
gekennzeichnet , da er während der Uebergangszeit Fürsorgemaß -
nahmen für versorgungsbedürftige Arbeitslose vorsieht , gleichzeitig
aber schon den auf Leistungen gegründeten Rechtsanspruch der Ver -
sicherten Genüge tun soll . Im Falle einer unverschuldeten Arbeits -
losigkeit , von Kurzarbeit , die durch die ällgsmeine wirtschaftliche
Lage verursacht ist , und bei Eintritt von Krankheit während der Zeit
der Arbeitslosigkeit soll den wirtschaftlich Unselbständigen Unter -
stützung für sich und ihre Angehörigen gewährt werden . Der Kreis
der Versicherten umfaßt grundsätzlich die der K r a n k e n v e r s i ch e -
rung unterliegenden Berufsgruppen . Die imgleichartigen Risiken
der einzelnen Berufe werden in Gefahrenklassen teilweise berück -
sichtigt ; jedoch soll das Prinzip der Solidarität aller Berussgruppen
vorangestellt werden , um die Versicherung überhaupt tragfähig zu
gestalten . Die Mittel sollen zu zwei Dritteln gemeinsam von den
Arbeitgebern und den Arbeitnehmern , zu einem Drittel von Reich ,
Ländern und Gemeinden aufgebracht werden . Träger der Versiche -
rung sollen die Krankenkassen sein .

Die Unteraehmerverdänöe öer Welt im Jahre 1922 .

Die Hauptaktionen der Unternehmeroerbände im verflossenen
Jahre waren sämtlich von der Weltkrise bestimmt . Sie können in
folgende drei Gruppen eingeteilt werden : 1. Herabsetzung der
Produktionskosten , 2. Kampf gegen die Gewerk -
schaftsrechte , 3. Organisationsaufgaben .

Zur ersten Gruppe gehören ganz besonders die Lobnherab -
setzungen und Verlängerung der ' Arbeitszeit , daneben auch die tech -
nischen Verbesserungen der Produktion .

Im . Kampfe für die L o h n r e d u k t i o n und gegen den
Achtstundentag beriefen sich die Unternehmerverbände auf die
Interessen der „ nationalen " Produttion , die sich auf dem Weltmarkt
durch die Konkurrenz derjenigen Länder , welche bereits diese Maß -
nahmen getroffen hatten , bedroht fühlte . So entstand ein Wettlauf
um den schleunigen Abbau der Errungenschaften der Arbeiterschaft ,
der sehr an den gleichartigen Rüstunaswettkampf der Staaten er -
innen und durch die bestehenden Schranken des Waren - und
Menschenverkehrs gesteigert wird . Es fragt sich allerdings , ob es
doch nicht einfacher wäre , diese Schwierigkeiten des Weltmarkt -
kampfes nicht auf die eigenen Arbeiter abzuwälzen , sondern durch
Uebereinkünfte über gleichzeitige Abschaffung der Zollschranken
und Erleichterung der Wanderung aufzuheben . Es besteht zwar
eine internationale Arbeitgebercrganisation : ihre Tätigkeit erzielt
aber offenbar bessere Ergebnisse im Kampf gegen die Arbeiter , als in
einer gemeinsamen Aktion zur Erleichtenmg des Weltverkehrs . Auch
die Versuche der internationalen Arbeiterkonferenz , durch eine gleich »
artig « Regelung der Arbeitsbedingungen in allen Ländern den
traurigen Wettkampf zu verhindern , sind tatsächlich auf passiven
Widerstand der Arbeitgebcrkreis « aller Länder gestoßen .

Bei der Durchführung der L o h n re d u k t i o n haben zwei
Grundsätze einander gegenüberstanden :

Anpassung der Löhne an die kosten der Lebenshaltung
oder deren Anpassung an den möglichen Warenpreis . Im großen
und ganzen kann mgn sagen : bei steigenden Preisen neigen die
Arbeitgeber dem Prinzip der Anpassung an die Kosten der L e b e n s -
Haltung zu ( Deutschland , Oesterreich ) : bei sinkenden Preisen
suchen sie die Löhne den „ Möglichkeiten des Absatzes " anzupassen
( England , Amerika in der ersten Jahreshälfte ) . Von den Ländern
mit linkenden Preisen Hot sich nur in Frankreich wo übrigens
die Preissenkung nicht sehr bedeutend war — das Prinzip der An -
passung an die Lebenshaltungskosten durchgesetzt .

Die Bewegung der Unternehmeroerbände gegen den Acht -
stundentag hat die ganze Welt erfaßt : allen Ländern voran
gehen die von der Krise heimgesuchten Länder des ivesteuropäischen
Kontinents mit Frankreich , Italien , Belgien , Dänemark und
Schweden an der Spitze , aber auch Deutschland blieb diese Frag «
nicht erspart . Dagegen lag in England das Schwergewicht mehr
auf der Frage der Lohnherabfctzung . In Amerika , wo
die Regelung der Arbeitszeit viel zu wünschen übrig läßt , ist der
Angriff der Unternehmer mehr gegen die Prinzipien der Organi -
sationsfreiheit , des Tarifvertrages und der Betriebskontrolle gerichtet .

Was die Produktionsverbesserungen betrifft , so
haben hierbei die Verbände eine geringer « Rolle gespielt , als bei
der Aenderung der Arbeitsbedingungen : diese Frage will jeder
Unternehmer lieber für sich allein lösen . Von irgendwelchen gemein -
somen Maßnahmen ist nicht viel zu hören . Nur in Schweden Hot
der Jndustrieoerband die Gründung einer „ Standardisierungslom -
Mission " zur Festsetzung bestimmter Produktionstypen angeregt .
Mission " zur Festsetzung besttmmter Produkttonstypen angeregt . Der

Kampf gegen die Rechte der Gewerkschaften
hat gegenüber dem Vorjahre — als es galt , die beginnende Krise zu
einer Gegenoffensive auszunutzen — an Bedeutung und Schärfe
eingebüßt . Es ist bloß ein Nachklang der vergangenen Kämpfe ,
wenn sich die italienische Konföderation der Industrie oder der
englische Maschinenbauverband scharf gegen die Arbeiterkontrolle
der Betriebe ausspricht . Im übrigen hat sich der Kampf auf die

Fragen der prinzipiellen Anerkemmng der Gewerkschaften , fü
manchen Staaten Nordamerikas sogar auf die Frage der Koalttions -
freiheit ( das Anti - Streikgesetz im Staate Kansas ) zurückgezogen .
Daneben spielt die Bekämpfung des „ closed shop " ( des geschlossenen ,
d. h. nur den Gewerkschaftsmitgliedern zugänglichen Betriebs ) in
den Bereinigten Staaten eine wichtige Rolle .

Die Organisationstätigkeit der Unternehmerverbände wies
während der Krise ein « doppelie Tendenz auf . Für die allgemeine
taktische Leitung sowie für Verhandlungen mit der Regierung oder
mit dem Auslande ist Zentralisation am Platze . Viele Ge -
werkschaftszweige haben daher Spitzenorganisationen ins Leben ge -
rufen . In Frankreich ist zum erstenmal ein allgemeiner Arbeit -

geberoerband in Aussicht genommen : in der Tschechoslowakei haben
die deutschen und die tschechischen Unternehmer je eine Zentrale ge -
bildet . Die Verbände Schwedens , Norwegens , Dänemarks und

Finnlands haben ein gemeinsames Nordisches Zentralbureau mit
einem Aktionsprogramm ( nämlich Lohnherabsetzung ) errichtet . End -

lich hat sich die Internationale Organisation der Arbeitgeber weseut -
lich verstärkt und hat neben der gewerblichen eine landwirtschaftliche
Sektion gegründet . _

Neue Lohnsähe der Transportarbeiter im graphischen Gewerbe .

Für die Transportarbeiter in den Buchbindereien , Briefumschlag -
und Kontobnchbetrieben . sowie Papier - und Pappengroßhandel sind
die Tarifverträge für die zweite Hälite deS MonotS Januar zum
Abschluß gelangt und können gegen Mitgliedsausweis im Bureau
des Deutschen BerkehrSbundeS . Engelufer 24/25 IT, Zimmer 3t , in

Empfang genommen werden .

Der Zcntraloerband der Maschinisten und Heizer teilt mit : Durch
die Nachverhandlungen am 20. Januar stellen sich die Stundenlöhne
der Arbeitnehmer der Groß - Berliner Privat - Elektrizitöts -
werke ab 17. bis einschließlich 30 . Januar folgendernraheit :
Gruppe I 590 M. , Gruppe II 575 M. , Gruppe III 565 M. ,

Gruppe IV 525 Pt , Mindererwerbsfähige in Gruppe V 440 M. ,

Frauen in Gruppe VI 400 M. Di « Frauenzulage betrögt 570 M.

wöchentlich , die Kinderzulage 1344 M.

Achtung Fabrikarbeiter ! Die Sammellisten für das Nuhrland
sind ab beute Engelufer 24/25 , Aufgang C, 1 Treppe bei dem

Kollegen I delmann in Empfang zu nehmen . Mitgliedsbuch und

Funktionärausweis vorlegen . Die Ortsvcrwaltung .

ver Deutsche Holzarbeiterverband ermahnt alle Tischler , bei Zu -

zug nach Hamburg äußerste Vorsicht walten zu lassen . Es besteht
dort absolut kein Mangel an Tischlern . Im Gegenteil , es ist eine

größere Anzahl Arbeitsloser vorhanden . Auf einigen Werften wird

sogar verkürzt gearbeitet .

Achtung . Zimmerer ! Das BczirkSlohnamt hat am 27 . Januar
folgenden Spruch gefällt : Vom 25. bis gl . Januar beträgt der

Lohn pro Siundc 590 M. f die Werkzeuaentickiädigung bleibt wie

bisher mit 5 M. pro Stunde bestehen . Neue Verhandlungen finden
am Mittwoch , den 31 . Januar , statt .

Baugewerkschaft . Fachgruppe Glaser . Der Lohn beträgt vom
26 . bis Lt . d . M. 592 M. Gehilsen im ersten Jahre nach beendeter

Lehrzeit 40 Proz . weniger . _ _ /

Metallarbeiter der Vereinigken Sozialdemokratischen Partei !
Am MittmoSl finden folgende Froktionozufommenkllnfte der Dertranens -

leut » statt : Eisenformer nnd Bernsogenosien : 014 Udr bei Lenschner . Acker-
Ittaste UÖ. — Metallsormer : 6H Ustr bei Mllller , Schiinleinftr . 0. — alemoner :
6 Uhr in der E6>ul « Koppenolati . fllaffen ; , immer . — Maschinenschloger : 0 Uhr

ifcntfioler Hof, Rosenthaler Straste , lleiner Saat . — Schleifer und Solsoni .

> WW » �� > W > D > W > W > W�� » W , Äop? enplas , tzrickiensa
Sticket : 7 Uhr im Gewerlschaftshans , Saal 0, Engelufer 24—25. - - Mechaniker :
614 Uhr im Eewerlfchaftehaus , Saal 3, — Sleitromontenre : 854 Uhr bei Wein -
Hold, (Sipostr . 3. - ■ Metaldreher : 5 Uhr bei SReinfe. Grünauer Str . 7. —
«rorente und zifelenxc : 5 Uhr im Alexandriner , Alexandrinenstr . 37, . —
Sicfet : 6 Uhr im Siosrnlhaler Hof. Rosenthaler Etrage . — Maschiuenarbeiter :
054 Uhr im Älafsenzimmer 9 des Sovhien - Snmnasinms . Weinmeisteestr . 16—17.
— Zuiritt nur gegen gunktiontirausweis und Mitgliedsbuch der Partei .

Der Fraktionsnorstand .

Achtung , BeNeidnugsaebeiter ! Heute abend 0 Uhr finden in den Cj
i „ , von der Organisation belanuigegebenen Branchenversammlungen die

- ■ Wahlen der Delegierten zu der Generalversammlung statt . Es ist Pflicht
aller . stolleainiien und Kollegen der Richtung Amsterdam , in ihrer zu. �
ständigen Branchenversammlung zu erscheinen !

Die Bertrauensleute der Richtung Amsterdam .
Arbeiter und Angestellte der SSW . Eh- rlottenbnr «! Am Mittwoch , g

454 Uhr , bei Berge e, Levetzow- , Ecke Iagowstraße , Bersarnmlung aller
PSPD . - Arbeiter und »Angestellten . Wichtige Tagesordnung . Partei -

�lwd�Gewcrks�ft«uswe>sIegitimiert . � �
gentrnlnerband der Angestellten . ssinanzbehSrden : Mitgliederversammlung

Mittwoch 754 Uhr in Haverlands Testsälen , Reue flriedrichstr . 35. — Seifen ,
Handel : Mitgliederversammlung Mittwoch 3 Uhr in Haverland » Festsälen ,
Reue Friedrichstratze 35. _

_ _

vorträae . vereine und versammlunaen .
Stenographen - Verein Stolze . Tch reg. Dicnsiog von 7 —»54 Uhr Uebnnirn

fllr Damen und Herren in der 120. Gemeindeschule , Garten str. 107, .

Sriefkasten öer Redaktion .
4. ». 2. astenden Sic sich an die Geschäftsstelle der Akademischen Unter »

richtskurse tBolkshochschuIe ) , Georgenstraße 34 —36 .

Wetter biS Mittlosch mittag . Zunächst etwa « fälter , zettweise
aufflareild , aber veränderlich . Später neue Trübung und deionderZ au der
Küste leichte . Niederschläge bei mäßigen nordwestlichcn Winden .

VeiiriiKtang
von Bremen über Soutbampton . Cberbo ' rg nach New York
durch die prachtvollen amerikanischen Regierungsdampfer

NÄCHSTE ABFAHRTEN :
America . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .7. Februar II . April
President Harding . . . . . . . . . . . .14. Februar 21. Mär/ .
George Washington . . . . . . . . . . .21. Februar 28. Mira
President Kooscveh . . . . . . . . . . .28. Februar 4. April
Abfahrt von Southamplon und Cherbourg 1 Tag spater
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Die Noröfüöbühn fährt .
Der Probezug Hallesches Tor - Seeftrafze . — Heute erster Verkehrstag .

Nachdem der Berliner über 11) Jahre hindurch die Buddclei durch
das herz ssiner Stadt geduldig schimpfend mitangesehen , nachdem
er in Sand » und Kieshaufen versunken , beschwingten Fußes über
Steinhügel hüpfend durch Engpässe auf Brettern mühsam sich durch -
gerungen , erreicht ihn heute die Tatsache , daß alles das nicht ver -
gebens gewesen ist . Er kann wahr und wahrhaftig vom halleschen
Tor untertags nach dem Stettiner Bahnhof fahren und wird es in
wenigen Wochen bis über den Wedding hinaus zur Seestraße
können . Und in einem weiteren Jahr etwa klettert er in der Berg -
siraße zu Neukölln in die Nord - Süd und steigt nach einer guten halben
Stunde in der Gegend des Schillerparks wieder an das Tageslicht .
Das ist immerhin etwas und unter Berücksichtigung der katastrophalen
Zeitgeschehmsie sogar eine bewundernswerte Leistung , die nur der
großen Energie und dem Fleihe aller derer , die an dem Bau dieser
neuen Berkehrsstrecke beteiligt waren , zu danken ist .

Gestern , am frühen Nachmittag , so

gegen 3 Uhr , fuhr vom halleschen Tor
der erste Zug ab , der ein größeres
Publikum geladener Gäste tnit sich nahm .
Er war so gefüllt mit all denen , die sich
für die Nordsüdbahn eingesetzt , an

ihrem Bau fördernden Anteil genommen ,
den Mitgliedern des Magistrats , der

Reichsbehörden , der Stadt - und Bezirks -
verordnetenoerfammlungen , der Presse
und vielen anderen mehr oder . weniger
Interessierten , daß zwei weitere Züge
ihm folgen mußten . Also ging es aus
von der imposanten Halle des Bahnhofs
am Halleschen Tor , die auf weißem
Grunde ein sattes Blau bei den kantigen
Säulenträgern und im knapp ver -
wendeten Zweckornament zeigt . Der

Zug ist im Rollen durch den Tunnel der

südlichen Friedrichstraße , der in das

Sumpfgelände dieser Gegend mit unsäg -
licher Mühe gebettet wurde . Kochstraße ,
Leipziger Straße , die Farben auf den

Bahnhöfen wechseln , auf Gelb folgt Rot ,
Bahnhof Französische Straße gräbt sich
durch ein stumpfes Grau dem Auge ein .
Am Bahnhof Friedrichstraße , der mit
der Stadt - und Fernbahn in inniger Ver -

b- indung steht , steigt , durch die große Tiefe der Anlage bedingt , wieder
eine mächtige halle , ähnlich der am hallcschen Tor , über den einfahren -
den Zug . hier herrcht neben dem Weiß wieder das Grün vor . Nun geht ' s
tiefer hinunter unter das Bett der Spree im Zuge der alten Weiden -
dammcr Brücke und jenseits wieder langsam hinauf , dem Bahnhof
Oranienburger Tor zu , bis nach einem etwas ausgedehnteren Strecken -

abschnitt die vorläufige Endhaltestelle Stettiner Bahnhof erreicht ist .
Die Probezüge fuhren aber weiter , um auch das letzte Stück der

fertigen Nordstrecke bis zum Betriebsbahnhof Seestraße zeigen zu
können , hier zeigt sich der schönste der Bahnhöfe , der am Leopold -
platz , im Schmuck bräunlich getönter Kacheln . ( Man hatte ihn be -
reits vor Kriegsbeginn fertiggestellt , unsere Not zwang dann , an
Stelle des kostspieligen Kachelbelages den weniger kostspieligen
Farbenanftrich treten zu lasien . ) Auf jeden Fall ist auch die Nord -

strecke fertig , und es mangelt nur noch an der Wagengestellung , um
auch sie in Betrieb nehmen zu können . In aller Kürze soll das

geschehen .
Auf der Rückfahrt gab es auf dem Bahnsteig des Bahnhofs

Friedrichstraße , wie sich dos so gehört , höchst feierliche Reden . Es

sprachen Stadtbaurat Hahn , Oberbürgermeister Böß und Äeheimrat
Wittig von der Hochbahngesellschaft , der vertragsgemäß die Be -

triebsführung der Nordsüdbahn obliegt , heute früh S Uhr 45 Mi -

nuten wird sich die neue Bahn dem arbeitenden Berlin zum ersten -
mal zur Verfügung stellen .

Technische Einzelheiten .
Die Nordsüdbahn , die heute dem öffentlichen Verkehr über -

geben wurde , wird sicherlich eine der verkehrsreichsten Strecken des
Berliner Schnellbahnnetzes fein , führt doch ihre Linie unter der be -
lebten Friedrichftraße mit ihren zahlreichen Vergnügungsstätten und
Geschäftshäusern hindurch . Schon Werner v, Siemens pffinte
eine elektrische Straßenbahn , die den Norden mit dem Süden verbinden
sollt «. Aber erst im Jahre lSIÜ genehmigten die Stadtverordneten
ein vom Stadtbaurat Krause ausgearbeitetes Projekt einer Unter -
grundbahn, , die Nord - und Südring miteinander verbinden und so
gleichsam , ein « Verschmelzung zwischen der bestehenden Dampfbahn
und der elektrischen Schnellbahn in Berlin herbeiführen sollte . Im
Januar 1S12 erhielt der Entwurf die landespolizeiliche Genehmigung ,

und die Konzessionsdauer wurde bis zum Jahre 2008 erteilt . Im
Dezember desselben Jahres wurde mit dem Bau begonnen , und trotz
der durch den Krieg hervorgerufenen Schwierigkeiten zu einem ge -
wissen Abschluß gebracht . Die Bahn unterfährt die beiden Pank « -
arme — den Schönhau ' cr Graben und die Stadtpankc — , die Spree
an der Wcidendamme : Brücke und den Landwehrkanal am halleschen
Tor . Die Tunnel wurden hier iik offener Baugrube unter Aufrecht -
erhaltung des Schiffahrtsbetricbes ausgeführt . Am Bahnhof Wedding
nnißten die Fundamente der Brückenmidcrlager der Ctaatsbahn in
Rücksicht auf den Tunnelbau tiefer gelegt werden . Die Weiden -
dammer Brücke wurde abmont ' ert , und an ihrer Stelle wurden zwei
Notbrücken «reichtet . In absehbarer Zeit wird die alte Weiden -
damnier Brücke wieder dem Berkehr dienen . Am Bahnhof hallesches
Tor mußte der Viadukt der Hochbahn umgebaut werden , da ein
Pfeiler der Eisenkonstruktion zu beseitigen war . Ferner mußte die
Bahn durch zwei südlich der Weidsndainmer Brücke gelegene Moor -
sirecken geführt werden , die 16 bis 20 Meter tief waren . Uebcr der
Moorstrecke an der Besielstraße ruht der Tunnelkörper auf einem
Pfahlrost aus Eisenbeton , während er auf der Strecke südlich der
Weidendammer Brück « im Moor schwimmt . Interessant ist auch die
Unlersahrung des Jakoblkirchhofcs an der Hermannstrahe der noch
nicht fertigen Strecke in Neukölln . Die Bahn wurde dort berg -
mämüfch als Stollen hergestellt . Die Tunnelbreits beträgt 6,0 Meter ,
die Tunnelhöh « über der Sohle 3,6 Meter , die normale Bahnhofe

breite 13,10 Meter , die Bahnsteigbreite 7 Meter und tre Bahnsteig »
länge 80 Meter . Di « Bahnhöfe Leipziger Straße und Hallesch «»
Tor vermitteln den Uebergang zu der schon bestehenden Hochbahn ,
der Bahnhof Friedrichstrvße ist mit der Stadtbahn , der Bahnhof
Wedding mit der Ringbahn verbunden . Die Bahnhöfe hallesches
Tor und Fcicdrichstraße sind durch ihre große Höhe besonders be -
merkensivcrt , da sie unmittelbar an den Unterführungen von Wasser -
läusen liegen . Sehr interessant ist der Bahnhos Hallesche , Tor durch
süns Zugänge von teilweise recht erheblicher Länge . Wer auf dem
Bahnhof Leipziger Straße umsteigen will , muh etwa 3 Minuten
unter der Frisdrichstraße entlang laufen . Die Skromlieserung erfolgt
durch die städtischen Elektrizitätswerke nach den Meterstationen
Wedding ( S3S0 Volt ) und hallesches Tor ( 10 Sv0 Volt ) , und wird hier
in Betriebsstrom von 800 Bolt umgeformt . Die Fahrgeschwindigkeit
kann bis zu S0 Kilometer in der Stunde betragen . Durch ein selbst -
tätiges Signalsystem ist die Streck « gesichert . Infolge der hohen
Kosten mußten die alten Wagen der Hochbahn für den Betrieb Ver »
wondung finden . Da zwischen Balyisteig und Wagen ein etwa fuß -
breiter Zwischenraum liegt , ist er durch eine an den Wagen befesttigte
Bohle ausgefülllt worden . Auf dem Betriebsbahnhof Seestraße , der
zu ebener Erde liegt , find zwei Modelle von Wagen zu sehen , die
ehemals für den Betrieb geplant waren . Die Baukosteu für die
Strecke Seestraße — hallesches Tor waren im Frieden mit 80 Millio -
nen Mark veranschlagt , sie werden jetzt etwa 3 Milliarden Mark ,
d. h. etwa das Vierzigfache , betragen . Demnach entspricht die gesamt «
Bausumm « , in Goldmark umgerechnet , noch nicht 2 Proz . der
Anschlagsumme . Dieses günstige Ergebnis ist durch rechtzeitige
Material kaufe und auch durch teilweis « billigere Herstellung einzelner
Teile des großen Bauwerks , das anfänglich unter der Oberleitung
des Stadtbaurats Krause durch Magistratsaberbaurat Nitzsch «
gebaut und dann vom Jahre 1921 an unter Stadtbaurat Hahn
durch Magistratsoberbaurat Zangemeister vollendet wurde .
Man hofft durch den Betrieb der jetzigen Strecke die erheblichen
Mittel zur Vollendung der gesamten Strecke herbeischaffen zu können .

Die Stadt Berlin , die hier im Verein mit einer großen Zahl von
Hand - und Kopfarbeitern ein Werk von Bedeutung geschaffen Hot ,
darf mit Stolz den Tag der Eröffnung der Nordsüdbahn als ei »
Ereignis von weittragender Bedeutung feiern .

«
Auf der hoch - und Untergrundbahn findet mit Rücksicht auf die

verkürzte Polizeistunde vom Dienstag , den 30 . Januar d. I . ab
eine Einschränkung deS Fahrplanes um durchschnittlich
eine Stunde stalt . Danach verlassen die letzten Züge den
Bahnhof Leipziger Straße ( bisher Friedrichstraße benannt ) zu den
nachstehenden Zeiten 12,02 in Richtung Wilmersdorf mit Anschluß
nach Dahlem , 12,07 in Richtung Charlottenburg mit Anschluß nach
dem Ollen , Schöneberg . Uhlandstraße und Westend , 12,14 in Richtung
Nordring . 11, öS Steltiner Bahnbof ( Nordsüdlinie ) . Der letzte Zug
mit Anschluß an die Flachbahn Warschauer Brücke —Lichtenberg geht
ab Bahnhof Leipziger Straße 11,22 .

Straßenbahn 1 50 Mark .
Einführung einer allgemeinen Wochenkarte .

Die Straßenbahn hat von heute ab ihre Tarif « wieder erhöht .
Sie erkürt , daß der unablässig fortschreitenden Geldentwertung und
der Steigerung aller Ausgaben gegenüber sich die Einnahmen au «
dem 100 - M. - Tarif als unzureichend

'
erwiesen haben . Sie sei daher

genötigt , vom 80. Januar ab den 1 S 0 - M. - T a r i f einzuführen .
Der Tarifs der die Zustimmung der städtischen Verkehrsdeputation
erholten hat , setzt im wesentlichen folgende Fahrpreise fest :

1. Einzelfahrscheine für Erwachsene 1S0 M. , im
Bereich der Borortbahnen ( vormals Spandauer , Köpenicker Straßen »
bahn , Teltowcr Kleisbahnen mit Grunewaldbahnen ) 120 M. , für
Kinder von 6 bis 14 Jahren , ferner ( auf Berechtigungsschein ) für
Lehrlinge und Schüler von 14 bis 17 Jahren und für unbemittelte
Swdenlen , sowie ( aui Ausweis des Bezirksfürforge - oder Wohl -
fahrtsamts ) für Kriegsbeschädigte und im Gehen schwer behinderte
Personen allgemein 80 M. Die Einkommensgrrnze für den Bezug
von Berechtigungsscheinen für Lehrlinge und Schüler ist auf 180 000
Mark jährlich ( einschl . Naturalbezüge ) erhöht . Die Ausfertigungs -
gebühr für den Berechtigungsschein betrögt 30 M. 2. Teil -
st recke nfahrscheine ( versuchsweise ) auf den Linien g, 16
und 116 für die durch Aushang in den Wagen bekanntgegebenen
Strecken 10 0 M. , Fahrten darüber hinaus kosten 120 M. 3. U m »
steigefahrschein , auch im Wechselverkchr mit der h o ch b a h n,
22 0 M. , im Bereich der Borortbahnen ( vormals Spandauer . Kö -
penickor Straßenbahn , Teltower Kreisbahnen mit Gruneroaldbahn
120 M. Die beim 100 - M. - Tarif versuchsweise eingeführte Kurz ,

(Ziachdruck verboten . Der Molik - Vcrlag , Berlin . )

Drei Soldaten .
28 ] Bon John dos Paffos .

Tu » dem amerikanischen Manuskript übersetzt von Julian Sumperz .

Sie wuschen ihr Eßgeschirr in dem Faß mit warmem

Waffer , das von den Hunderten Geschirren , die schon vorher
darin gereinigt waren , ganz fettig war . Ein elektrisches Licht
erleuchtete schwach den nassen Stamm einer Platane , und die

Oberfläche des Wassers , auf Ver etwas Hafergrütze und Kaffee -
fatz herumschwamm , und die Abfalleimer mit ihren gemalten

Schildern , und die Männer , die hintereinander sich aufgestellt
hatten , um an das Faß heranzukommen .

„ Dies verdammte Leben, " sagte Bill Greg wild .

„ Was meinst du ? "

„ Habe die ganze Zeit nichts getan , als Verbandszeug ein -

gepackt und ausgepackt . Ich werde oerrückt . Habe versucht ,
mich zu besaufen : nützt aber auch nichts . "

„ Donnerwetter , mir ist der Kopf schwer, " sagte Fuselli .
Bill Grey legte seine ' schwere , muskulöse Hand um

Fusellis Schulter . Sie gingen zusammen zu den Baracken .

„ Ich werde desertieren , Dan . "

„ Tu das nicht , Bill . Wir können beide nur vorwärts

kommen , wenn wir keine Dummheiten machen . "

„ Darum gebe ich keinen Heller . . . Warum bin ich wohl
in diese verdammte Armee gekommen ? Vielleicht weil ich in

so ' ner Uniform gut ausschaue ? Was ! "

Bill Grey steckte die Hände in die Taschen und spie miß -
mutig aus .

„ Aber Bill , du willst doch nicht ein dreckiger Gefreiter
bleiben ? "

„ Ich will an die Front ! Ich will nicht hier bleiben , bis

ich ins Kittchen fliege oder vor ' s Kriegsgericht komme . Sag ' ,
Dan , kommst du mit mir ? "

„ Mensch , Bill , du machst doch nur Spaß . Die werden

uns schon bald genug fortschicken . Ich will Korporal werden "

- r - er drückte seine Briist heraus — , „ noch ehe ich an die Front

gehe , will ich zeigen , was ich kann . "

Ein Horn fönte .
„ Laß sie nicht auf dir rumreiten . Dan . "

Sie marschierten auf der dunklen Straße auf und fichllen .

wie Ver Schlamm unter ihren Füßen schwappte . Die Fahrt -
spuren waren voll schwarzen Wassers , in dem fernes elek -
trifches Licht sich widerspiegelte .

„ Ihr arbeitet heute alle in den Lagerräumen, " sagte der
Sergeant mit seiner traurigen , gezogenen Stimme . „ Der
Leutnant sagt , daß alles heute nachmittag fertig fein muß .
Sie wollen es heute zur Front fahren . "

Einer pfiff vor Ueberrafchung .
„ Abtreten ! " kommandierte der Sergeant unwillig .
Sie marschierten ab in der Dunkelheit , in der Richtung

auf eines der Lichter . Ihre Füße platschten in den Pfützen .
Fuselli trat an die Wache , die am Tor des Lagers stand ,

heran . Er bohrte nachdenklich in den Zähnen mit einem

Splitter aus einem Brett . „Phil , kannst du mir nicht einen
halben Dollar pumpen ? " Fuselli blieb stehen , steckte die Hände
in die Taschen , sah die Büchse an und ließ den Splitter aus
einem Winkel eines Mundes heraushängen .

„ Unmöglich , Dan, " sagte der andere Mann . „ Bin voll -
kommen ausgebrannt . Habe keinen Cent feit Neujahr ge -
kriegt . "

„ Warum bezahlt man uns denn nicht ? "
Fuselli ging den dunklen Weg hinunter . Der Schlamm

war zur Stadt zu in tiefen Wagenspuren gefroren . Diese
Stadt mit ihren kleinen Häusem war ihm immer noch fremd .
Die Feuchtigkeit verursachte graue und grüne Flecken auf den
mit roten Ziegeln gedeckten Dächern und in den engen , ge -
wundenen Straßen mit den vielen Balkonen . Nachts , wenn

es überall dunkel war , und wenn ein Licht in einem Fenster
gelben Schein auf die nasse Straße hinausgoß und das Licht
aus einem Laden oder einem Kaffee herausströmte , dann war
alles fast erschreckend unwirklich . Er ging hinimter auf den

Marktplatz , wo er bören konnte , wie der Springbrunnen

vlö. tscherte . In der Mitte blieb er unentschlossen stehen , den
Mantel aufgeknöpft , die Hände bis auf den Grund feiner

Taschen vergraben . . Er härte lange Zeit dem Plätschern des

Springbrunnens zu und dem fernen Geräusch rollender Züge .
„ Und dies ist der Krieg, " dachte er . „ Seltsam , es ist stiller .
als zu Hause nachts . "

Die Straße hinunter , am Ende des Platzes , erschien ein

Streifen weißen Lichtes — die Scheinwerfer eines Auto -

mobils . Die beiden Augen des Wagens starrten geradeaus ,
gerade in seine , blendeten ihn , drehten sich dann ab nach der

anderen Seite und huschten vorbei . Ein schwacher Petroleum¬

geruch und verschwimmende Stimmen blieben zurück . Fuselli
beobachtete , wie die Fronten der Häuser hell wurden , wenn
der Wagen die Straße weiter hinauf fuhr . Dann war die
Stadt wieder dunkel und still .

Er ging über den Platz zum „ Cheval Blanc " , dem großen
Kaffee , wo die Offiziere verkehrten .

„Schließ ' den Mantel ! " fauchte eine Stimme . Er sah
eine steife , große Gestalt an der Ecke der Biegung . Ein
Pistolenhalster war undeutlich zu sehen . Feldgendarm . Er
schloß den Mantel eiligst und ging mit schnellen Schritten weg .

Er hielt vor einem Kaffee an , auf dessen Fenster mit

weißer Schrift „ Schinken und Eier " geschrieben stand und

sah voller Verlangen hinein . Jemand legte von hinten zwei
große Hände über seine Augen . Er machte sein Gesicht frei .

„Hallo , Dan, " sagte er . „ Wie bist du aus dem Kittchen
rausgskommen ? "

„ Mir kann keiner was , Mann, " sagte Dan Cohen . „ Hast ' n
bißchen Pinke ? "

„ Nicht einen Cent . "

„ Ich auch nicht . . . Gehn wir doch rein, " sagte Dan .
„ Werde die Geschichte schon mit Marie in Ordnung bringen . "
Fuselli folgte ihm zweifelnd . Er erinnerte sich , daß in der

vorigen Woche einer vor das Kriegsgericht kam , weil er die

Zeche geprellt hatte .

Er setzte sich an einen Tisch in der Nähe der Tür . Dan
war im hinteren Zimmer verschwunden . Fuselli fühlte Heim -
weh . Er dachte daran , wie lange es schon her sei , daß er
einen Brief von Mabe erhalten hatte . „ Die wird schon einen
anderen haben, " sagte er zu sich selbst voller Wut . Er ver »
suchte , sich zu erinnern , wie sie aussah . Aber er mußte seine
Uhr herausnehmen und in ihren Rücken hineinschauen , ehe
er sich daran erinnern konnte , ob ihre Nase gerade oder

stumpf war . Er sah auf ' und ließ die Uhr mit Geräusch in

seine Tasche zurückgleiten . Marie mit den weißen Armen
kam lachend aus dem anderen Zimmer . Ihre großen , festen
Brüste , die man unter er engen Bluse sehen konnte , zitterten
ein wenig , wenn sie lachte . Ihre Backen waren sehr rot . und
eine Strähne ihres kastanienbraunen Haares hing ihr übe ?
die Stirn . Sie nahm sie eilig auf und machte sie mit einer
Nadel fest . Dann ging sie in die Mitte des Zimmers . Dan

Cohm folgte ihr , ein breites Grinsen auf dem
Gestüt.



sahrerwochenkarte für die beiden j ?aliptoerkehr ? punkt <!
Alcxcinderplatz und Potsdamer Platz für wochentäglich zwei Fahrten
auf kurzen Strecken hat infolge ihrer beschränkten räumlichen Gül -

tigkeit nur geringen Absatz gefunden . An ihrer Stelle wird vom
5. Februar ab versuchsweise eine allgemeine Wochenkarte
zu wochcntäglich zwei ununterbrochenen Ernzelfahrten auf beliebiger
«trecke innerhalb einer Kalenderwoche mit etwa ZVprozentigcr Preis -
« rmäßigung ausgegeben , und zwar für die Sirecken der Stamm -
bahnen zum Preise von 13 9 0 M. , für den Binnenverkehr der zu
tz genannten Vorortbahnen zum Preise von 1290 M. Sonntags
gelten die Karten nicht . Die Arbeiterwochenkarten , die bisher die
gleiche Preisermäßigung genossen haben , fallen vom 3. Februar ab
fgrt . Die Wochenkarten werden von den Schaffnern an jedermann
ausgegeben . 3. Monatskarten vom Monat Februar
19 23 ab : Stamm bahnen eine Linie 9000 M. , bis zu drei
Linien 12 009 M. , alle Linien 24 000 M. , im Bereiche der genannten
Vorortbahnen eine Linie 0000 M. , alle Linien einer Vorortbahn
7300 M.

Schatten öes Schlachtfeldes .
Revolveraltenfat eines Fliegers .

Zu einer wüsten Revolvcrschießerei kam es bei einer

Auseimmdersetzung , die der Flugzeugführer Georg Hans mit

feiner geschiedenen Frau gehabt hatte . Diese Szene hatte ein Nach -
spiel vor der 2. Strafkammer des Landgerichts III . Der Angeklagte
H. wurde der Körperverletzung mittels einer Waffe
und einer das Leben gefährdenden Behandlung und unbefugten
Waffenbesitzes beschuldigt .

Der Angeklagte war lange Zeit bei der Luft - Verkehrsgescllschaft
als Einflieger tätig gewesen und hatte im Kriege schwere
Verletzungen erlitten , lilin Jahre 1919 lernte er feine jetzige
Frau kennen , die nach seiner Angabe damals als Soubrette in
einem Kabarett auftrat . Die Heirat wurde geschlossen , nachdem
kurz vorher seine erste Ehe geschieden worden war . Auch die zweite
Ehe gestaltete sich nicht glücklich . Es kam wiederholt zu sehr hcf -
tigen Auseinandersetzungen , die auch in Prügel -
s z e n e n ausarteten . Dies hatte zur Folge , dag der Angeklagte
im Frühjahr 1921 feine Frau verließ , nachdem diese die Scheidungs -
klage gegen ihn eingeleitet hatte . Hans näherte sich jetzt wieder
seiner ersten von ihm geschiedenen Frau und faßte schließlich den
Plan , seine Möbel und sein Klavier aus der Wohnung seiner zweiten
Frau herauszubekommen . Am 3. Juli v. I . erschien er mit einem
Möbelwagen und zwei handfesten Männern in der Wohnung der
zweiten Frau und versuchte , die Möbel mit Gewalt herauszube -
kommen . Hierbei kam es zu einer wüsten Szene . Der Angeklagte
zog plötzlich eine Pistole hervor und gab aus sein « flüchtende Frau
einen Schuß ab , der diese in den Arm traf . Als diese vor
Schreck gelähmt stehenblieb , gab er zwei wettere Schüsse
ob , die sie in die Brust und den Rücken trafen und sie lebensgefähr -
!ich verletzten . Die Staatsanwaltschaft hafte seinerzeit ein Ver -
fahren wegen versuchten Totschlages eingeleitet : die Anklage wurde
jedoch nur wegen gefährlicher Körperverletzung erhoben . In der
Verhandlung machte Rechtsanwalt Dr . Schwindt für den Angeklagten
geltend , daß er infolge seiner Kriegsvertetzung ein hochgradig
nervöser Mensch sei , der sich im Augenblick der Tat der Trag -
weite seines Tuns gar nicht bewußt war . Dos Gericht hielt auf
Grund der Aussage des vernommenen Zeugen den Verdacht eines
Tvtschlagvcrsuchs für gegeben , und die Folge war , daß sich die
Strafkammer für unzuständig erklärte und die Verhandlung a n
d a s S ch w u r g c r i ch t verwies .

Ter Mann mit dem Eiscnschädcl .
Ein Mann , der seinem Namen Ehre machte , ein berüchtigtes

Mitglied de ? „ Wedding - Kolonne " , namens Hermann Stahl , hatte
sich wegen Unterschlagung und Sachbeschädigung zu verantworten .
Stahl , ein nicchcer Hüne , der Boxer und Ringkämpfer gewesen ist ,
im Nebenberus aber mit der „ Wedding - Kolonne " auch des Nachts
„arbeitete " , hatte durch gefälschte Zeugnisse das Bcrlraucn eines

Banthauses zu erwerben gewußt , so daß er eine Stellung als

Kassen böte erhielt . Seine . Anstellung verdankte Stahl zum T�il seiner
eigenen Behauptung , daß ihm dank seiner Bärcnkraft bei einem

Ueberfall keiner etwas anhaben könne .

Schon nach wenigen Tagen hatte er 123 000 M. auf die Reichs -
l . ank zu bringen und verschwand mit dem Gelds , das er in lustiger
Gesellschaft bis auf den letzten Pfennig verjubelte . Schließlich suchte
er bei seinen Freunden Unterschlupf und nahm die gewohnte Tätiz -
keit aus. Durch seine „ Braut " , der er treulos geworden , erfuhr je -
hoch die Kriminalpolizei seinen Aufenthalt und überraschte den Ge -
suchten in einer Kaschemme und verhaftete ihn . Im Polizeipräsidium
machte der Verhaftete dann « inen tollkühnen Fluchtoer -
such , indem : r mit einem 5 ? echtsprung durch eine dicke
Fensterscheibe sauste . Zu seinem Pech fiel der Verbrecher
ledoch buchstäblich zwei Beamten in die Arme . Der Sprung hotte
dem Ausbrecher nichts geschadet , und auf die Frage in der gestrigen
Verhandlung , ob er sich denn nicht am Kopf verletzt habe , meinte
Stahl schmunzelnd : „ I wo , det Köppken ist von Stein . "
Das Gericht verurteilte Stahl , obwohl der Verteidiger ausführte ,
daß seinem Mondanten die erbeuteten 125 000 M. von einem Hol -
lnnder wieder abgeschwindelt worden seien , zu einer Gefängnis -
strafe von einem Jahre sechs Monaten , unter An -
rechnung von vier Monaten Untersuchungshaft , während es ih » von
der Anklage der Sachbeschädigung , hervorgerufen durch Stahls
„Eiscnschädcl " , freisprach . _

Der Berztekampf gegen öen Kassenverbanö .
Der Geschäftsführer des Groß - Berliner Aerztebundes ,

Sonitätsrat Dr . Sternberg , hat in einem Schreiben an uns
gesagt , er habe in seiner von uns mehrfach erwähnten Besprechung
mit Pressevertretern kam 23 . Januar ) die „tatsächlichen , beim Ver -
band der Krankenkassen herrschenden Verhältnisse " ge -
schildert , und zwar so, daß einer der Pressevertreter ( nicht Dr . Stern -
berg selber , wie er oersichert ) in Entrüstung das Wort „ Schweine -
Wirtschaft " gebraucht habe . Jetzt erfahren wir aus dem Kassen -
verband , daß infolge der von der Wirtschaftlichen Abteilung des
Aerztebundes bei dem Verstcherungsemt Berlin gegen den Verband
tingereichten Beschwerde ( vom 25 . Januar ) das V e r s i ch e -
rungsamt eine Revision der Buchführung des
Verbandes vorgenommen hat . Bei dieser Revision , die
am 27 . Januar durch Stadtamtmann Heymann , einen alten und
wegen seiner Gewissenhaftigkeit und Korrektheit allgemein geachteten
Beamten des Berficherungsamtes , ausgeführt wurde , hat sich er -
geben , daß die Buchführung des Verbandes nicht nur kaufmännisch ,
sondern auch vom Standpunkt des Versichcnmgsamtcs aus völlig
einwandfrei ist , und daß der Verband auch bezüglich der lieber -
Weisung der von den Kassen eingezahlten Honorare nicht nur
völlig korrekt , sondern auch mit möglichster Schnelligkeit
arbeitet . Es hat sich aber herausgestellt , daß die Angaben des Zlcrzte -
bundes über die Mstgliederzahlen der Kassen nicht stimmten und
daß der Bund sich bezüglich der Restzahlungen der Kassen um etliche
Millionen zu seinen Gunsten verrechnet hatte . Es kann serner fest -
gestellt werden , daß der Verband bereits am 27. Januar alle bis -
herigen Zahlungen der Kassen restlos dem Aerztebund überwiesen
hat . Daß allerdings die Krpnkenkassen Berlins die von den Aerzten
für das vierte Quartal geforderten 570 Millionen Mark , in die sich
ca . 3000 Aerzte teilen , nicht aus dem Avrmel schütteln können , dürfte
angesichts der schwierigen Finanzlage jedem Einsichtigen klar sein .

Der Geschäftsführer des Verbandes der Krankenkassen hat uns
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persönlich Einblick in die Buchungen gestattet . Wir haben uns über¬

zeugt , daß am 23. Januar ( dem Tage der Pressebesprechung ) alle
bis dahin beim Verband eingegangenen Zahlungen der Kassen dem
Konlo des Aerztebundes bis auf den letzten Psen -
n i g überwiesen waren . Am 20. , 27. und 29. Januar gingen
weitere Beträge ein , die der Verband am 27. und 29. Januar gleich -
falls bis auf den letzten Pfennig überwies . Das Bersicherungsamt
dürfte aus der Buchführung des Verbandes mehr Klarheit gewonnen
haben als aus der Beschwerdeschnft des Aerztebundes , in der fol -
gende Sätze stehen : „ Von dem ihr bis zum 24. Januar 1923 zu -
gegangenen Betrage von 130 237 138 M. hat die ärztliche Organi -
fation sofort 80 000 000 M. an ihre Mitglieder ausgeschüttet . Das

entspricht noch nicht ganz dem Betrage , der den Äcrzten für den
Monat Oktober 1922 zusteht . Seit dem Tage der Ausschüttung , dem
7. Januar 1923 , sind die Beträge so spärlich eingegangen , daß eine
weitere Ausschüttung des Honorars bisher nicht möglich war . " In

dieser Darstellung , für die wir die Verantwortung dem Aerzte -
bu n d überlassen müssen , fehlt eine Angabe über die 5 0 M i l -

lionen , die von den bis 24. Januar eingegangenen 130 Mit -
lionen nach Abzug der ausgeschütteten 80 Millionen noch g c -
blieben sein in ü s s e n. Das Bersicherungsamt wird , nehmen
wir an , sich bei dem Aerztebund nähere Auskunft darüber holen ,
welch - Beträge ihm als „s p ä r l i ch " gelten , und wieviel Honorare
bei ihm bis zur weiteren Ausschüttung aufgesammelt worden smd .
Aber auch die Kassenärzte dürsten sich dafür interessieren , warum noch
am ?8. Tage nach jener Ausschüttung keine weitere erfolgt war .

Schließlich ist diese Frage von Interesse auch für die Hunderttausende
von Kassenmitgliedern , die ja bei dem wegen der Honorar - Rückstände
angedrohten ?l e r z t e st r e i k die Leidtragenden wären . Wir

wiederholen , daß wir eine Verständigung zwischen dem Aerztebund
und dem Kasscnverband für dringend nötig halten . Aber die durch
die Revision als ungerechtfertigt erwiesenen An -

griffe gegen den Kossenvcrband können bei der Berbandslcitung
nicht die Neigung stärken , sich mit einem solchen Gegner an den

Verhandlungstisch zu setzen . _ _

Zum Streit um üen Umlagevorschuß .
Die Attfsassnng des Berliner Magistraks .

Der Magistrat legt Wert auf Veröffentlichung der folgenden
Erklärung , die er den Zeitungen übersandt h«l :

„ Nach Mitteilungen an das Wohnungsamt weigern sich in ein -

zelnen Fällen die Mieter , den vom Magistrat sestqcsctzten Vorschuß
zu zahlen . Es sei demgegenüber festgestellt , daß in der letzten Be -

kannrmachung des Magistrats ausdrücklich bestimmt worden ist , daß
der Vermieter berechtigt ist , bei der Mietzahlung , gleichviel ob eine

Zahlung für einen Monat oder für das Vierteljahr erfolgt , außer
der Grunbmiete und den im § 2 Absatz 1 dieser Bekanntmachung
jeweils festgesetzten Zuschlagen — diese machen bei einfachen Hiiu -
sern für de » Januar 700 Proz . aus — die sünfzehnfache
Grundmicle als Vorschuß auf die Umlage -
b - träge zu erbeben . Di « Mieter also , die sich weigern , diesen
Vorschuß zu zahlend haben zu erwarten , daß der Vermieter bei dem

ordentlichen Gericht Klage ous Zahlung erhebt . Hervorzuheben ist ,

daß die Bestimmung der Vorschußzahlung bei den Verhandlungen
vor Abfassung der Bekanntmachung die Zustimmung aller Beteiligten

gefunden hat . . Zu bemerken ist auch , daß die Einführung des Vor -

schusses für einen großen Teil der Berliner Bevölkerung nichts Neues

bringt , da tatsächlich im letzten Vierteljahr in außerordentlich vielen

Fällen bereits Vorschuß gezahlt worden ist, und daß die durch die Be -

kanntmachung eingeführte Vorschußpflicht auch im Interesse der

Mieterschaft erlolgt ist , um sie vor außerordentlich hohen Umlage -
betragen , wie üe bei der beständigen Erhöhung der Unkosten , ms- -

besondere für Wasser , Gas , Elektrizität und dgl . zu erwarten sind ,

zu bewahren . "
Wieso bleibt man vor hohen Umlagebeträgen „ bewahrt " , wenn

man Vorschuß zahlt ?

_ _

Roch ein Todesopfer bei dem Unglück im 2llossc - Haus . Der
bei dein Deckencinstnrz im Massc - HauS schwer bclletzte Buchhalter
Thomas ist am Sonntag seinen . Verlegungen erlegen . Es sind

also insgesamt 14 Tote ' bei dieser Katastrophe zu beklagen . Den

übrigen Verletzten geht eS den Umständen entsprechend besser .

Einschränkungen im Personenzugverkehr . Wegen Kohlen -
mangels fallen voin Montag , dem 29 . Januar d. I .

( heute ) , ab eine Reihe von Schnell - und Personenzügen aus und
vom Mittwoch , dem 31 . Januar , a b noch eine weitere An -

zahl von Schnell - und Personenzügen . Näheres ist aus den Bahn -
Höfen zu erfahren .

Ein Vermögen in alten Kleidern . Ein Zllihändler hatte im

öffentlichen Versteigerungslokal von Aurillac eine Menge alter
Kleider gekaust . In einem alten Ueberzieher , der sich darunter
befand , entdeckte er zu seiner größten Verwunderung ein Testament .
worin er las . daß der Mann , der daS Testament auffinde , der Erbe
eine ? Vermögens sei , da » sich in der Nähe der Sladt an einem

gewissen Platze bcrgrahcn befinde . Der Althändler begab sich
schleunigst an den bezeichneten Ort und fand dort die Summe von
80 000 Franken in Gold und Schatzscheinen . Das Testament ist
völlig rechtsgültig ausgestellt und unterschrieben .

GaövreiS : 310 M . für das Kubikmeter . Im heuiigcii Jnleratcn -
teil sindcil irnscvc Lescr eine Anzeige der Sivcllion der städtischen Gaswerke
über den neuen Gaspreis .

Wie lerne » wir die juaeublichc Seele verltebeu ? Ilcber dieses
Theina spricht der Jugendforscher Gehclmrat Oberstudicndirclior Dr . Ernst
G o I d b e ä am Dienstag , 30. 1 a n u a r , abends 7 Uhr , in ösfent -
I i ch e r Versammlung des . Bundes entschiedener Schnlresormer " imWcrner -
SiemenS - Realgtimnosium , Schön ob erg . Hohenstausenstr . 47/43 ( Untergrund -
balmhos Viktoria - Lnisc - PIlch ) . Freie Aussprache . Jclkermann ist eingeladen .

Tic „ Teutschc GcseNschnst für Metallkunde « und der . Deutsche
Verband für die Materialprüfungen der Technil « veranstalict eine Reihe
von VortragSkurten über das Matcrialprüsungswcscn im Nahmen des
icchniich - wissenschastlichcn DortragSwescns , Berlin . Die Vorträge sinden
im VortragSlaal des Mctallhütlenmännilchcn Instituts , Technische Hoch -
ichule Beilin - Eharlotlcnburg , Eingang Hardcnbergstrahe 3ö. Donnerstags
6 Uhr statt . Der einzelne Vortragsabend besteht ans dein etwa
1 ständigen Vortrag , verbunden mit . Experimenten und anschließender
Aisssprache . An ? w eiskarte n sind gegen Einsendung der Teil -
nebmrrgcbübr von � 1000 M. durch die Geschästsüelle des technisch .
willenschastlicheii VorlragswesenS - Berlin . Berlin HW 7, Sommerstrnße 4a
( Postscheckkonto Berlin Nr. 75027 ) . zu beziehen .

Zilmschau .
Eine bunte �ilmwvche .

Rulsi ' chc Filmtnust . — Stilfilm . — ZirluSkino .
In T o l st o i s Nachlaß fand sich der zelolüche Noman „ Vater Sergius " ,

die Iranlbast gesteigerte Geschichte mönchischer Wcltcnlsagliiia , die von dem
flotten Offizier Prinz Knsatzli erzählt , der sich zu �,1 war , Alexanders , des
Zaren . Geliebte zu heirateii und . tvrltinc , in » Kloster ging . In den
Geruch der Heiligkeit , der ihn nmdustel , Uit ! als irdische Beriuchuug

die exzentrische Jiigendgrlicble . Der Eremit „ Pater Sergius "
en lfiicbt ihr , indem e: sich — erumamrt . Diesen cllrr . ä heitleu Vorwurf ,
dnrch . tiänit von ianatischer Jnneriichtcit , laben Nnslen mit den äußerlich
wirlsemen MÜieln des FilmS dargestellt und damit , nicht nur dem Format
nach , den größten ruisischcn Film vollendet . Die Wilina Film - Ges- llschast
zeigte ihn in der A l h a m b r a. linier EtinolicssS Oberleitung hat
P r o t o s a n o f f, der etwa das bei den Ruslcu ist , lvnS Wauritz
«tiller unter den ieiiicn nordis chen Filnncgistcurcn bedeutet , eine
außerordentlich feine Leistung gegeben . Die Nolwcndiglcit , sich von
den Handlungsrcizcn zu emanzipieren , sührle ihn zu

"
einer schönen

Bertiesung . der Idee . DaS Recht aus Psychologie wird dem Film

noch immer abgesprochen — die Pflicht aber , religiösen Fanatis -
Hins , absolut seelische » Spiel von inneren Kräften und Gegenkräften
bildhast zu zeigen , ist ganz gewiß schwieriger zu crsüllcn . Prolosanosf
ist an dieser Ausgabe inchl vorübergegangen , er hat sie gelöst . Er
mied billigen Estekt , ging von Szene zu Szene lieser in die inuere Erfüll : -
heit des Geschehens . Selbst aus die opernhaste Schlußapotheose wurde mit
einer gewissen Keuschheit verzichtet — Seigins wandert , die Verttärtheit
aus vci wellten Lippen , einer von Vielen , in den sibirischen Tod . Ganz
voir . r . glich , wie der mönchische Fanatismus nicht nur in dem sehr intelli «
gcntcn und sehr durchlebten Spiel des starteii Könners M o S j o u Je ine
zum Ausdruck kommt , sondern , auch in der gesättigten Stimmung der
Bilder , in dem Glaubcnslrieb der dumpfen Menge . Pomp russischer Kirche
gab Anlaß zu tckoiativcn Bildern , die , wie jast der ganze Fitrir in ein
reizvoll wirkendes photographischcs Dnnlcl getaucht rit .

Fritz Send ! ) a u s c ü , der Negisseur der im� UT. K ur f ü r st e n -
d a »> nr geipicltcn FilmbaUade „ Ter steinrnra Ritter " ( nach einer Idee
von Thea von H a r b o u) , ist über die estilabsichten und Stiiisierririgs -
möglichkeiteri des . Caligari " nicht hinausgekommen . Das hindert nicht ,
daß man jedes Bemühen , den Film aus künstlerisches Niveau zu heben ,
durchaus aiicriennen muß . Zumal dem Regisseur , wenn er auch keine
neue Linie fand , doch viel einfiel , und zumal er starien tliiwilleu in einem
befligeii Bekenntnis zum Primitiven , Naiven zeigte . Ost geht diese naive
Entrückung fast zu weit . Der balladenhasle Vorwurs vom satanischen
Gutsherrn , der die ganze Dorsgemeinschast unterjocht , und errdliaz . durch
Liebe erlöst , mit der Retterin versteinert wird , ist dichterisch sehr
sein und entbehrt auch nicht des dramatischen AtemS . Nur tlasst eine
Lücke — warum ist der Mann so teuslisch V Und wieso kommt eine
Entwirrung in ein Schicksal , daS nicht bcgiündet ist ? Ganz ohne seelische
Analyse wird der Film selbst zu leicht zu — Stein . Ein paar Bilder -
wundervoll gelungen : so der Riesenschatten des anreitend eil Satans , der
wcltcrglcich über das ganze Dorf fällt . K l e i n - R o g g e , der Herr vom
Berge , spielt noch ein wenig Dollvr Mabusc . dritter Teil " , hat aber viel
Scharfe ?- , Eigenes . Menschliches in die Gestalt gebracht . Seine Partnerin ,
die Hirtin , Lucic Mannheim , tristt das schwebend Visionäre nicht .

Von Paula Busch , vom Stamme ältesten Zirtusvollblüts , hätte man
einen neuen , eigenartigen Manegesilm erwarten dürfen . Ihr „ Täwon
Zirkus " ( M o z a r t s er a l) ist aber nichts als zuckerübertrustete . verlogen -
Kiischsinlimcntalität . Schlechtes Kleinbürgcrkonjekt . Regie : Emil Just i tz.
Er hat seinerzeit die interessanten Krimüialillme gebracht , die voll Lebendig -
keit waren . Diese ZirruSgeswichte ist ewschläsernd . Nicht einmal eine aus
dem Milieu geschöpsie srnchere Situation ; Tie Darstellung unpersönlich .
maschinell • lieblos wie der ganze Film . p —s.

„ Tos Tagebuch einer unglückliche » Frau " , für Deutschland ur -
ausgesühr l im P r t m n S - P a I a st . bringt der CineS - Film heraus . DaS

ist begrciilrcki , weil er eine solche Schöuheil , wie die Menichelli mit der

Hauptrolle betrauen konnte . Trotzdem wird dieier Film weder entschuld¬
bar noch gcrechts erligt . Die Menichelli ist hinreißend schön , aber zu einem

Spiel ließ sie sich überhaupt nicht herbei . Sie war gänzlich steinern , als
ob sie fürchtete , es könnte durch die leisesie GesühISbck ' . mdung eine häßliche
Falte in ihr Antlitz kommen . So sab man eigentlich nur eine Photo -
yraphierle Tecpnpve in sorttuährcnder Wiederholung . Das wurde auf die
Tauer langweilig und das Intime auS dem Schneckenlcbcn , das die wissen -
schaslliche Abteilung der Dcela - Bioscop im Film seftgehaltcn hatte , war
bimdertnial interessanter , als die altclangcii Leiden der schönen , Unglück -
liehen Fran . _ _ o d.

Groß - Ler ! mer Parteinachrichten .
Stadkverordnekenfraktion . Die Mitglieder der Stadtverordneten -

fraktion werden daraus aufmerksam gemacht , daß die Fraktions -
sitzung heute nachmittag pünktlich 5 Uhr beginnt .

Der Fraktionsvorstcmd .

Versaflungsiursiis . Donnerslag , den 1. Februar , abends 7 % Uhr , in der
Juristischen -övrechltuirde , Lindciistr . 3. Ref . Genossin Lohm- öchuch , M. d. R.

5. preis . Jrstdrichshairi . 8 Ahr Äcrlanmilung der sozialdemokratischen . Bc-
amtcir bei Witlschuß , Petersburger Str . S. Ausbau der Werbelins , chllss«.

14. Äecis . Reullilln . Dienstag , den 30. d. 714 Ahr , Aula des Kaiser -
Friedrich - Rcalgynmassums , Bersammlung der freien Schulgeweind «. Vor .
irag des eben. Dr. Linrenstein : „Schulpolitik im 14. Verwaltungsbezirk " .
«lllc Eltern , Lehrer und Seuossen , die im Sinne Paulsen » mitarbeiten
wolle », uulssen erscheinen .

Kreis Tiergartcn . Nächste Bezirksverordiielcnssßung Mittwoch « Uhr Bochum cr
Straße 3. Aula .

30. Kreis . Mittwoch , den 31. Januar , 6( 4 Uhr , Sitzung oller Mitglieder der
Bildungsauofchüsse drr Adlcilungen in Reinickendors , Hauxtstr . 46, Zimmer
Nr. 60.

2. Kreis . Ziergarten . Donv. ersiag , den 1. Februar , 7 Uhr , bei Joseph . W! I -
hclmshavever Str . 4k. wichtige Sitzung des Vorstandes und der Tunktio -
nitre der sreie » Schnlgemeinde sowie der Elternbeiräte und sozialistischen
Lehrer .

heute , Dienstag , den 30 . Icmuac :

89. , 90. und 91. Abt . Reuiölltl . Die Parteigenossen werden aufgefordert , ihre
(Uigeiidlichen zu dem Werbeabend der soz. Arbeiterjugend Neukälln I, Jugend -
hcii » Kaiser - Friedrich - Eir . 4, zu senden . _ .

Iun- siozialiste ». Gruppe Lichtenberg . 7' i Uhr im Jugendheim , Partoue 10,
Dortraa des Genossen Miedbrat . — Gruppe Norden . 8 Uhr Schule Put «
buser Str . 3- 0, Vortrag des Genossen Otto Lamm .

Frauenveraustaitung am Dienstag , den 30 . Januar :

18. Abk. 7li Uhr Schul « Wiesen - , Ecke Pankstraste , Konserenzzimmer , Pottrag
des Genossen Fcrcsteri „ Die Frauen als Schonen und Geschworene " .

Morgen , MUtwoch , den 31 . Januar :

3. Abt . sStodtbczitte l2Z —144) . 7li Uhr gahlabendei Lokal Schulz , Stall -
schrcibrrstraste "79. Res. Gen . Rudolf Kahl : Lokal Lcnsch , Dresdener Ekroste
9kr. 107 - 1 « . Ref . Gen . August Schmahl ; Lokal Krüger , Ellgelufer 23,
Ref. Gein Fr . Schmidt . _

0. Abt . T' i Uhr qemrinsamrr Zahlabend bei Büttner , SaMidter Str . 24.
8. «6t . 640 Uhr Schulau ia Pailasstr . lö. Heilerer Abend . Eintritt frei .
11. Abt . 7>.0 Uhr Zahl - und Dislnlicrobcud bei Berger , Lcvetzowstr . 21, und

Kaiser , Gotzköwskvstr . 34.
17. Abt . 7 Uhr Zahlabe . id in folgenden Lokalem Do,e , Rordhafen 6, Mllll - r ,

Trift - . Ecke Tegeler Ekraste . Rikschle , Triftstr . 6, Sei! , Eparrstr . 20, Such-
land , Eprenqelstr . 17, Gerth , Tegeler Str . 30. „ . m .

19. Abi . T/i Uhr Zahlabi nb in de » bekannten Lokalen . Für die Bad- , Pank - ,
Thnrneysser - , Gropiusstraste und Butwiannstraste bei Dietrich , Butiinann -
straste .

20. Abt . 7/4 Uhr Z- Hlabcnde ! » den bekaiintcil Lokalen . Die Genossen der
Pozirkc 829. «2Sn und SSO treffen sich in der Stimperecfe .

22. Abt , 7' .7 Uhr Zahlabcnde in folgenden Lokalen : Llbraham , Rorduicr 10,
Radzan . Pttlffeler Str . 43. Senkel , Utrcchter Etr . 10.

38. Abt . 7J/i Uhr Zahlabendc in den bekannten Lokalen . Hauptpunkt der
Tagesordnung : „Die Franenbewegiing " . Die Bezirke 139 Palisadenstr . 71
bei Eiraust , 133, 13«, 184 bei Falk , Fürstenwalder Str . 1, Ref . Genosse
Franke , 161 bei Bauer , ©roste Frankkuttcr Str . 1, 185, 166, 187, 183, 193
bei Mogwitz , Bornimsir . 13, Res. Gen. Keller . Stadtbez . 160 bei Watt ,
Friedensre . 33. Zu einer Porbesprechungslonscrenz werden die Fronen -
frinktionärinniil zum Dienstag in die bekannten Lokale oufgcforbctt .

4«. Äbt . 7' „ Uhr Zahlabend bei Keufnrr , Hagelbcrgcr Str . 20- , und bei Boigt ,
Dreibiendjlr . 11.

43. Abt . 7- 4 Uhr Zahlabeiid in de » bekannten Lokalen . 124. Bezirk bei Karl
Scholz , Kampl>ausciistr . 23, 128. Bezirk dtt Kniep , Hasenhcide 11, 131. Be-
zirk bei Krüger , Grimmstr . 1. rrn. � .32. Abt . Eharlottcnbnrg . 7>,d Uhr austcrordcniliche Mltzlied - rversammlmig
bei Büttner , Kaiserin - Augusta - Allec 81. Vorstands - und Delegiertenwahlen .
Referat des Gen . Dr. Hetz Uber: „Strncrfragen " .

54. Abt . llharletterburz . 5. Gruppe . 7H- Uhr Zahlabend Lokal Bllhneniann ,
Helmholtzstr . 39. Tagcsordininz : Vortrag und Neuwahl dir Gruppen -
leitung .

91. Abt . Renlülln . l ' i Uhr Mitgliederversammlung im «arlsgartc ». Bor -
trag des Gen. Dr. Paul Lcvil „ Die politische Lage und die Ausgaben der
Arbeiterschaft ".

99. «bt . Britz . Buckow. 74; Uhr Miigliedervcrsammlung in der Aula der 2. Ge-
mcindeschule . Biirgerstrasts in Britz . Tagesordnung : 1. „Welche Folgen Hot
die Ruhrbefrtzung iiir die dcnilche Arbeiterschaft ' . Ref . Gen . Robert Breuer .
2. Neuwahl der ' Abieilungsleitung ,

<00. Abt. Zohanniskhel . Die für Mittwoch angesetzte Sitzung sämtlicher Funk -
tienärc findet erst am Donverstag , den I. Februar , i ' i Uhr , Lokal Gobin ,
Re- onstroste , statt .

128. bis 130. Abt. Sankel ». 7- 7 Uhr allgemeine Mitgliederversammlung im
Fugendheim , Pankow , Pi eite Sir . 32. Ree. Gen. Franz Künstler , M. d. R.
Thema : „Die wirtschaftlichen Folgen der Besetzung des Ruhrgebicts " .

130. Abt . Reinickendorf - Ost. 7- 7 Uhr Milgliedcrveriamntlung in der Jugend -
Halle Seebad , Residenzstr . 49. Ref . Gen, Mrndrlsoh ». Thema : „ Die Presse
als Konepfmittel " .

Iungsozinlisten . Gruppe Btttz . 7 Uhr im Jugendheim , Ehaussecstr . 48, Licht -
biidcrvortrag .

Zrauenveranstaliungen a : n ZNikkwoch , den 3t . Januar :
13. Kreis . 7' 7 Uhr wichiige Sitzung oller weiblichen Funktionäre ( Agitation ,

Wohlfahrt und Kiiidcrschutzl in Niederschöneweide , Echule Berliner Straste .
122. Abt . Biesdorf . 714 Uhr bei Poralh , Marzahner Etr . 31. Thema : „ Die

Frauen und die wirtschaftliche Lage" . Res. Gen. Frau Dr. Hertz.
»>

3. Kreis . Wedding . Donnerstag , den 1, Februar , 7 Uhr, Schönssedtstr . 1.
vorn 1 Treppe , Zimmer 122, Konserenz aller weiblichen Funktionäre ( Agi-
tation , Arbeitcrwohlfohrt , Kinderschutz und Kinderfreunde ) . Jede Ab»
teilung muß vertreten sein .



WLrtfchcrst
Aiarksiurz und Aeberfremdungsgefahr .

Ii . »)
Die Gegenüberstellung der Kurse von Unternehmungen des be -

setzten und des unbesetzten Gebietes hat ergeben , daß die Aktien der
Montanwerke an der Ruhr ebenso , wenn nicht stärker , gewesen sind ,
als die anderen Aktien . Das ist um so auffälliger , als diefe
Werke mit Produktionseinschränkungen zu rechnen haben .

Demnach haben die Meldungen , daß das Ausland sich erneut
auf dem deutschen Wertpaniermarkt mir Käufen betätigt , viel Wahr -
icheinlichkeit für sich. Die Bewegung hat ja sogar auf den
Renten markt übergegriffen , wo selbst die bisher vernach -
lössigten deutschen Reichsanleihen phantastische Kurse erzielten . So � � o ■aJI ' oi ; r t ' erB?nf ouc toponortcn j ; � e unj , w c ; b I i ch e Jugend ergeht daher die Bstte , sich der
notierten Sparprämienanleih « einmal bereits mit 8l ) ü Zvro , Reicks� m / � Zügen zur Darstellung bringen . Ab� aucy die kleineren Turnabteilung der Freien Tumerschaft Eroß - Bcrlins anzuschließen ,
onleibe xtf?,* ArbeUeHorw «° nitÄiung - n b, - ten�nt- reffant . B. lder für . eden , der dt - Dienstags und Donnerstags von 8 bis 10 Uhr in demTurnhMe

( S<j >lZUtUkftKN Gebrüder Knopfnadel ( Union - Viktoria ) im Kunstradfahren auf .
.

� '
Geradezu meisterhaft zeigten sie hier ihr Können , das manche be -

Draußen stürmt und regnet es . Man weiß nicht , ist es noch rufsmäßige Varietekünstler in den Schatten stellt . Vergessen seien
Herbst oder stürmt schon der Frühling ? Dieses Wetter hindert auch nicht die zwei Sandonies ( Südost 84) , die am einarmigen
den Sportbetrieb , selbst die Winterkampfspiele , Fußball und Hockey , Pendel mehrfach den Ueberschlag ausführten . Zum Schluß sei
die doch beinahe jeder Wittening trotzen . Aber trotzdem , ruht der iioch genannt der fahrende Reckakt der beiden Jacksons ( Einig -
Sportbetrieb nicht , er ist nur vorübergehend in gedeckte Räume feit ) . Ob es nun Akrobaten , Jongleure , Gymnastiker oder Equili -
verlegst wo das Training um so eifriger betrieben wird , um sobald bristen waren , ein jeder bot in seinen Leistungen Vorzügliches .

wieder in Licht , Luft und Sonne hinauszuziehen . Am Tnrnableilungen im Westen Verlins . Im Westen Berlins ist
nächsten Sonntag wird in der größten geeigneten Halle Berlins , im der Äriette7sp°rt�
in furzen Zü�n ' zur' stor�lfung 6��" ° 0�»- 1 w- stblstche Irgend ergeht daher die Bitte , W . de

„• . r . - t (.• . . , ■ , , , . . • ■ - - , Arbeitersportveranstaliungen bieten in
� . inlpü115 " . I zuletzt 2600 , ältere I sich für Leibesübungen interessiert . So war�ain Sonntag ein Schau - Culmstr . 15 ihre Turnübungen abhält .

fehlschlagen könnte , Aktien des Montanreviers an sich bringt , um mit
Hilfe des Esfektsnbesitzes das zu erreichen , was mit Gewalt nicht
gelingen will . Das aber wäre eine ungeheure Gefahr !
Wenn der Kampf um die Ruhr , in dem das ganze Volk Ovfer
bringt , damit enden sollte , daß Frankreich sich mit Hilfe von Aktien -
kaufen in den Besitz der umkämpften deutschen Produktionsmittel setzt ,
so wäre das eine Enttäuschung , deren Folgen gar nicht abzusehen
sind . Wohl ist bekannt , daß die großen Werke des Westens sich im
allgemeinen gegen die Gefahr des Ausverkaufes an das Ausland
gesichert haben , indem die ihnen befreundeten Banken oder die von

i. tv« L -j- r - ...... . u Av juuucivu xtutciiimy ucfHuui . : amueiuuuui ; it urciutu . inminuus unu
lonnten . Die Nordenturner haben sich, vor zwe , Jahren dem Ar - Donnerstags von S bis 10 Uhr entgegengenommen . Die Arbeiter -
beiterturn - und Svortbund beiaetreten , als sehr werbekraftig er - schuft wird um rege Unterstützung gebeten .
w. ef ° m Manner . Frauen und Jugendliche marschigen mit Gesang Gin Tch - Um- s - st i » Stadtbad Weddi - g - - «nstatiet dw
CIN, dann zeigen uns die Turnerinnen rhythmische Freiübungen , Gruppe Norden Us eGnizimoatine „ Borwürts - Berlin 1897 am Sonnabend .
und nun wird alles zum gemeinsamen Geräteturnen oereinigt , in den !!- Februar , abends 8 Uhr. Cin rrichhaltiacs Programm , rnthaltend
dem die bekannten lliiten Leiltiinaen aeroint wnrd - n m- snndi >rrn Echlller . und IugcndwctWmple , Männer , und Samenlchwimmen , Tauchen ,oem oie oeranmen giuen - . �Illingen gezeigr wuroen . rzefonoercn Rcigcnläimnnnien , Lch- nispringen , Wasserballsplelc . Besonderes Interesse
Beifaü �tlNl >LN dlÄ Son�rvorfu�rungen . Die Binder QUch Nlch� dürften die Stsffelkümpfe er' rlhgen, rvo stch di.e vier Veremsgrnppen Nack) Iohres -
untätig , sie haben schon viel gelernt und sind stolz , um ihren Eltern frist miede - thimal gegenüberstehen . Ein sehr niedrig gedaltcner Eintritte .
ibre Künste « inen gu können Ein Sckikusilied beendet d- » aut ae - der sportliebcnden Arbeiterschaft den Besuch dieser vokksiiimlich .
i9 " dtun ' 5e s « mru 8 « rönnen , kjn onjiuimev vcenoer oie gui gc - schwimmsportUchcn Veranstaltung ermöglichen . Einlaß - H8 Uhr .
lungene Veranstaltung . Neue Mitglieder sind gewonnen , aver noch
steht die Masse der Berliner Jugend beiseite . Einmal weniger Kino , GeueralverfammluAg des KartelkverbLndes .
iind ihr könnt euch einen gefunden Körper schaffen . Nutzt die Zeih Laut Beschluß der Vorständ - konf - renz vom X, Januar findet die Gcneral -

Bankiers oder Jnteresfengruppeil entstanden . Es ist notwendig , auf
die Gefahr der Ueberfremdung hinzuweisen und zu fordern , daß die
zuständigen Organe die notwendigen Abwehrmaßnahmen , sei es
' ' elbst das zeitweilige Verbot des Eftektenharidels für die betroffenen
Papiere oder die Ausgabe von Namensaktien verankasien .

Die Preissteigerungen an den Prsduktenmärkien .
Die mit der Ruhrgebietsbefetzuna einsetzende Markentwertulig

hat die Preise an den Produktenmärkten katastrophal in die Höhe
»etrieben . Dabei ist der Umfang des Geschäfts auf den meisten
Warengebieten sehr zurückgeaangen , da die dazu erforderlichen Kapi -
talien , die bei den heutigen Preisen außerordentlich groß sind , fehlen .
Die Warenverkänker aber legen sich, in der Erwartung , ständig höhere
Preise für ihre Produkte erzielen zu können , Zurückhaltung
auf und geben nur das ab , was sie abgeben müssen , um ihren Be -
trieb aufrechterhalten zu können oder um nicht mit den Preis -
trcibereigefetzen wogen künstlicher Warenzurückhaltung in Konflikt
zu geroten . Das Ausland kommt als Warenlieferant für Deutsch -
lands Ernährunoswirtfckiaft hauptsächlich nur in Frage , soweit es
uns Kredite gemährt . Man sprach gerade in den letzten Tagen da -
von , daß sowohl von den Vereiistgien Staaten als auch von den süd -
amerikanischen Staaten Verhandlungen angeknüpft seien , um gegen
Kreditgewährung bei uns überschüssiges Getreide , Mais bzw . Weizen
unterzubringen . Wenn diese Gerüchte ans Wahrheit beruhen , so ist
es natürlich dringend erforderlich , die Verhandlungen dal -
d >. g st zum A b sch l u ß zu bringen , da ja mit einer baldigen
Besserung der Mark wohl kaum zu rechnen ist . Nach » der Auf -
lassung des Ernährungsministers sind für die Ernährung des unbe -

fetzten Deutschland keine Schwierigkeiten zu erwarten . Viel größere
Sorge bereitet aber die Frage , wie es möglich fein wird , auf die
Dauer das Ruhrrevier mit dm erforderlichen Lebensmitteln

zu versorgen . Die ganze Frage ist in erster Linie eine Verkehrs -
frage . Es wird natürlich leicht möglich fein , die Lebensmittel bis
an dos befetzte Gebiet hsranzuschaffm . Der Weitertransport von
dort aus wird jedoch , je mehr die Verkehrsverhältnisse sich dort in -

kolge der Besetzung verwirren , schwieriger . In diesem Zusammen -
bang sei auch daraus hingewiesen , daß die Preise für den

Transport auch im unbesetzten Gebiet eine sehr wesentliche Rolle

spielen und daß die Erleichterungen im Frachtentarif für die Lebens -
uüttel noch lange nicht weit genug gehen . Es muß gerade in dm

jetzigen Zeiten , wo die Not im Volke immer mehr zu steigen be¬

ginnt , ein Weg gefunden werden .
Von den einzelnen Märkten ist zu berichte »!
Für Roggen traten hauptsächlich die Mühlen als Käufer und

Begehrer von Ware auf . Angesichts der Preissteigerung sür das

fi sie Brot ist die Nachfrage nach Merkenbrol und damit auch nach

Roggenmehl im Steigen begriffen . Auch die Mühlen können natür -

lich große Mengen von Mahlgetreide nicht kaufen , brauchen aber

Vorräte für acht bis vierzehn Tage .
Stark gefragt war auch Hafer , und zwar deswegen , weil Hafer -

Präparate , Nährflockm . Hafermehl und ähnliche Artikel sehr begehrt

sind . Je mehr der Fleischkonsum zurückgeht , je weniger Leute es

sich leisten können , weil sie mit ihren Marken nicht auskommen ,

markenfreies Brot als Ersatz zu kaufen , desto mehr werden Haser -

Präparate zu Mahlzeiten benutzt , in denen es sonst üblich war , Brot

oder Fleischwaren zu essen .
Für G e r st e ist die Nachfrage infolge des Rückganges des Bier -

konjums zurückgegangen , auf der anderen «Leite wird durch
das Begehr von Fabriken , die Nährpräparate herstellm , hier ein

Ausgleich geschaffen . Nur die Dononstaatsn kommen nach wie vor

als Lieferanten für diese Getreibeart in Frage .
Mit der Freigabe der Kartoffeln fiir die Herstellung von Trink -

branntwein ist auch der Umsatz in Mais stark im Rückgang be .

griffen : denn die Brenner , die einzig und allein diese Getreideart zu
Brennzwecken kaufen , finden es jetzt natürlich viel lohnender , schlechte ,
manchmal auch gute Kartoffeln für Trinkbranntwein zu verwerten .

Die Preisentwicklung ergibt die nachfolgende Tabelle :

«. »m 1914 2. Jon . 22 2. Okt. 22 29. Dez. 22 29. Jon . 23
0

( in Mork für 50 kg)
10,50 370 —382 3450 - 3500 15000 —15400
8,70 300 - 300 3100 —3150 11000 - 11100
8,25 . 356—370 3150 - 3450 12500 —13500
9, — 283 —288 3450 —3525 13400 —13700
7,25 281 —282 3500 - 3550 15600 —15800

26,50 930 - 1075 9550 —10200 41000 - 46000 135000 - 145000
22,80 730 - 810 8000 - 8600 3SOOO—42000 120000 - 130000

Mit Ende Dezember sind die Preise mehr als v er drei -

focht , bleiben aber weiter noch oben gerichtet . Um so mehr erwächst
den Landwirten , die von diesen Preisen profitieren , die Pflicht , durch
die Erfüllung der Umlage und durch die von ihnen zugesagten frei -

■ ■ ■ ■ . . . .. . . . . . . . .. . . . . . .nitaugoben .
Bericht des Seschäftsführenden Ausschusses ( Ochlschlszer ) . Wahlen : des Bor -

Die Arbeiterbewegung hat sich ihre eigenen Organisationen ge - sitzenden , des EcschiiftMhr - nden Ausschusse - , der Preß , und Nevissousköm .
schaffen . Neben Partei . Gewerkschaft und Konsumgenossenschaften nnssipu . Auttäge uud Kartcllang - leß - nhciten . Anträge der Organisationeu

�stehen riesige Arl - eitersp ° rt ° racmisati °nen. . Turner . Leichtathleten B/stßn�����estßäf�W�udc !��A��«sse4?ertoi�� ' »on�dell ZÄÄ
Fußballer , Hockeyfpieler , Schwimmer sind IM „ Zlrbeiter - Tnrn - und «lein - Berlins lBczirke 1 Ins 6), § 5 Abs. a. Die Turner sind vertreten durch
- Sportbund " mit über einer Million Mitglieder vereinigt . Die Rad - 9, dl« Radfahrer 2, die Echwimmer und die anderen angesckiiosscnen Orga -
kobrer tu liunderckaulenden im Arbeiter - Radiobrerbilnd Solida ' - ! - »ckotttinen durch je 1 Mitglied . Die Vorschläge hierzu find ebenfalls sofort
I"?' < CV m cit S A r- in - c ' " nr f - tl «inzureichen . Berel »«, Gruppen , Abteilungen usw. , die den Beitrag fiir 1922
tat . Die Ringer , Boxer . Heber . Liu - Jitiu - Kampfer IM Arbeiter - noch nicht restlos bezahlten ( Mitglied und Jahr 4 M. ) , haben kein Stimm -
Athletenbund , mit vielen Zehntausenden . Dann kommen die recht und können keine A- mter besetzen . AHr Anträge , Vorschlag : und Bei- ,
Wanderorganisalionen der Arbeiterschaft und viele andere . Fast LMZ° büu- s - n an �rt �hifchiäger , S- fchäfb - ste «- d. s . ' lartessverbaudes ,

alle diese ' Organisationen sind Mitglied der „ Zentralkommission für
akc- ' ! l o0 - 16 ' s,örcn : d' v eiro5c �

- -

Arbeitersport und Körperpflege " . Diese Kommission ist der Kopf ss11- «aricn - ercinel Da die BertciUing der städtischen . Sports unk»
ex* cw Twt Spielplätze vorgenommen werden soll und für unsere Vereine nur durch das

del. Arlelter - �pomartcl . e Deutschlands, iedenx Orr , Dorf , �adt für sie in Frage komn: ende Bezirkskartell Mit dem gleichen Bezirksjugeudnmt '
usw . sind dle oben genannten OrcsCNls - ationen ( Vereme ) verpfuchtet . geregelt wird , ist es notwendig , den gewünschten Platz nebst Tag und Zeit
ähnlich den Gewerkschaften , eine Verbindung ( Kartellierung ) H- NI betreffenden Borsitzcnden de - Bezirkskartclls «inzureich - n. Alle anderen
einzuoeben . So Mich in Groß - Verlin . Groß - Berlin ist in 20 Der . ÄÄ ÄÄ�iol ,einzugehen . So auch in Groß - Verlin . Groß - Berlin ist in 20 Ver -

wallungsdezirke eingeteilt . Jeder Verwaltungsbezirk hat fein Ae -
zirrsamt , dem auch das Bezirksjugendamt unterstellt ist . Jedem
Jugendamt abliegt die Bearbeitung der Fragen , die sür alle Jugend -
pflege und Leibesübungen treibenden Bereine von großer Wichttq -
keit ist . Darum haben sich alle in den einzelnen Bezirken befind -
lichen Vereine , Gruvpen , Abteilungen usw . obengenannter Organi -
sationen zu ernem Bezirkskartell zusammengeschlossen . Diesen Kar -
tellen obliegt die Wahrnehmung der Interessen der ihm angeschlosse

10. Bezirk ( gchlenSorf ) . garicllsitzuua am MUtnwfi , den 14. Februar ,
7 Ahr , bei Mende , klehIcndorf - Mitie , Machnvwer Straße 2. Jeder Verein
Hai wenigstens «inen Vertreter zu entsenden .

20. Bezirt <Rei »! t ! cndorf ) . Kartellversammlung am Sonntag , den 11. Fe .
bruar , vormittags 9�4 Ahr , im �Biirgergarten " , Reinickcndorf - Ost . Haupt -
ltraße . Berichte . Neuwahl der Bezirlslritung . Stellungnahme zur ' Bcrbnnds -
generalvorfammlung . Bezirtsangelegenheiten . All - Arbeiter - Sportversine der
zum 20. Bezirk gehörenden Orte haben je «inen Vertreter zu senden . Ver-
eine , die nicht vertreten find , werden in Zukunft bei ihren BcranstaUungen
nicht mehr unterstützt .~

-auslchntz für ZugendPflege und Leibesübungen . 2.
auf

neu Vereine usw . In Frage kommen Verteilung von Spielplätzen . ■ ,«kT' . o-MtiyvTf�v ' < <51�- 8 . �. X/ii- iiT»33 � )» ai-lf offLNrlich' LN Bozi�T�VtP0vvN<li . NfltzUNI a�ls
Turnyallen . Fenensp ' . ele , Wanderungen der Minder , fugend uzw . Anfrage der sozial de mnkrcrttschcn Fraktion der Bürgermeister Doflciir
Da aber Streitfälle mit den Behörden , der Schuldeputation , dem den bestehenden Orisansschuß als eine private Einrichtung bezeichnete , trat

Weizen . . . .
Roggen . . . .
Sommergerste . .
frnier

. . . . .

Blais

. . . . .

100 kg Weizenmehl
100 kg Roggenmehl

5OC00—53000
46000 - 48030
41000 - 43000
36000 - 38000■ 46000

waltunasbezirke ( Arbeiter - Sportkartclle ) vereinigten sich nun zu Di« nächst - Aufgabe wird di « Errichtung von Jugendheimen fst:
„ . . c- >D „ t „ r l � „ r, � ck 6 „„fA; 4; +cr, ". 6r "nh<>ii alle angeschloss : »en Otg - Nlsaiionen fem . Borfitzem « des Ausschusses find : Gustaveinem Ka . rtellverband , der von einem ge . chaftsiubrmden Dickow, Waldstr . und Walter Stephan , Eickinzenstr . 53, an welche Adresse
Ausschuß geleitet wird . Die Arbeitersportbewegung auch hier m alle zuschritt » yd ritten sind.
Berlin ist aber so ungeheuer gewachsen , daß zurzeit der KB . über , Arbeittr - Tn- r . - . - rd Sp- ft . Bund . i . -. Bezirk . Das Krei - baeirt, .
tnniwi gvilalisbor »Kblf Da nvr barni ein » ebrenomtsicke Tätig - mcttnnicn findet für die Ukreine des 5. Bezirks am Sonntag , den 13. Fst100 000 Mllgiiever zayit . JJa war dann eine eprenamiucye - bang - bruar , nachm. , Itags 2 Ahr , in der Turnhalle des Rcalstzmnasmms , Neue Krug .
keit mcht mehr möglich . So wurde dann der Vorsitzende des ge - nllec 5 —7 in Treptow , statt . Kampfrlchtersttzung Ü. 1 Ahr im Lolal Reue Krii «.
schüftsführenden Zlusschunes als Vertreter des KB . angestellt . Was allee 59. Die Anzahl der Teilnehmer uud auch der Kampfrichter ( auf 4 . Tritt
der Kartellverband sportlich zu leisten vermag , ist durch die bis - ���m ? Kr meKn Sofsmaun , ssäveul ».

herigen Stadionfeste bewiesen . Auch am 4. Februar wird der "
q: t Peilinew Schmimmr - rein ' „Freiheit ' HM am S- nnwg . den u . F- .

KV im Svortvalast wieder beweisen , erstens einmal , dag er Ar - bruar , nachmiriaqs 3 Uhr , im Stadtbad Vreuzlaucr Berg , Oderbcrger Straße .
boitermnisen Ziiimmncillr rno » und Zweitens daß er guten Sport zu ein Schwimmfcst ab. Nachfeier in der Dötzow- Brauerei . Am 2. März ' Sem-
veiiermasien ZUfammenormgl imv zwcnrns , v>>ll " m De: relcrvicrt « Badcabend findet jeden Donnerstag in der
zeigen vermag , ohne nble Etensanonshafcherei . Eintriltskarlen im ssüdlifchen Bodeonstalr , Oderbcrger Straße , von 7ZH bis SMi Ahr statt , Ivo
Vorverkauf 200 M und an der Kasse 250 M. im Sportbaus Fichte , Eäste willkommen sind.
aiinenicker Str 108 Norden Metallarbeiterbörse " . Maxstr . 12, Athlctik . Spsi - t . K' nb, e. V. Leichtathlcti ! — Hocken — Rudern . . Männer - ,
ZiopM ' aer srr . � ins , vP ' an Iii ; „V„ f, 6 ,, f. Frauen - , Iugend - Ableilung . Donnersiaa . den 1. Februar , Hallcntraining in
bei Naß und bei allen Arbeiiersportlern IN den Betrieben zu haben . ju. r- Turnhalle Müblenitr . 50. Männer und Jugend 7 Ahr . Frauen >- 9 Ahr.

_ _ _ Freitag , den 2. Februar , Wonalsversammlung bei Linsener , Mühlenffvaßc .
2ln ! ftCniyCtifttCll » Ecke Browmybrücke . Beginn .�8 ükzr. Vertreter der Hocken - Mteilung : Walter

Der Arbeiter - Athleten - Bund ( 4. Kreis Branden - f ™*' GeschLstssteLe - Alfted Beh .

bürg ) ve ran stall e' te am Sonntag in der Hasenheide einen Artisten - Der Arb<: iter - Ähleten - B««d, 4. Kreis , veranstaltet , am Donnerstag , den
wetistreit Da das Programm außerordentlich umfangreich war — 1. Februar , im großen Saale der Pharus - Säle , Müllerstraße 142, einen Eni -
„„ f - kf . ( CAmmiimmam _ bttiann der Wettstreit schon scheidungs - Eroßlanipflna im Boxen . Di « besten Arbciierspertler im Ring .«S umfaßte 40 ischaunummsrn

�
— v eg 0 NN

�
0 ff .-33CIr| ue u imvi . M�ter unterstützt Eure Sporibcwegung durch zahlreichen

Mittags 1 Uhr . Alle bo . en Artistik , die sich sehen lassen kann. � Und unfeeiw Veranstaltungen .
darum kargte das Publikum nicht mit Bestall , zumal es ihre eigenen A: beiter . i9p,,rtl «iell . Bezirk ( Kreuzberg ) . Die Arbeiten innerhalb des

mnrati hi » NM Trnvet Reck oder auf dem Kunst - Bezirks «rfordkin es, daß sich sämckichs B- r - Ine und Abteilnngcn an den Ar-
Masten� enosjen waren , oxt am �3 ; �' � leiten und Sitzungen beteiligen , andernfalls sie evtl . keine Brückfichtigung
rade arbeljet�n . Auswärtige Telln�hmer waren �ebenfaUo forden . Die Sitzungen finden siatt jeden 1. Montag im Monat im Lokal von
Wettstreit erschienen und wurden warm begrüftt . Besonders star - �icr, Luisen . Ufer . Ecke Prinzeffinnenstrake . Kur nächsten Sitzung hat iedev

jvj „ fi n i t » n i » r bin of « Nortorre - Äfrobaten Verein oder jede Abteilung den genaue » Staub der Mitgliederzohl , eingeteilt inken Beifall ernteten ine Ha 1 k e u , e r . me ms Parrerte�rrooaim� Männer , Frauen , Juocndliche und Kinder , mitzubringen . ( Iutzendliche Zählen
tüchtige Leistungen aufwiesen . Von den Akrobaten feien genanu , O] Lebensjahre . ) Di « nächste Sitzung findet am Montag : den 5. Fr -
die drei Rabattes ( Einigkeit ) . Daß der Humor auch gepflegt bruar , pllMiilch 7-� Mr , statt . .
wird , bewiesen die b ° i�P ° u l s ( Süd� 94 ) mit der V° rfllbnmg
eines komischen gymnastischen Slktes , ebenso Fredy UNll Klirr � den 3. Februar , abend - 7 Ahr , bei Schulz . Elisabcthstr . 30, statt . Wir
( Einigkeit ) . Dann traten die in Arbeitersportkreisen bekannten ersuchen die Vereine , für pünktliche Vertretung Sorge zu tragen .

willigen Lieferungen für da - besetzte Gebiet zur Linderung der Er -

uährungsnot beizutragen . _

Devifeakorse . Unserer gestrigen KurStafel sind noch folgende
amtliche Notierungen nachzutragen : l finnische Mar ! 887,90 Geld ,

842,10 Briefs 100 vüerr . Kronen abgest . 46 . 03 Geld , 46 . 87 Brief f
1 tschechische Krone 952,61 Geld . 957 . 39 Brief : 1 ungarische Krön »

12,66 Geld . 12,74 Brief ; 1 bulgarische Lewa 194 . 51 Geld . 195,49
Blies : 1 jugoslawischer Dinar 275 . 31 Geld , 276,69 Brief . —-

100 Polenmark galten im freien Verlehr 95 —96 M. — Die Devise

Warschau wurde jedoch zeitweilig mit 100 notiert : also ist die

deutsche Mark nahezu auf den Stand der Polen -
mark herabgesunken , ein erschütterndes Kennzeichen unseres
Valutaelends .

*) Siebe „ Vorwärts " vom 28 . Januar .

�ugenöveranstaltunyen .
verein Sozialistifthe ?lrbeiterjugenü Groß - H- rlin .

Achtung , Kassierer ! Am Mittwoch , den 31. Januar , abends in der Zeit
j von 5 bis 7 Ahr , findet im Iugendfekretariat , Lindenstr . 3, die Ausgabe der

Marken und Zeitungen für den Monat Febritor statt . All « Abteilungen müssen
ihr Material ahholen .

Der Orisauslchuß fit ?
'

Jugendpflege Neukölln veranstaltet am Mittwoch ,
den 31. Januar , abends 6 Ahr , in der Aula der Boddin - Echule einen Ktno -
Abend . Zur Aufführung gelangt der Film „ Der Kampf mit dem Berge " sowie
das Beiprogramm . Eintrittskarten für Jugendliche 30 M. und für Erwachsene
100 M. sind <nn Eingang zu haben .

»
Eelundbrunnen . Jugendheim ( öcmeindefchule Dotenluirger Sir . 2, Vortrag :

„Kunst und Kultürepochen " . — Neukölln I. Jugendheim Mliuchener 52, Vortrag :
. . Die iörporlicheu und seelischen Feinde der Jugend " . — Neuiölln III . Jugend¬
heim Rogalstc . 53, Vortrag : „August Bebel " . — Nv»dcn . Jugendheim Semeindc -
schulc Putbuser Str . 5, Dietussionsabeird : „ Wir und unsere Gegner " . — Rosen »
thal . Jugendheim Schule Kastanleu -Allee, Vortrag : „Schönheiten der Mari " .
— Tegel . Jugendheim BaHnHofftraße , Vortrag : „ Was ist Bildung ?" . — Trcp .
tow. Jugendheim Elsenstr . 3, Vortrag : „Entwicklung des Menschen " . — Wil »
Wersdorf , Jugendheim Hildegardtstraßc , Eck« Kaiser - Allee , Vortrag : „ Ge»
fchlechiskrantheiten und ihre Dekämpfilng " .

Husten mit Auswurf
müssen Sie schnellstens i -cscitigen. Wir raten Ihnen auS 50 Gramm cchlcm
Fagofoi - Exlralt dttrch Aulkochen mit ' / « Pfd . Zucker und V> Liter Wasser eine preis -
werte , prompt wirkende Hustenmedizin selbst herzustellen . Echter Fagofot » Extratt
ist sicher erhältlich tn ollen Apotheken .
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öpenshass
7 U! : r

Zauberflöte

Seisäuspieteaiis
7Vt Uhr :

Hidaüa

Sratscli . Theat .
6601 —6700

7. Aboun - Vorstellg
7 Utir : Kamlei

Mntw . 6701 —6800
7. Abonnem . - VorKt
8 U. ; Kaiser Karls

Geisel

MnimerMie
8 : Der Kreils
Mr . 8 : Der Kreis

Qr- Sttepielh .
( Karljstrsße )

TVt : DI © tu richte
Jungfrau

Mw. 7V«: Die tL
richte Jüngfraa

SonnU 4. Febr . ,2 U. :
Die Mascbfceis

Stürmer

Theater 1. d,

KSrsiffgrätz. Str,
« v - Sawrasrala
H. H. f. fwardowskl
Ab Donnerst , tügl . :
Dtevccd . üesctaic it .
d. Utpcllm . Krcirlcr

JlcnMistihans
/ . 45

Or?te. SiRBrötik, KaröJii!
A\ or�. : Kameraden

Berite Th .
7. 15' , Madame

Porapadonr
Hilde Wörner , Ro¬
berts . Kijier , Haskcl

SiM . BierateK
6 Uhr :

WSsN . NM
Qrcp. Voiksopsr
im Theat . d. Westens

K ßieV/aiküre
lüliALZ Liealer

8: ßufcf will nicht !
rn. Seota Söncland
Frau Adas (i. m. b. H.

Lustspielhaut

us: DerMasigiialte
mit Max Adalbert
Mstropol - Theater

7a! Wot}i -8crl ! D
Heues Opcrett . - Th.

TU Uhr;
Heirate deine Frau !
Heues Th. am Zoe
"' jjj : ton Cillitis Opcreüc

ßoiiiißc . Mali
HeuosVolksthoater
71/2: Laun . d Verliebt .
Der Heile als linke !

RmsaDce - W.
71/» Uhr : Die Juden
Schiiier - Th. Charf .

svbn Her Söisüfer
Thalia - Theater

7>/ , Unr ; Ein Jalir
ohne Liebe

Th. a. Nollendorfpl
T/t Uhr : Koni tritt

von der Straße
Sfj. 31/» J.; DtinKund . . .
Tlwalnnnd. lbanudnl . - Stt
Geschloss . Morgen
VI, Uhr : Hatte

Wallnor - Theater
8 Uhr : Der IcGbce

Schwimmer

Walhaüa - Tfs .
TdsLT/ . r

ffle stiiwarze te |
ßsätgr in Oslos ; j

( Rose . Theater )

DMMM |
SasiBfl - Thsatsr
Jfiliosffiuslhta
: Febr . z. 1. Male ;

Z. blauen Kßkadu

Urania
Theater 8 Uhr
Mit Sang und Klane
durch Schumrzwald
u. Aib. Kl, SaalS ' /, :
3 Jahrhd . oiedcrl . u.
dtsch . Mal. IH (17. J. )
SU. ; Von: Slahlblock
/um Fertigiabrikal .

eircus
BUSCil
l ' gi. Tt/a Stg. a. 3U

Der große
Erfoig !

0« car Mxkse-SesuI.

FisÄlepnlf
! di neuen Circu*: -
B Sensationen !

Residenz -Tl! .
Tätlich 8 Uhr

ü W lias Lsiian
von H. Sutlermann
IdaWitt, Elu Vtoa. idiarfk,

Kleid, Kheker
Sonnt , nachm . ' /jii
Schiafwagenkonlr .

Kleines Th .
Tägi . SUhr :

Die ßiM . GM
Lustsoiel

von Lothar Schmidt
Ctnla lallf . OI;a llahuj

failmtKn. Ilaistr-Tlb

Triaaon - Th .
Täglich 8 Uhr

Erika Glässner In

Sissi
die Kokotte
Pers . untcr 18 Iahten
haben keinenZutritt

Coüirsl - Mer
7Vj Uhr : Die

Madü i Fiosfoniis

Vslltshühnc
VI, Uhr :

Versch�eader

- Th .
Heute ni »Öoxm. llh '
BesdäfS Ä fethift i
Freitag 7 : Foust

M. HöflS - ll , |
7 Uhr zum I. Male :

Ultimo� Angebot
Aus unseren bekannt großen Lagervorräten verkaufen wir

trotz des hohen Dollarstandes

KerrenanzUs « , Cutaways , SchlOpfer , Ulster , Paletots ,
iOdeRmSnt & i , gestr . Hosen zu aufiergewöhnlich billigen Preisen .

Einige Beispiele , soweit Vorrat :

Herren - StraßeaanzBge

Herren - Scliißpfer ond ülster prima. W;
Merren - Falctots und

LOäeß- Mälltel >" 8" ' «" Qualitäten . . . . . . . . .

Herren - Hosen gestr - , in schönen Mustern . . . . .

Mirmanden - Anzüge in allen Größen und Preislagen
Anznblan� zur spateren Abholung gestattet

42�
28�
49�
QO000
50 an

5800an

Heßöeea &ätf &e
veföciiaJle « ,

KLAPEKO
die oole SerrenSekleidnag

Hein Terüaaf
an OSnäler .

Tiiuhrt . Satti.Tä:
Uli. VI, nd

toti . ttom. Z3
Elite -

Sän
Ditpvli ■

Erfolgb. a.
Die Ver¬
söhn unjc

nger
l! Jaoear-

Reichshallen - Tli .
Allä�ndliAVli Uör. ScDnlig.,

nachm . ZUhr
halbe Preise
STETT1SEE

Säny .
DCnhotf-

Brett' l
dof-J' /rf .

WWW
Potsdamer Str . 33

ElOBBaJSiiDa
Turmstr . 12

D. Graf v. Monte
Christo . 4. Teil

aiexan &srslr . ZS 40 , L d . Passaöe ans fUexanderplate , Snfö . A
1. Etage , gegenüber dem Polizeipräsidium

FranKfcrlcr Elise 7 Kotlbnser Damm 73
neben Tietz am Hohenstaufenplatz , Nähe Hermannplafz

Friedrichsir . 60
Ecke Leipziger Str .
Varfeti . Kabarett
in Reit . Spiele u
MarEBrercnsaal

7 % Uhr

Jrnsld Rlecf
Melitta Klefer
und d. er Januar .

ProEraaim i
4' / , Uhr ;

Nachmlttatrs - Torsi .

Ausbsü der

Kinderförsorge
M die Oeiseiade

von
Dr. Selms Schüler 1

Auweck
Eine notwendige
Schrift für Be¬
hörden und Aus¬
schüsse . Lehrer
und Erzieher , wie
überhaupt für alle ,
die sich in der
Wohliahrtspfiege

betätigen .
Preis - Grundzahl

MK. —. 15

Sadihandluag JoreSrts
Oerlin SW. linöcnstr . ?

MsÄBe
ji : Fobriiproisen !

Daui . »Htmd. ,Hand -
t : ich. . T: ,chl . . Sd,iir, .
Ausichuelbeui

WckMSz

Market : -

ftgsreUM
äuftttft oortciBjaft an
ffiiebcroctE . abjugeb ,

Fritz Senf
SW, ülnhenftc . 109

Dönhoff 727

Komisehe ßper
j (7' /, ) Dir. : James Klein <?>/ . ) I
| Internat . Revue In 25 Bilden ; !

Suropa spricht davon
j 200 Mitwirkendel 6 Balletts

Mr. Jaisoii von Slhaitbra -Tlieslerä
io loodon mit soinso engl. Qirlst

) Mas Lands , Bruno Kästner , ■
Arnold Rleck . Albert Kutzner , 9
Hairer • Lichtenstein , Rosa )
Felsegg , Meielka , Nordhchn f

m ä *

Unterhaltungs - tärfetä
4 Uhr S Uhr

Das neue Programm
Die Aküonfire der

ttfira -

ilMaft
werden hiermit zu der am

Dienstag , den 20 . Februar , vorm . 1 1 ühr

im Sibenguaal der Gesellsduit. Eerüa HV 40. üwnstr . 8
stattfindenden

ordentlichen General - Tersammlnng
ergebenst eingeladen .

Tncesordaunx t
1. Vorlegung des Geschäftsberichtes , der Bilanz , Gewinn -

und Veriustrechnung und des Revisionsberichtes ,
2. Beschlußfassung über die Gewinnverteilung und die

Entlastung von Vorstand und Aufsichtsrat .
3. Aufsichtsratswahlen .
4. Wahl von Revisoren .

Diejenigen Aktionäre , welche an der Oeneralversamm
lung teilnehmen wollen , werden mit Bezug auf die §§ 24
bis 26 des Gesellsehattsvertrages ersucht , ihre Aktien oder
die Über die Aktien lautenden Depotscheine der Reichsbank
oder eines deutschen Notars , welche die Hinterlegung be¬
urkunden , bis spätestens Freitag , den 16. Februar 1923,
mittags 12 Uhr ,
in Berlin bei der Deutschen Bank , Behrenstr . 9 —13

„ , , , Commerz , und Privatbank A. - Q.
Charlottenstr . 47

„ a s , Darmstädter u. Nationalbank , Rom
mandltgesellschaft auf Aktien , Behren¬
straße 68/69. und Schinkelplatz I— 4

» • » » MUteIdeutschenCredltbank,Burgstr�4
, , , , Dresdner Bank . Behrenstr . 35 —39
. _ - dem Bankhaus Jaquler A Securlus , An der

Stechbahn 3/4
. . . Bankhaus E. J. Meyer , Voßstr . 16
.

'
» . der Bank des Berliner Kassenvereins

( nur fürdieMitgliederdesGiro - Effekten -
Dcpots ) , Hinter der Kaiholisch . Kirche 2

a w • » Schultheiß - Patzenholer Brauerei .
Aktiengesellschaft , Roonstr . 6/7

„ Dessau , „ Schultheiß . Patzcnhofcr Brauerei .
Aktiengesellschaft . Abteilung III,
Brauereistraße

, Breslau bei der SchulthclB - Patzenhofer Brauerei .
Aktiengesellschaft , Abteilung V.
Matthiasstr . 204 —208

während der üblichen Geschäftsstunden zu hinterlegen .
Die Depotscheine eines Notars müssen die Bescheini¬

gung enthalten , daß die darauf nach Nummern verzeich¬
neten Aktien nur gegen Rückgabe des Hinterlegungsscheines
oder erst nach Schluß der Generalversammlung abgeliefert
werden .

Berlin , dea 28. Jannar 1923.

| Seutsebcr MeUllarbeitemrbuid
Verwaltungsstelle Berlin

Den Dlftfliiebcm zur Nachricht , baß
j unser Kollege

Otto Friedrich
am 26. Januar geftorbon ist.

«hze feineiu Mnbenten !
Die Beerbigung findet am Diens -

lag, den 90. b. NL. nachm 3 Uhr, oon
der Leichenhalle de- Neuen Zohannte -
Kirchhofes , Eeefiraße , an , Natt.

Rege Beteiliqung erwartet
1ZS/» Die DcfcmetmaUaug .

DMeietaUltüiMaiiä
fcrvgltBogsstilli SerliiH54 . UoisiislriSe 63/65
<Sef ASftsjcit vorw . S Ahr bis nachm . 4 Uhr
Telephon : Amt Norde » 83. 3, 834, 835,

836, 639» tia 6395.
Gräfe . Dienofoy , den 30 . 3 < mnor
obenbo Z Ahr . in den Rnbrens -

FeffiSlen . Anbrea - Nraße 21:

Versammlung - ti
Mcfallsormer und Berufs

flettossg ».
Tage - orbnung : I. Bericht über die

lebten Lohnverhanbimigen . z. Di»-
kusfion.

Ohne Miigilebsbuch ieiu gntritt .

der

RletÄdröSek nns Wnn
tfeafe , CUnsfog . den 30 . Junitar ,
nalhm 5 Ahr , im „Rolifietibccgct

chos - , Reichenberger Straße 147:
WS " Aus ; erordeutliche

VellMevsMvüll ' Mselevz ,
ßjZM" �eder Betrieb hat eine Vertretung

zu entsenden . _

AHkung ! MWgsBmiede
Councrsfag . den l . ffebenur . aheabs
Z Ahr , im FccOanbshcvfe , Linien -

straße 83 - 85 :

Vollversammlung
der JnnnngSschmiede .

Tagesaednung : I. Bericht von der
Ieklen Lohnverhandlunz . 2. Dia -
fuffian . 3. Berichiedeue ».

Das Erscheinen aller ist Pflicht

Her iafsichtsrat

K fpüiswteit
l & SO Da » neu « Pragramml
' � Di # Sensation Berlin »

Admlralä - Ptsasl
Sonntag . 24. Fehn. , mittags 12 Uhr

Dti Eiaae Sögel
Goltzsiraße 9

Nollendotf 1613

S«' ,
v. ■,P

DaiiPiopH

gm

Elise von Catopol , Mitglied
d. Staatsoper ( Sop an) , Lncic
Stern , neunjährige Klavier -
virtuosin , flustcl Kammer ,
Konzertsängerin (Alt ) , Pro¬
fessor Robert Zeiler , Kon¬
zertmeister der StaatsKapelle

A. FI ; Kaveiimtr. Mitropulos Slahoper)

der

!i
Utfien -

1 Cesellsdiaft

Kopctzjkl
Vorsitzender

Basen Landau
stellv . Vorsitzender

i- a. ander?

WM
bei Ad . Nage !

Hrrmannplatz 6
Moritz 5323.

Kugellager
lauft Findling & Co. ,
�oniggrätzer Str . 70

Bekanntmachung
Wogen weiterer starker Berten e' rung

von Kohle, Frachten . LSHnen, Materialien
usw. find ww gezwungen , den Gaspreie
von der im Februar 1923 slattfindenben
laufenden Gasmefferflandaufnahme ad
weiter betrSchllich zu elhdhen . D>n neuen
Daoprels werden wir demnächst bekannt -
geben .

Berlin , den 29. Januar 1923.

Gssbetrietisgesellsciiaft, P.ktiengessllsdiaft
Der Potsfoud : C. KSrting .

iMa ] £anpani lesen liMil
e s e Woche zahlen

Rtescaprcisc
w: r
für

Luuger 25. 75. 90. 120 M.
«. Sfief ME- �chwifmmr 200 M an.

Slistierspriheu 200 M. an
Htcusong - Est - nz 25 n. AI M CanoUn
g' -aße Suhr 75 Ai riiilderpuder 20 M
gnarrnosssc - 5 M an. Gau be <£o-
logne 1: 0 M Toileltcseise 100 M je
wie viele billige Arlikei der Branche . I
Nur IRaetgeafeaftcche 84 . an der i

Lindenstratze Berkaut 9 —6 Uhr.

Frauenhaare
100 Gramm 500 Mark

Aufkäufer ! Wirrhaarl
Kilo 6000 Mark zahlt

Mutarhandlung Grüner Weg 80 .

alte Zahn ge bisse
für einzelne Zähne
auch zerbrochene , zahlen wir
1500 bis 50 000 Mark

Cartze Gebisse bis 500 009 Mark
( Bei Ankauf wird Fahrgeld vergütet )

Platia-, CoM- , üldeidniÄ zum bödislen Ispsksrs

. üerrmaiifl &Co. ,G. ffl . b. H. Ää ,
Ecke Kochstraße , nahe Potsdamer Platz .

gestiegeo L Preise sind
alle Lebensmlticl und
Bedarfsartikel . Kleine
Anzeigen Im Vorwim
tlnd aber Immer noch

MAMr . Mer . WMW .
Wer vvS EbbeMnen

Donuerafeg , den 1. Jebrtuit . obeubs
ZV. Ahr , int «vernerfschustshunse

fgroftet Saat ) , Engelnfir 24,25:

Vollversammlung
der Gesamtbranche .

Tagevordnung : I. DerAchMmden -
tag und die Dewerktchaiten . Referent :
Kollege Urtch , 2. Diokusfion .

WWW- Die Gruppen der Schreib
mafchI »e»,Strmpeibetriebe . Feinme <ha »if .
Nähmaschine », Laden - und Fabrikoptik ,
Laden - « nd Fabrik - Uhrmacher find de
sonders eingeladen .

Mitgliedsbuch , mit einem der obigen
Berufe versehe ». legitimiert .
139,7 vie CtlgoarmoHang .

Bekanntmachung .
Der in der Ausschufffitzung vom 18. De-

zemder 1922 deschioffcne 48. 3t a äj 1 1 a g
zur Satzung betr . Neuregelung der chrund
löhne gemäß der Verordnung de» Reich «
arbeitsminiiier » vom 1. Dezember 1922
R. tv. Sl . Nr 79 Seile 891 über Bersiche -
rungsflichi , verficherungsberechliguiig und
Grundlöhne in der Krankenverficherung
ist vom Dberverflchrrungsamt am 20 Ja ,
nuar >923 genehmigt worden .

Wir bringen dies hiermit zur Kennin ! »
mit dem Bemerken , baff Drulkeiemplare im
Kaflenloial crhälliich find .

Der Varstand jizz/i
der Zlllgemeiuen Ortskrankenkasfe

für Berlin - Temprihof .
Paul Köllmcr ,

Borfitzender .
Erich Timm ,
Schriftführer .

Bekanntmachung
Gaspreis

Auf Grund de, Befchlnsse « der Gemeinde -
dedörden vom 25. -27. Ianiwr 1923 wird der
iSospt . is für das Berforgungagediet sämt¬
licher Gemeindegaswerke , also der ehe-
maiigeu Berliner : Eharlottendurgcr , Neu-
köllner . Lichten derger . Spandauer , Ztö-
penUker, Tegeler , Wittenauer , Friedrich «.
liagener , bermsdarfer und cheUigenfeer
Gaswerke mit Wirkung von der stand -
aufnähme im Januar 1923 ad anderweil
einheitlich auf

210 , - Mark
jiir das Kubi . metor festgefetzL

Berlin , den 29. Januar 1923.
ftddtifch - uVireffion der l tvaswerfe

fsr das Maofewver&e
zu Berlin .

Bom 15. Februar 1923 an ist die zahnärzt¬
liche KUtiVt der Kaste werltägiich von 9
dio 1 Uh c a. von Z dio b>/ , Uhr, Sonnabende
oon 9—t ? , u. 2 —4 Uhr geöffnet . 2780b

auf bequeme

Teiliahiungl
Anzüge Mantel

Cutaways Rostlime

sestr Joses Kleiner
Röcke

in beiteo Oinalitätto , lolid . fltisfüiirung

« reiner » Äffi

• " tnfe KapMMsr
Kai ! fa ! iali » j £ : Äm'
CSnnlran Berlin , Lichlenberger

. BÜCKer , Straße 22. - Kst. 3361.

i Brillanten
perlen , vdelmetafl - pruch

kauft
Srndelffrahr 32

a�kzS » , ssgaui Sptttehn .
1 goöffn 8 —1 und 2 —51. Uhr |

Verkäufe
Leihhaus ffricdrichstraffe 2 fHallesches

Tor ) verkauft spoiibillig eleaanle An-
zllge , Schlüpfer , Paleioio .
käufc : Sporrpelze . Gehpelz «
Pelzmäntel , Fuchse aller
Lomdardware .

Gelegenhciis
. Katzeniockcn ,
Art . Keine

Leihhaus S. oiege! , Shunfleestraffe 7,
verkauft spottbillig «rstklnsfige Anzüge .
Säiiüvfer . Katzenjacken . Sportpelze .
Gehpelze . Füchse aller Art . Keine Low-
Hardware . '

Getragen « Fricdensanzüge . aroffe Au».
wähl , zum Teil aus Seide , sehr -illig ,
jede Figur passend , auf Lager . Frack- .
Smokinganzüge . Schnurmacher . Skalitzer
Straffe 108. Laden , chochdahn OronUnßt .

Anzüge , Kreuzfüchs «. Garderoben ,
Pclzwaren spoftdillig . Leihhaus Rei -
nickendorferftrabe 105 tNcttrldcckplatzf .
Kein « Lombardware . _

*

Schafffand » vuubepark , Palisaden -
straffe 25, Hundeve : kauf, Ankauf . Ku-
pieranstalt . Dressurbuch 209. 176/16

Peizware » aller Art . Niefenauswghi .
stauncnerregenb spottbillige Preise .
Pelzvertrieb Worschauerstr . 7. _ _ •

Sitberwilfe , Eilderfüchse . Weift -
fstchfe. Blaufüchse , Zadelfüchfe , Seal -
mänieL Bibrrmäntel aufiergewöhnlich
billig . Ricsenlager , Gelegenheiten .
Sie finden , was Sie suchen, gut und
billig . Blauer Bazar , Kaiser - Wilhcim -
Straffe 18, Alexanderplatz .
Drzimalwagen , Tafelwagen , Gewichte
preiswert . Auswahl . Wagner . Köpe-
nickerstraffe stur 71. Kok. _

•

Pcizgclegcuheitstanfl (Silbcrroolf ,
Krcuzfuchs . selten schön, Opossumschat ,
echten Sfunkskragen . bildschöne Katzen -
jacke, Svorivelz . verkauft billig Feige .
Brüdcrstr . 42 II fSchfotzvIatz ) . _

»

gl . . W
Tanten lauft
straffe 138.

Prismenfer »
roiTop�, Brib -

Wertzcntrale , Qranirw .

Photaapparat «, vptfk .
aser , Scheaterglaser . Mikroskop «,

Schallplatten vielmehr zahlt Pietsck».
Strelitzcrslraffe 47.

jl « « »Fahrrabaalaui , Linienstraffe 19.

Piano », Flügel kauft ,n
Tagespreisen Pianomaaazin ,
ronaplatz 2, Nollendorf 5397.

Schreibmeschiuen - Ankauf _ und
kauf . Enge . Kirch bechstr . 17
5084.

Ä
127/12*

Ber -
Zlollrndo�

Silberschmelze Ehristionat , KüpeuiScr »
straffe 20a ( gegenüber Manteuffelsttaß «) ,
kaust Kahngebisse , Plattnabfalle ,
Schmucksachen , Glühsirumpfasche . Queck.
filber . ( omtlubc _SRctaüe . _ _ 14241*

gahngrbiffe . Fahu bis 5000, - 1 Ptottu .
bruch , Goldsachen . Silk ersuchen ! Stau -
niolpapier ! Queckstlber ! Glühstrumpf .
asch« bis 3000 . —! Finn ! Stnnseschtrrf
kauft Edelmetall - Einkaufsburcau . Weber -
straffe 31 ( auf Sausnummer achten ! ) . *

Srammophonc , Platten , alte , _ zer¬
brochene , Siück 200 . - , kaust gwetzers ,
Charlottenstr . 74/75. _ __

_ _ _
*

Gold. , Silder - Bruch . Platin , Blatt .
goid , Brillanten , ausländisdz « Golb�»
Eilbermünzen . fiahnaebissc . Zahn 15 bis
300 Mark . Brennsiiste . »ontaktshste »
goldene Uhren . Ring «, Ketten , Queck-
filber , Donbio , Alpaka . Krrstall kauft
zum Auslandskur » Kurt Kehlcrt , Ber -
iln . Lothringerstraße 34. _ __

_ _

ilr.tz 7453,

tujf�Stlist
rchstraffe 58.

olead ! Packleinen .
rkische Sackhandluag ," Lützow 8331. »

Sollnow -

Alte Schallplatlen , zahl » die höchsteu
Tagespreis «, Ringcwald , Schremer -
firoffe 57. Hos parierr «! Zvhn , Gc- fi -
beerenstraffe 9, Laden .

_ _ _ _
Säcke kaust Bever . Gvllnowste . 9. �
Schlafzimmer , Speisezimmer . Herren - .

zrmmer , Einzelmöbel , Teppiche . Rfa »
dungsstticke . Federbetten . Nochlasse .
Hochs! zahlender . König . Elsasscrstr . 19.
Nordends .

Säcke.
Garne lauß
Gevrgenkirck

Schallplatten , Stück 500 Mark zahle .
Pallasstraffe 4. _

*

Sacke. Bindfaden , Packleinen , R- ff .
haare , Schafwolle sowie sä' . niltch«� Me-
lalle kanst Möbelgeschäft ,
straff « 2. Königstadt 3072.

_ _ _ _ _ _

Zeitungen , Kita 179, taufe jeden Po stau
Attpapior , Bücher , Skripturen ( owie
Weinflaschen , Sektslaschc ». Kognak .
flcschen , 3Gciffb!erf !asch- n. Alteisen , bei
freier Abholung . Ifendahl , Blumen «
firaffc 17. Königstadt 7008. _ _ *

Prism - ugläier * taust höchstzahlend
Rose, Gollnowstraffe 16. _ _

Stannialpapier , Selliorken . Säcke
tauft Fröschkcl ZnoaNdensiraffe 8. _

»

Säcke « - ntans . Nähgarn aller Art
kauft Tobias , Ackerstraffe 182. Nvrhen
6730. _ Laden . Fahrn ergüttin «. _ _

Schallplatten , zerbrochene , abgefpietta ,
zahle stets über allerhöchst « Tagespreise .
Platten lausch . �Weseloh , Ftt�iickür�S .

Söckeeinkanf . Emballagen , Nähgarns
Bindfaden , höchst - Tagespreise . . R- tttg ,
Elsasserstr . 76 - �

„ „ Tagesvreis «.
nur im Kellergeschäft .

Sardinenverkaus , Kiinstiergardinen ,
weiff, creme , bunt , Fenster , dreiteilig .
Stores . Bettdecken , Madrasgarbinen ,
Gardinenstoffe . Mull . Etamin «. Leinen -
vortieren . Zuqgardkneu . Tischdecken .
Diwandecken usw. weit unier Laden .
preis . Wiznitzer . Wichertstraffe 78 l.
Kein Laden , am Ringbahnhof Schön -
hauferollee . Hochbahnhof Rorbring .
Fahrtverasttung . _ _ _ __ _ _ 1/38 ®'

Prachtroller Kreuzfuchs ioiXK) Mark .
Iobelfstchs «, Silberfüchse Katzenlacken zu
enorm billigen Preisen . Siecher . Rosen -
tbalerstraffe 33.

_ _ _ _ _ _ _

•

Bettwäsche . Noch günstige Ängebote !
Deckbeiibezüoe 7300 . —, 12 500. —. vrima
Bettlaken 3500 . - , 5800 . - , Ueberschlag .
laken 18 500. —, Hemdentuch , 80 flenfi -
meter , 1150 . —, Louifianatudi . 130 Zenti¬
meter , 8800 . — an . Prima Inlette , Da-
mast . Dimltt , Handtücher , Tischwäsche
enorm preiswerf . Fachmännisch », zu-
vorkommende Bedienung . Sttimve u.
Jäger , Gröfffe Spezialsäbrik für Bett -
Wäsche, Kottbuserdamm dreiundsiebzig ,
Landsberaerstrato achtundachtzig . Dres -
denerstraffe dreiunddreiffig . Ab .30. Ja -
nuar neu eröffnet : Eharlottenburq ,
®ilmer »dorferstraffe stebenundbreifflg .
( Kur Eröffnung ganz besonders seltene
- Angebote . )

_ _ _

*

«ans « all - Arten Säcke. Pocklelnwand ,
Nähgarn . Iiller , Swinemünderstvatze 7.
Humboldt 489. _

*

Fe«e , Hafen 1200 bis 1700 M. , Kanin ,
Iltise , «atzen taust Klelnberger , Grüner
Weg 97.

_ _ _

'

Schallplatten kauft , Kilo 1590. auch
Umtausch , Schönhauser All « 50, nur
Hof I. *

Ceschältsankäufe

suchen dringend Existenz -
�eaett . CLbauffcß«

An.
e�Me. Grundstücke. Degen . Ehaustee .

straffe llö , Poisdamerstrab - 68.
rufen : Norden 82, Knrsürst 3688.

Nägel , Schrauben kaust Bodike . Am-
stcriwmerstraffe 2L _ _ _

*

Nagel , Holzschrauben ,
schrauben . SchmirgeNeinen
bolz. !?r ! edrichogracht I.

Maschinen «
kaust Eis -

Spnlendrihie , «edel . Litzen . M- tore ,
fömlliches Installattonsmaterial kaust
Sinz , «Hasser Str . 17/13. Nord . «888. *

Altgummi - Anioreifen , Autaschläucha ,
«elliiloidabsälle . M- Iall « taust Horn .
Grüner Weg 24. KSnigstadt 8867.

Unterricht

Versuch macht klag ! . . Leihhaus ' Brun .
nenstraffe 5. Firma achfinl Täglich
grosser Vertauf maffmfiffig hergestellter
Anzüge . Paleists . Schlüpfer . Cuiawavs .
Hosen. Nlesen - Auswahl . Pelzwaren :
Gehpelze , Svortvelze konkurrenzlos bil »
ligk Keine Lvmbardware .

Monateanzüge ,
staunend billigen

Winterpaletais »u
Preisen . Raff . Gor»

mannstraffe 25—26. früher Mulacksfroffe .

Nobel

Ehoiselongues , Aufleqmatrgtzen , Pa -
tenimatratzen 27 900. —. Walter , Star -
ga r derst ro fie�achtzeh g .

_ _ _ _ _ _

•
Mctallbetten 12 000. —, Chaiselongues

15 500. —, Potentmatratzen , Polsterauf -

Maschivenblindfchreiben und Steno »
graphl « Slolze - Schren lehrt gründlich
?d- «I . Masch! nenfchrcidschule «arl E.
Salharfh , Maucrstroffe 8Ss3«, Hof IL
Beginn neuer ' Kurf « allmonatlich . *

Verschiedenes
• Gewissenhafte Untersuchung . Srfah -
rcn « Hebamme Eckel, Bülowstr . 62.

132 000 Naisuchendel Bereinigung de«
Nechtosreunde : nur Friedrichstraffe 127,
Anerkannt « ProzeffabteUung . 8—7.

lagen , Kinderdrahtbett . Meicke. August -
straff « 32», Quergebäude . *

gahlungserleichfernng Im groffen Mö-
belkeller , wenig Miete , daher preiswert ,
Schlafzimmer . Wohnzimmer . Küchen,
Bettstellen , Einzelmöbel . Schriftliche
Garantie . Schatz. Brunnenfiraffe 160.
Achtung . Eingang Anklamerstraffe . '

Möbelhau » Nehseld . Badstraffe 34.
Gelegenheitskäufe in Schlafzimmern ,
Speisezimmern . Einzelmöbeln , neu und
gebraucht . Stube und Klicke. 16 Teile .
voitbillig . Komplette Küchen von

38 060. —. Nur solange Vorrai . *

aeltiverlcehr

»elbdarleha bis 6 000 000. —. Raten »
rückzohluug . Milion . Groffgörschenstr . 18.

Tafort Geld auf Gold- , Silberfachen .
Warenposten , Wertufenstlfen , auch mit
Rlicktaufsrechf . Kobiitz - Wernette , Bln .
mcnthalstrase 10 fBiilowstraffel . _

*

.Micslklnstrumente ,
'

«

SlaoiermacherPiano » preiswert .
Sink Brunneustroffe 35. _

Pigaii , gebrauchte , billigst : Mer- er .
Chausseestraffe 88. _ _ _ _ *

Grammophone , goldrcinspielend .
Vielsch . Sirelitzerstraffe 47.

_ _ _

•

Flügel , Biano , 273 00Ö. —. Raben -
stein , Münzstraffe 10.

Gelb für fede Werffache . Höchst« An-
k- ufspreife für . Pfandscheine , Brillanten »
Goldgegenständc . Wolfs. Friedrich -
straffe 41111. •

Arbeitsmarkt

i Stcllenangeboic

Straffcnhändler für den Verlauf von
Zeitungen werden gegen Fixum und
Provision eingestellt . Zettungs - Zeniralo »
Ierusalemerslr . 5—0. _ 157/2*

ZkitungTrageu .Rebcnuerdieuft . , „ .
Neumann , Grllnstraffe 21. 2774b »

Gut tOrpso�kkn«, olleinstehenbd ffcoü
als Pförtnerin mit leichter Gartenarbeit
gesucht . Meldung Sanatorium Dahlem ,
Kronprinzenallee 18—22. 2779b

Kaufgesüche
NvA- Fiaafchmelze taust Lötzinn . Ge¬

schirrzinn . Wcichblei und sämtliche Me-
lall «. Andreasstroffe 49. '

Soft, Alcxandcrstraffe 8a, tauft Pris -
menglöser . Wasche, Stoffe , Gardinen .
Garderoben , Parttewareu . '

Pia »»» kauft von Privat Voigt , Neu -

und

Beriuche und
sabritalion au » der
Telcphonbranche zu
foforiigem Eintritt

gesucht .
Dr . Georg Leiht ,
Berlfn - Schönederg .

Hauptstraße S.

sucht van lof Kühler »
fabruNorbostbeutsch »
lands . Offerlen unter
B. 0. 140 an »Sana .
libenbanl ' , Ann. »
Exv. ckkönigsherg Pr .
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